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Fürſt Bismarck 

hat am 1. Oſterfeiertage auf die Anſprache der zur Huldi⸗ 
gung nach Friedrichsruh gekommenen Steiermärker 

mit folgender Rede geantwortet: ur 
Meine Herren! Ich danke Ihnen für Ihren Beſuch 
und ſehe in “oe Strauß, gemiſcht von den Blumen der 
Ebene, dem Haidekraut, und der Alpen, ein Symbol unſerer 
Zuſammengehörigkeit. Man kann wohl ſagen, die Farben 
kleiden ſich gegenſeitig und ſie paſſen zuſammen. (Rufe 
Heil!) Unter allen Auszeichnungen, die mir an meinem 
80. Wiegenfeft erwieſen wurden, hehe ich dieſe ganz be⸗ 
ſonders wegen ihrer geſchichtlichen Bedeutung; ich ſchätze ſie 
um ſo höher, als dieſer Beſuch ſich anſchließt an eine 
huldreiche Begrüßung, mit der Se. Majeſtät Ihr Landes⸗ 
herr mich beehrt hat. Darin und in Ihrem Beſuch ver⸗ 
gegenwärtigen ſich mir die Erinnerungen an dieſe Zeit — 
ch glaube, es war vor 16 Jahren, als ich von Gaſtein 
über Linz nach Wien fuhr, nur durch deutſches Land und 
deutſche Bevölkerung — als ich in Wien ankam — aber 
meine Herren, wollen Sie nicht aufſetzen, es iſt ein rauher 
Wind hier im Norden — wo ich mit einer Herzlichkeit 
empfangen wurde, die mich . in dem Gedanken, 
daß wir irgend einen Erſatz für die alten Beziehungen der 
Bundesgenoſſenſchaft, die uns verbunden hatte, herſtellen 
mußten trotz aller Hinderniſſe, die ſich dagegen aufthürmten. 
Unſere Zuſammengehörigkeit ijt ja älter wie ein Jahr⸗ 
tauſend und reicht bis in die Sagenzeit zurück, aber auch 
die weitergehenden Konſequenzen des Bündniſſes, das wir 
bor 16 Jahren in Wien abſchloſſen; der Dreibund reicht 
in ſeinen Urſprüngen doch faſt auf dieſelbe Zeit zurück. Die 
alte deutſche Kaiſerherrſchaft des heiligen römifchen Reiches 
erſtreckte ſich ja von der Nordſee bis nach Apulien und 
theoretiſch gehörte ganz Italien dazu — thatſächlich nicht 
immer — die Kämpfe in dieſer großen Gemeinſchaft blieben 
uns nicht erſpart. Es iſt eine eigenthümliche Fügung des 
Schickſals und der göttlichen Vorſehung, daß dieſes große 
gewaltige Gebiet von ganz Centraleuropa, das ich eben 
bezeichnete, ich, nachdem es durch Schickſalsfügungen und 
viele Kämpfe getrennt und zerriſſen war, doch ſchließlich heutzu⸗ 
tage wieder zuſammengefunden hat. Unſer Dreibund deckt 
ungefähr die alte anſpruchsvolle Kaiſerherrſchaft der Nach⸗ 
folger Karls des Großen nach ee von Gallien, 
unſerem heutigen Frankreich; daß in dieſer Verbindung ein 
Beweis von ſelbſtverſtändlichen Verbänden und Beziehungen 
dieſer ganzen großen Ländermaſſe gegeben iſt, iſt meine 
Ueberzeugung. Ich glaube, wir werden dauernd zuſammen⸗ 
gehören und zuſammenbleiben können mit mehr Dauer, als 
wir früher in Frieden mit einander gelebt haben. Wenn 
wir zurückblicken auf die innere Geſchichte dieſer großen 
Ländermaſſe, welche das alte angeblich heilige römiſche 
Reich (Heiterkeit) in ſich vereinigte, ſo finden wir doch kein 
Jahrhundert ohne die ſchwerſten Kämpfe der Reichsange⸗ 
hörigen untereinander. Aber wir müſſen uns dadurch nicht 
entmuthigen laſſen, denn dieſelbe Erſcheinung fehlt in keinem 
der anderen europäiſchen Länder, auch in denjenigen nicht, 
die durch eine von Haus aus einheitliche Nationalität auf 
inneren Frieden viel mehr angewieſen waren wie dieſes 
Moſaik von Zuſammenſetzung, was das alte deutſche 
Reich war. : 
Sehen Sie nach England, nach Frankreich, 
Spanien, nach Italien. Ich will die Beiſpiele nicht 
weiter ausdehnen, ich will nur daraus ſchließen, daß wir 
Deutſche doch darum nicht an unſerer einheitlichen Zukunft 
verzweifeln müſſen, weil wir uns mitunter im Laufe 
der letzten Jahrtauſende viel mit einander gerauft haben. 
(Große Heiterkeit) Ich hoffe, es wird in Zukunft nicht 
wieder vorkommen (Rufe Nein!) Ich hoffe, wir haben 
eine Form gefunden, in der wir nebeneinander leben 
können und die in bewußter Weiſe — wenigſtens von den 
leitenden Prinzipien kann ich das ſagen — nicht zerbrochen 
und nicht beſchränkt wird; dazu gehört vor allem alſo 
unſere Einigkeit mit dem öſterreichiſch⸗zungariſchen 
Reich, (Bravo!) auf die wir geſchichtlich angewieſen find 
ſeit langen Zeiten. Und wir können in Zorn gerathen, 
bom Leder ziehen, aber wir kommen immer wieder zu⸗ 
weil e auf einander angewieſen ſind und 
namentlich ſo, wie das heutige europäiſche Staatsgebilde 


iſt, können wir gar nicht, ohne einander Treue und Freund⸗ 


Enit zu halten, in eine ruhige Zukunft Europas blicken. 
der einzelne Staat in Europa wird immer der Möglichkeit 
einer Koalition ausgeſetzt ſein. Ein Bündniß von dem 
Gewicht, wie es der heutige Dreibund repräſentirt, kann 
immer von ſich ſagen mit dem alten ſchottiſchen Spruch: 
„Nemo me impune lacessit“ (Niemand reizt mich unge⸗ 
ſtraft) und wird im Stande ſein, ſich zu wehren. Wenn 
man alſo das 9 ea hat, um Anlehnung fich umzuſehen, 
ſo liegt für uns doch die Anlehnung an De 

Ungarn näher, wie irgend eine andere. Auch auf die 
an Italien ſind wir durch die ati angewieſen. 
Wir haben in beiden Ländern durch das Ungeſchick der 
gemeinſamen kaiſerlichen Regierung gelitten, indem wir 
zerfallen find in nicht exiſtenzfähige Größen unter ein⸗ 
auder. Wir mußten uns wieder zuſammenfinden, wir 
haben eingeſehen, daß das zu unſerm Heile not wendig iſt. 
Die Grundlage dieſes Dreibundes, der den Frieden 
Europas erhält, iſt ja unſere Beziehung und unſere Inti⸗ 
nittät zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſerſtaat und da habe 
ich ſchon früher an unſere Stammesgenoſſen in Oeſterreich 


das Verlangen gerichtet, Diele Einheit, dieſe Freundschaft 


2 . 


ſterreich⸗ 


zwiſchen beiden großen Nachbarreichen und beiden hiſtoriſch 
mit einander eingelebten Nachbarreichen zu pflegen nach 
ihren Kräften. Je ſtärker der Einfluß der Deutſchen in 
Oeſterreich ſein wird, deſto ſicherer werden die Beziehungen 
des deutſchen Reiches zu Oeſterreich ſein (Rufe: Bravo! 
Heil!) und deshalb Sie, die Deutſchen Oeſterreichs, können 
es nicht über Ihr Gewiſſen und Ihr Gefühl bringen, zu 
treiben zum Kampfe gegen das deutſche Weſtreich und ich 
hoffe, Sie werden es auch zum Theil über Ihr Gefühl 
ringen, den Frieden zwiſchen dem alten Oſtreich und 
dem deutſchen Weſtreich dadurch zu pflegen, daß Sie ſich 
in möglichſt engen und einflußreichen Beziehungen zu Ihrem 
urſprünglich eutſchen Herrſcherhauſe halten. Das 
e iſt ſchließlich doch für die auswärtigen 

eziehungen eines jeden Reiches der einflußreichſte 
Faktor in der Wahl der auswärtigen Beziehungen. 
Alſo, meine Herren, Sie können Ihr Wohlwollen fiir 
Ihre Stammesgenoſſen im deutſchen Weſtreich nicht wirk⸗ 
ſamer bethätigen, als indem Sie Ihre Beziehungen zur 
eigenen Dynaſtie pflegen und mehr von der Seite des Ge⸗ 
müths wie von der des Verſtandes und der juriſtiſchen 
Beweismittel pflegen und beurtheilen. Ich habe in Ihrem 
Kaiſer, mit dem ich ſeit 1852 in direkten geſchäftlichen Be⸗ 
ziehungen geſtanden habe, wo ich zuerſt preußiſcher Ge⸗ 
jandter in Wien eine Zeitlang war, immer doch ein 
deutſches Herz und die Spuren der deutſchen Abſtammung 
efunden. Man kann ja in Oeſterreich ſich nicht einer 

ationalität, namentlich wenn man Ungarn mit einrechnet, 
ausſchließlich widmen. Die Vorſehung muß den Kampf 
der Nationalitäten gewollt haben, ſonſt wäre es ja für 
ihre Ureinrichtung leicht geweſen, in der ganzen Welt oder 
wenigſtens in Europa eine einzige Nationalität zu ſchaffen. 
Wenn min deren viele nebeneinander wohnen, einander be⸗ 
kämpfend und widerſprechend, einander von Hauſe aus 
nicht liebend, wenn erſt die Liebe und das Wohlwollen, die 
Duldung will ich lieber ſagen, mit der Ueberlegung kommen 
muß, wenn die Nationalitäten ſo durcheinander geſchoben 
werden, durch den Lauf der Geſchichte, wie es in Deutſch⸗ 
Oeſterreich, in Ungarn, bei uns in unſeren Oſtprovinzen 
Poſen und Weſtpreußen dey Fall iſt, jo muß man, wenn 
man überhaupt über die Abſichten der göttlichen Vorſehung 
nachdenken will, doch darin dasſelbe Prinzip erkennen, was 
ſich in der ganzen Natur bethätigt: Ohne Kampf kein 
Leben. Mau ſoll mit einander kämpfen, aber wenn man 
unter demſelben Landesherrn lebt, ſoll man mit Wohlwollen 
kämpfen und ſachlich, und nicht den Kampf in Formen 
führen, die keinen anderen Zweck und keine andere Wirkung 
haben als den Gegner zu kränken, zu ärgern, zu reizen. 
Ihn zu verſöhnen, wird nicht immer möglich ſein, aber ich 
glaube, wir könnten im Deutſchen Reich ſowohl wie auch 
in Oeſterreich⸗Ungarn die Kämpfe mit etwas mehr perſön⸗ 
lichem, ich will nur ſagen chriſtlichem Wohlwollen führen. 
Aber außer dem Chriſtenthum exiſtirt doch noch das Band 
der Angehörigkeit zu demſelben Staatsgebilde, was zur 
Nachſicht in der Beurtheilung, auch der feindjeligen Akte 
des fremdnationalen Mitbürgers ſich bewegt. Ich will 
damit — ich weiß nicht, ob mit geſchickten Worten oder 
nicht — für Ihre undeutſchen Nachbarn eine gewiſſe Ver⸗ 


ſöhnlichkeit, eine Nachſicht empfehlen. Ich darf als Deutſcher 


ja nicht behaupten, daß die Nachſicht in dieſer Konſtellation 
ein Zeichen der Ueberlegenheit iſt, aber ich möchte, Sie 
hätten das Gefühl, daß Sie als die berechtigtere Nationalität 
doch auch den minder berechtigten Rivalen etwas mehr mit 
der Nachſicht des höheren Selbſtbewußtſeins beurtheilen. 
Ich glaube, wir Germanen ſind von Gott von Hauſe aus 
ſtärker — ich will ſagen männlicher ausgeſtattet (Heiter⸗ 
keit) und Gott hat den Dualismus in allen Erſcheinungen 
der Schöpfung zwiſchen männlich und weiblich dargeſtellt 
und ſo auch in den europäiſchen Konſtellationen. Wenn 
der Germane allein bleibt, ohne flaviſche und cel⸗ 
tiſche Beimiſchung, dann wird er ein Mönchskloſter 
(große Heiterkeit) und ſie zanken ſich untereinander. 
Wenn er in die Vermiſchung kommt, dann wird er ſchließ⸗ 
lich doch, wenn er Geduld und die Ausdauer hat, das 
leitende Element, wie es der Mann in der Ehe ſein ſoll 
(Heiterkeit). Ich will keinen Slaven damit kränken, aber 
i haben viele der weiblichen Vorzüge, fie haben die Grazie, 
ie Klugheit, die Schlauheit, die Geſchicklichkeit (Zuſtimmung, 
Heiterkeit) und die deutſchen Glieder erſcheinen neben den 
ſlaviſchen oft plump und ungeſchickt, aber das ſchwere Ge⸗ 
wicht liegt auf unſerer Seite, und deshalb möchte ich Ihnen 
jagen: verfahren Sie mit Ihrem ſlaviſchen Rivalen auch 
im heftigſten Zorn und in der ſchwierigſten Lage immer mit 
dem Gefühl, mit dem innerlichen, tief innerlichen nicht aus⸗ 


or nk de Gefühl, daß Sie doch eigentlich der überlegene 


ind und auf die Dauer bleiben werden. Es kann nicht 
anders ſein (Zuſtimmung), namentlich in Oeſterreich. Das 
ganze heutige Oeſterreich beruht auf einer deutſchen Beamten⸗ 
ſchaft, auf einer deutſchen Heeresbildung und es wird auch kaum 
anders ſein können — nur möchte ich dringend empfehlen: 
pflegen Sie Ihre Beziehungen zur 55 in höherem 
Maaße als es mitunter in der Vergangenheit geſchehen iſt. 
Ich habe das in unſeren reichsdeutſchen Verhältniſſen kennen 
Ka feit 30 Jahren, von welchem gewaltigen Gewicht in 
er Beſtimmung des Landes doch heutzutage die angeſtammte 


Dynaſtie iſt, und Sie haben eine e Dynaſtie, 


die ſeit — die kürzeſte Friſt gerechnet — über vier 
Jahrhunderten über Sie regiert und manchen Kummer 
und manchen Zwiſt mit Ihnen gehabt hat — aber man 


lebt ſich doch ein, auch in der Familie, in der nicht immer 
Frieden iſt, und in dieſem Sinne bitte ich Sie, mit mir ein⸗ 
7 in ein Hoch auf Ihren erhabenen Landesherrn. 
luf ihn und auf den deutſchen Sinn, der ſich in Ihrer Be⸗ 
rüßung hier ausſpricht, auf die Hoffnung, die ich daran 
nüpfe, daß das Band, welches zwiſchen dem deutſchen 
Weſtreich und dem Oeſterreich durch Sie gerade geknüpft 
wird, ein unzereißbares ſein wird, in dieſem Sinne trinke 
ich auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich 
und Königs von Ungarn! : 

Der Fürſt ergriff den Pokal mit den Worten: und in 
ſteieriſchem Wein, aber aus kriege ich ihn nicht. Nach 
einem kräftigen Zuge ſagte der Fürſt: Es thut mir leid, 
denn er iſt gut. — Nach der Rückkehr des Fürſten von 
ſeinem Rundgang auf den Balkon ſprach er: Meine Herren, 
ich trinke Ihnen nochmals zu, vorhin auf Ihren Landes⸗ 
herrn, jetzt auf Ihr Land, auf das grüne Steiermark und 
auf das Oeſterreicher⸗Land überhaupt — beide leben hoch, 
hoch, hoch! 


Zum Schutze des Deutſchthums. 


Der Vorſitzende des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken, Herr Rittergutsbeſitzer von 
Tiedemann⸗Seeheim eröffnete am Mittwoch Vormittag 
im „Schwarzen Adler“ die Verſammlung der erweiterten 
Vereinsleitung. Es waren Vorſtands⸗ und Ausſchußmit⸗ 
mitglieder ans den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ers 
ſchienen. Herr v. Tiedemann berührte in ſeiner Anſprache 
u. A. die Thatſache, daß in den Kreiſen Birubaum, Meſeritz 
und Samter der Antiſemitismus eine bedenkliche Richtung 
einſchlage und daß der deutſche Schutz⸗Verein genbtnige fei, 
ſich gegen allerlei Verdächtigungen zu wehren. Der Verein 
ſei jetzt ungefähr fünf Monate alt, zähle aber doch ſchon 
in den Oſtmarken 3000 Mitglieder und im Reiche etwa 
8000. Das ſei ein Zeichen, daß die Sache geſund 
ſei und der Verein ſich auf dem richtigen Wege befinde. 
Die erſten Männer der Wiſſenſchaft und Bildung im 
deutſchen Reiche, die meiſten Profeſſoren⸗Kollegien in corpore 
find beigetreten; der 80 jährige Profeſſor Ernſt Curtius 
würde von ſeinem Weltſtandpunkte aus gewiß nicht Mitglied 
geworden ſein, wenn er etwas Engherziges oder National⸗ 
wüthiges in dem Vereinszwecke gefunden hätte. Auf den 
deutſchen Namen Bismarck habe man gebaut und werde 
man weiter bauen. 

Der Geſchäftsführer für die Oſtmarken, Herr v. Binzer 
berichtete unter Zuhilfenahme einer Wandkarte über die 
Organiſation in der Proving Poſen. Dort find 35 feſte 
Ortsgruppen bis jetzt gebildet, in 28 anderen Orten ſind 
die Ortsgruppen geſichert; der Bezirk Bromberg ſteht hinter 
Poſen zurück. In manchen Bezirken, z. B. Birnbaum macht 
ſich die antiſemitiſche Bewegung ſtark geltend und ſtört die 
Gruppenbildung durch thörichte Verdächtigungen. N 

Herr Dr. Thießen⸗Berlin berichtete über die Organi⸗ 
ſation im Reiche (mit Ausnahme von Poſen und Weſt⸗ 
preußen). Es ſind 17 Werbebezirke geſchaffen und zu un⸗ 
gefähr 120 Orten im Reiche ſind Beziehungen angeknüpft, 
die demnächſt zur Ortsgruppenbildung führen werden. 
Die Berliner Ortsgruppe zählt bereits 600 Mitglieder, 
es hat ſich auch dort eine Frauengruppe zur Unter⸗ 
ſtützung der Vereinsbeſtrebungen gebildet, die am 29. April 
konſtituirt werden ſoll. Eine Ortsgruppe in Minden in 
Weſtfalen ijt durch den Gymnaſialdirektor Heinze (früher 
in Pr. Stargard) gegründet worden und man hofft, daß 
in Weſtfalen (Bochum hat auch ſchon eine größere Anzahl 
Mitglieder gejtellt) der Verein der Poloniſirung dereinſt 
kräftig entgegenwirken wird. In Rheinland und Weſtfalen 
beginnt man einzuſehen, was die „polniſche Frage“ bedeutet, 
denn von Jahr zu Jahr wächſt dort das Polenthum. Geh. 
Kommerzienrath Krupp⸗Eſſen beſchäftigt allein 4000 bis 
5000 Polen; der Umſtand, daß Herr Krupp dem Verein zur 
Förderung des Deutſchthums nicht beigetreten iſt, legt die 
Vermuthung nahe, daß Herr K. dieſe Polenmaſſe ſchon bei: 
ſeinen Entſchlüſſen berückſichtigen muß. Auch die ſtarke 
Stellung der Polen in Berlin, der Einfluß des Fürſten 
Radziwill 2c. wurde geſtreift. E 

„Von mehreren Seiten wurde der Mangel an Courage 
beklagt, der ſich z. B. bei vielen Großgrundbeſitzern in 
Poſen noch zeige, gerade Männer, die zur Führerrolle in 
dem Kampfe zum Schutze des Deutſchthums berufen ſeien, 
zeigten ſich ängſtlich, lau und zurückhaltend. Andererſeits 
wurde hervorgehoben, daß die agrariſchen Intereſſen viel 
Arbeitskraft abſorbirten, daß das Zuſammenkommen der 
deutſchen u ie 0 Großgrundbeſitzer in manchen Ver⸗ 
einigungen wie z. B. im Aufſichtsrathe einer Zuckerfabrik 
die Scheu der Deutſchen begünſtige, den Polen entgegen⸗ 
zutreten. Hauptſache für die weitere Ausbreitung des 
Vereins ſei indeſſen, — dies betonte beſonders Herr Plehn⸗ 
Joſephsdorf — daß recht viel Praktiſches, Nutzen⸗ 
bringendes, Augenfälliges geſchehe. 14 

Herr v. Bieler⸗Melno erklärte die Verhältniſſe in den 
orice Grandenz und Strasburg und erwähnte dabei, daß 
ſich im Kreiſe Graudenz unter 68 Großgrundbeſitzern nur 
2 polniſche Großgrundbeſitzer befänden, im Kreiſe Strasburg 
liege die deutſche Sache weit ungünſtiger. Herr Rechts⸗ 
anwalt Wagner⸗Graudenz theilte mit, daß ſich in Grau⸗ 
an dag d ch ten Dane iene 9 8 Lande 

7, ſo daß die heute zu nde Ortsgruppe ſchon mit eines 
recht anſehnlichen Zahl auftritt, 5 
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richtung von guten und billigen deutſchen 


Darin ten alle Redner überein, daß die Gruppen⸗ 
bildung nicht nach einem Schema vorzunehmen ſei, es fet 
wohl meiſt weck peng bab ſich die Mitglieder aus der 
Landbevölkerung der Kreisſtadt anſchlöſſen, aber die Or⸗ 
ganijation müſſe von Fall zu Fal! erwogen werden. Der 
gage Verein aber miijje eine Ar: Kontrolftation gegen⸗ 

ber der Regierung, dabei auch eine Stütze der Regierung 
werden, wenn dieſe den Polen gegenüber energiſch das 
Staatsintereſſe wahrnehmen ſolle und wolle. 

Ueber die Stellung des Vereins zur Staatsregierung 

7 Herr von Tiedemann⸗Seeheim und hob hervor, daß 

ie Regierung den Vereinsbeſtrebungen ſympathiſch gegen⸗ 
überjtehe, ſämmtliche Miniſter zeigten Wohlwollen, die heftigen 
Angriffe der Polenfraktion hätten dieſes Wohlwollen noch be⸗ 
feſtigt. Die Beſchwerden des Vereins hört man nicht blos 
au, ſondern ſchafft auch Abhilfe. Im Laufe ſeiner Aus⸗ 
führungen erwähnte Herr v. T. auch die intereſſante That⸗ 
ſache, daß eine Zeit lang Briefe, welche die aufgedruckte 
Firma des Vereins trugen, nicht an ihre Adreſſe ge⸗ 
langt ſind und daß man ſich an Herrn von Stephan be⸗ 
ſchwerdeführend gewandt habe; die Vermuthung, daß pol⸗ 
niſche Briefträger unter dem Einfluſſe des Clerus Briefe 
und Druckſachen, welche vom V. z. F. d. D. herrührten, 
einfach „verloren“ hätten, ſei wohl gerechtfertigt. 

Herr Landtagsabgeordneter Kammerherr v. Tiedemann⸗ 
Kranz lach dann über die Stellung des Vereins zur 
katholiſchen Kirche. In inner⸗katholiſche Angelegenheiten 
wolle ſich der Verein niemals einmiſchen, aber das deutſche 
Gewiſſen der deutſchen Katholiken wolle man ſtärken und 
es ſchützen vor Bedrückung durch die polniſche Geiſtlichkeit, 
die einen großen und bedenklichen Einfluß ausübe. Redner 
wies dann auf den Proteſt hin, den der Erzbiſchof von 
Poſen, Dr. von Stablewski gegen ihn erlaſſen habe, 
und erläuterte das Zuſtandekommen der vom Probſt 
Wanjura für den Erzbiſchof verfaßten Ergebenheitsadreſſe. 
Die Adreſſe betr. die kirchliche Verſorgung der dentſchen 
Katholiken der Provinz Poſen (Geſellige Nr. 66) ſei von 
der Kanzel herab verkündigt worden, nachdem Abſchriften 
an ſämmtliche katholiſche Pfarrer in Poſen⸗Gneſen geſandt 
waren. Trotz dieſes geiſtlichen Apparates und trotzdem 
150000 deutſche Katholiken in Poſen wohnen, und eine erheb⸗ 
liche Anzahl Frauen und Kinder die Adreſſe unterſchrieben 
haben, ſind doch nur 7000 Unterſchriften zuſammengekommen 
und das Hauptkontingent iſt von poloniſirten Deutſchen ge⸗ 

ellt. Dieſer künſtlich zuſammengebrachten Adreſſe gegenüber 

i für ihn (Herrn v. T.) folgende Adreſſe mit 86 Unter⸗ 
ſchriften deutſcher Katholiken, die an ihn als Landtags⸗ 
abgeordneten gerichtet ſei, weit erheblicher und überzeugender. 
Die Adreſſe lautet: 

Die unterzeichneten katholiſchen Hausväter der Parochie 
Bargen ⸗Nicheln, Kreiſes Frauſtadt, erlauben fi Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren den ganz ergebenſten Dank für das anläßlich der 
Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe in dieſer Seſſion bewieſene 
warme Eintreten für die Deutſchkatholiken der Provinz Poſen 
gegen den überhandnehmenden Polonismus bezw. gegen die nicht 
gewahrte Parität der polniſchen Geiſtlichen gegenüber den 
deutſchen Katholiken auszuſprechen. 

Unſer Dank iſt um ſo tiefgefühlter, als ſich auch die Ein⸗ 
ſaſſen unſerer Parochie unter dem Gebahren unſeres polniſchen 
Probſtes in ihren Rechten verletzt fühlen. Der Vorgänger des 
Probſtes, Herr Pfarrer Prandtke, erhielt von unſerem jetzigen 
Herrn Biſchof den Befehl, in unſerer rein deutſchen Parochie 
(mit Ausnahme einiger polniſchen Dominialarbeiter) polniſch zu 

redigen; da er des Polniſchen nicht mächtig war und dieſer Auf⸗ 
ee deshalb nicht nachkommen konnte, wurde er verſetzt. 
Unſer jetziger Herr Probſt hält nun alle vier Wochen eine 
polniſche Predigt, hat es aber auch ſchon in 14 Tagen verſucht. 
Durch ſeine eigene Ausſage will er ſogar die Deutſchen zum 
Anhören der polniſchen Predigt zwingen. Nie wurde der Kon⸗ 
firmandenunterricht in unſerem Orte in polniſcher Sprache er⸗ 
theilt. Der Konfirmandenunterricht beſteht als ſolcher bei ihm 
auch nur aus einem ganz geringen Theile der feſtgeſetzten Stunden, 
die übrige Zeit widmet er dem polniſchen Leſeunterricht. 

Dieſe Aenßerung, verbunden mit unſerm Dank, glauben wir 
Ew. Hochwohlgeboren entgegen den Angriffen der polniſchen 
Fraktionsmitglieder ſchuldig zu ſein. 

Die preußiſche Regierung konnte, ſo führte Herr v. T. 
noch u. A. aus, keinen größeren Fehler machen, als Herrn 
Dr. v. Stablewski als Erzbiſchof von Poſen zu acceptiren, 
einen Mann, der ſich als Primas von Polen geberde und 
die Hoffnungen und Träume der Polen neu belebt habe. 

Zu den praktiſchen Geſtaltungen, welche hoffentlich zur 


Stütze des Deutſchthums in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 


ze beitragen werden, wird die in einigen Wochen in's 
eben tretende Oſtdeutſche Landbank gehören. Die Bank 
wird mit einem Grundkapital von drei Millionen Mark (an 
der hauptſächlich Berliner Banken betheiligt ſind) ins Leben 
treten und den Zweck verfolgen, Deutſche aus Mittel⸗ und 
Weſtdeutſchland ſo anzuſiedeln, daß ſie auf ihren kleinen 
Gütern auch leben können. Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums wird die Bank auf zum Ankauf geeignete 


Güter aufmerkſam machen, beſiedelt ſollen dieſe aber erſt 


dann werden, wenn die Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe ge⸗ 
regelt ſind und zur Regelung derſelben haben der Finanz⸗ 
und der Landwirthſchaftsminiſter Zuſicherungen im Sinne 
der neulichen Beſchlüſſe des Staatsraths gegeben. Die 
Parzellirung, Einrichtung ꝛc., die ganze Anſiedlung darf 
keinesfalls ſoviel koſten wie bei der mit bureaukratiſchen 
Einrichtungen arbeitenden Anſiedlungskommiſſion, auch kann 
die Landbank natürlich überſchuldeten Grundbeſitzern nicht 
die Schulden bezahlen und ſie als Eigenthümer auf der 
Scholle halten. 

Um das immer mächtiger in den Städten vordringende 
Polenthum aufzuhalten und deutſche Handwerker und Kauf⸗ 
leute zu unterſtützen, wurde dann als Mittel das Projekt 
einer Geſellſchaft für Gewerbebetrieb von Herrn 
v. Binzer vorgetragen und ausführlich beſprochen. Wir 
kommen darauf noch zurück, wollen für heute nur bemerken, 
daß es ſich dabei um die Erhaltung und Vermehrung 
des deutſchen Mittelſtandes handelt und daß der 
Plau von allen Seiten als lebensfähig und zweck⸗ 
mäßig anerkannt wurde. Im Laufe der Debatte bemerkte 
Herr Viktorius ſen.⸗Graudenz, daß in letzter Zeit infolge 
des immer heftiger in verſchiedenen Bezirken auftretenden 
mit Verrufserklärungen vorgehenden Antiſemitismus z. B. 
viele Eiſengeſchäfte in den kleinen Städten des Oſtens von⸗ 

ſchen Inhabern verkauft wurden und dann in der Regel 
n Polenhände übergegangen a fo daß die Antiſemiten 
geradezu den Polen in die Hände arbeiteten. 

Es wurde u. A. noch die e ee e, der Ein⸗ 

olksbiblio⸗ 
theken erörtert, gerade jetzt, wo die Sonntagsruhe das 
Leſebedürfniß beſonders der Jugend erhöhe, müſſe dafür 


bon deutſcher Seite emſig geſorgt werden. 
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Berlin, 17. April. 

— Am Dfterfonntage hat der Kaiſer den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Hohenlohe mit einem wunderſchönen 
Geſchenke, beſtehend in einem aus der Königl. Porzellan⸗ 
manufaktur hervorgegangenen mit einer Frühlingslandſchaft 
und Urabesken bemalten Oſterei überraſcht. Am Oſter⸗ 
montage beehrte der Kaiſer den Reichskanzler mit einem 
längeren Beſuche. 

— Die Kaiſerin iſt durch eine heftige Erkältung 
verhindert, das Zimmer zu verlaſſen. 

— Auf Einladung des Kaiſers nimmt Prinzregent 
Luitpold von Bayern an den Feierlichkeiten zur Eröff⸗ 
nung des Nordoſtſeekanals Theil. 

— Das Befinden des Herrn von Kotze iſt den Um⸗ 
ſtänden nach recht befriedigend. Die Heilung der Wunde 
macht gute Fortſchritte. Die Kugel iſt von oben nach 
unten ſchräg durch den Oberſchenkel gegangen. Die völlige 
Heilung ijt in etwa drei Wochen zu erwarten. Sodann 
ſteht eine Reihe weiterer Zweikämpfe bevor, falls nicht 
verſchiedene Bemühungen um Ausſöhnung von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein ſollten. Der Kaiſer hat durch einen Flügel⸗ 
adjutanten ſich nochmals nach dem Befinden des Herrn 
v. Kotze erkundigen laſſen. 

— Die Mitglieder des Ausſchuſſes vom Bunde der 
Landwirt he ſollten mit ihren Damen in der erſten Woche 
nach Oſtern vom Fürſten Bismarck empfangen werden. 
Aus Friedrichsruh ging nun der Geſchäftsleitung des 
Bundes die Mittheilung zu, daß Fürſt Bismarck ent im 
Mai den Bundesausſchuß zu empfangen in der Lage fei. 
Vom Bundesvorſitzenden wurde der 13. Mai als Empfangs⸗ 
tag vorgeſchlagen. 

— In einer Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe in Neuſtadta. d. H. (Pfalz) hat am Montag der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete v. Plötz mitgetheilt, daß der Bund dem 
Reichstage einen Geſetzeutwurf auf die Vereinigung der 
Kranken⸗, Unfall» und Altersverſicherungsgeſetz⸗ 
gebung in ein Geſetz zur Verminderung der Verwaltungs⸗ 
koſten vorlegen werde. 

— Dem Vernehmen nach iſt der beſtehende Darlehns⸗ 
fonds für Generale, welcher dieſen Darlehen in Höhe bis zu 
3000 Mk. zu entnehmen geſtattet, mit dem Darlehnsfonds für 
die unteren Offiziersgrade zu einer Kaiſer Wilhelm II. 
Stiftung vereinigt worden. Es werden Darlehen, je nach 
der Charge, bis zu 3000 Mk. gewährt. Sie werden nur mit 
2 Prozent verzinſt und in Raten von 50, bezw. 15 Mk. monatlich 
zurückgezahlt. 

— Auf den Vorſchlag der Paſtors von Bodelſch wingh⸗ 
Bielefeld betreffend die Errichtung einer kirchlichen 
theologiſchen Fakultät hat der Präſident des Oberkirchen⸗ 
raths geantwortet. Auf die Bemerkung des Herrn v. B., daß 
nach genommener Fühlung mit dem Kultusminiſterium ſtaatliche 
Bedenken gegen ein ſolches Seminar nicht vorliegen würden, 
heißt es in dem Schreiben, daß nach eingezogenen Erkundigungen 
dieſe Auffaſſung an der maßgebenden Stelle des Kultusminiſteriums 
nicht getheilt wird. Auch beruhten die Angabeu über die bis⸗ 
herige Stellungnahme des Kultusminiſters zu dem Plane, wie 
der Präſident feſtzuſtellen ermächtigt ſei, auf Mißverſtändniß. 
Er (der Präſident) ſelbſt ſtimme dem Plane nicht allein nicht zu, 
ſondern ſehe deſſen Verfolgung im Intereſſe der evangeliſchen 
Landeskirche für hochbedenklich und verhängnißvoll an und werde 
verpflichtet ſein, demſelben mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln entgegenzutreten. 

Frankreich. [Der ſchlechte Geſundheitszuſtand 
der franzöſiſchen Armee, welcher in den letzten Jahren 
mehr zugenommen hat, wird von den Militärärzten darauf 
zurückgeführt, daß die Rekruten in zu jugendlichem 
Alter und körperlich noch nicht vollkommen ausgewachſen, 
eingeſtellt werden. Es ſoll deshalb künftig weniger auf 
die Menge, ſondern mehr auf die gute Beſchaffenheit ge⸗ 
rn und bei der ärztlichen Unterſuchung ſchärfer verfahren 
werden. 

Der Generalverband der Zündholzfabriken iſt zu 
der Einſicht gekommen, daß der Streik für die Arbeiter 
ein großer Fehler geweſen iſt, und fordert daher wieder 
zur Arbeit auf. Die Arbeiter weigern ſich jedoch, ihre 
Thätigkeit wieder aufzunehmen, weil der Arbeiterrath weder 
die verſprochene Lohnerhöhung, noch die geforderte 
Beſeitigung des geſundheitsſchädlichen weißen Phosphors 
durchgeſetzt hat. Das Elend unter den Familien der 
ftreifenden Arbeiter iſt groß, ſodaß vorausſichtlich die 
Zündholzfabrikation dieſer Tage dennoch wieder aufgenommen 
werden wird. Der Staat hat durch die Zündholzeinkäufe 
in Belgien 33 gewonnen. 

Spanien. Marſchall Martinez Campos iſt Sonn⸗ 
tag Mittag in Portorico eingetroffen und mit großer Be⸗ 
geiſterung empfangen worden. Nach einer in Portorico 
aufgegebenen Depeſche hofft der Marſchall, den Aufſtand 
auf Kuba bald zu unterdrückeu. Einen ſchweren Schlag 
haben die Aufſtändiſchen bereits erlitten; in einem Gefecht 
bei Palmorito fielen ihre Anführer Crombet und 
Ma ceo. 

Rußlaud. Oberſt Gregoriew, welcher der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung militäriſche Pläne verkauft hat, iſt 
zu 8 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt 
worden. 

Das neue ru ſſiſche Gewehr franzöſiſchen Syſtems, 
welches theils in Frankreich, theils in den Waffenfabriken 
Rußlands hergeſtellt wurde, wird im Mai zur Vertheilung 
gelangen; es ſollen zunächſt die Armeekorps von Wilna, 
cit und Moskau mit dem neuen Gewehr ausgerüſtet 
werden. 

In Serbien fürchtet ſich die Regierung vor dem Ein⸗ 
fluſſe und den Machenſchaften des früheren Herrſcherhauſes. 
Miniſterpräſident Chriſtitſch verſandte an ſämmtliche 
Präfekten eine in Petersburg angefertigte Photographie des 
Prinzen Karageorgewiſch mit dem Auftrage, jeden 
auch nur halbwegs ähnlichen unbekannten Mann, ſobald 
ein ſolcher auftauche, anzuhalten. 

Marokko. Der Deutſche Geſandte Graf Tatten⸗ 
bach iſt zur Unterſuchung in der Angelegenheit des Ueber⸗ 
falles auf den deutſchen Geſchäftsreiſenden Rockſtroh uach 


Mazagan abgereiſt. 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 17. April. 


ö 55 Die Weichſel iſt hier heute auf 3,95 Meter ge⸗ 
allen. 

Bei Thorn iſt die Weichſel ebenfalls gefallen. Der 
aay betrug heute 3,92 Meter gegen 4,39 Meter 
geſtern. 

Am Sonnabend iſt mit der Schließung der Ueberfälle 
der Nogat in das Einlagegebiet begonnen worden. 
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Da bas Waſſer aber uch tief auf den Grundbecken ſtand, 
o kounten nicht gleich Erdwälle aufgeſchüttet werden, ſon⸗ 
ern die Schließung mußte mit Strauchwerk vorgenommen 
werden. Die Koupirungen find 4 Meter breit und werden 
an der Nogatſeite mit Erde verdichtet. Wenn das Waſſer 

von den Ueberfällen gänzlich zurückgetreten ſein wird, ſoll 
die Schließung mit Erde erfolgen. Die meiſte Arbeit wird 
die Schließung des Roda der Ueberfalles erfordern, weil 
dort Auskolkungen bis zu 3 Meter Tiefe eutſtanden ſind. 

Das obere Einlagegebiet iſt vollſtändig waſſerfrei. Die 
Elbing ⸗Tiegenhöfer Chauſſee durch die Einlage ijt nach 
14tägiger Unterbrechung wieder zu paſſiren. Das untere 
Einlagegebiet dürfte in den nächſten Tagen ebenfalls waſſer⸗ 
frei werden. Das Ueberſchwemmungswaſſer hat auf den 
Ländereien viel Schlick hinterlaſſen, namentlich dort, wo 
Eis gelegen hat. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat Vertreter der Landſchaften der 7 öſtlichen 
Provinzen zu einer in Berlin ſtattfindenden Berathung 
über Verbeſſerung des Kreditweſens eingeladen. 
Namentlich ſollen folgende Punkte erörtert werden: 1. Aus⸗ 
dehnung des Kreiſes der beleihungsfähigen Beſitzungen auf 
alle ſelbſtſtändigen Ackernahrungen; 2. die Frage wegen 
etwaiger Erweiterung der Beleihungsgrenze; 3. Verbilligung 
des Eredits in Anſehung der Nebenkoſten (Taxkoſten uſw.); 
4. größere Nutzbarmachung der Landſchaften für den bäuer⸗ 
lichen Beſitz; 5. die Räthlichkeit und rechtliche Zuläſſigkeit 
der von einigen Seiten vorgeſchlagenen vorübergehenden 
Suspendirung der Amortiſatonszahlungen der Pfandbrief⸗ 
ſchuldner. Vorausſichtlich wird ſich auch der Finanz⸗ 
mi niſter bei der Berathung betheiligen. 


— Das Vorſteheramt der Danziger Kaufmonnſchaf 
hat auf den 28. April eine Verſammlung nach dem Artushoſe 
zu Danzig einberufen, in welcher den Handels vertretungen 
von Weſtpreußen Gelegenheit gegeben werden ſoll, gemeinſam 
Stellung zu den Angriffen auf die Goldwährung zu nehmen. 

— Am Dienſtag Nachmittag wurde auf dem Dreifaltigkeits⸗ 
kirchhofe in Berlin der Senatspräſident am Oberverwaltungsgericht 
Bernhard Jacobi zur Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene war ein 
Graudenzer, der älteſte Sohn des früheren Garniſonpredigers und 
Realſchuldirektors Dr. Jacobi. Im Jahre 1828 geboren, beſuchte 
er die Graudenzer Schule bis zur Prima und bereitete ſich dann 
auf dem Gymnaſium zu Schulpforta für die Univerſität vor. 
Die juriſtiſche Laufbahn, welche er ergriff, führte ihn nach ſeiner 
Heimath zurück. Als Referendar und Aſſeſſor war er in Grau⸗ 
denz und Marienwerder beſchäftigt, dann erhielt er eine An⸗ 
ſtellung als Kreisrichter in Dirſchau, die er indeß nach kurzer 

eit aufgab, um, wie dies damals bei den Juriſten der Provinz 
öfter geſchah, als Rechtsanwalt auskömmlichere Einnahme 
zu erzielen. Als ſolcher war er in Schwetz und in Marienwerder 
beſchäftigt, am zuletztgedachten Orte mit hervorragender Thätigkeit 
bei dem Appellationsgerichte. Dort wurde er geſucht und hoch⸗ 
geſchätzt als gewiſſenhafter und ſcharfſinniger Rechtsbeiſtand. 
Aber auch die Staatsbehörde wurde auf ihn aufmerkſam und 
bald nachdem ſein Kollege Hambrock einen Ruf als Staatsanwalt 
beim Reichsgerichte erhalten, wurde Jacobi an das Ober-Ver⸗ 
waltungsgericht in Berlin berufen und zwar zunächſt als Rath. 
Er that ſich in dieſer Eigenſchaft ebenfalls rühmlich hervor, ge⸗ 
hörte der Prüfungskommiſſion höherer Verwaltungsbeamten an 
und war Mitherausgeber der Entſcheidungen des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts. Vor drei Jahren wurde ihm das verantwortungsvolle 
und ſchwierige Amt eines Senatspräſidenten bei dieſer Behörde 
übertragen. Seine wie überall ſo auch hier ſich zeigende 
juriſtiſche Begabung, ſeine Urbanität, die Lauterkeit ſeiner 
Geſinnung und ſein ſtrenges Pflichtgefühl erwarben ihm die Hoch⸗ 


achtung aller Kollegen, die Werthſchätzung in weiten Kreiſen. 


Die große Arbeitslaſt, der er ſich jederzeit unermüdlich unterzog, 
mag weſentlich dazu beigetragen haben, ſeine körperliche Geſund⸗ 
heit frühzeitig zu ſchwächen. Er ſtarb am Charfreitage, man 
kann es faſt wörtlich nehmen, am Arbeitstiſche, auf dem er die 
Feder niederlegen mußte, weil er ſich krank zu fühlen begann. 
Das Herz verſagte faſt plötzlich ſeine Thätigkeit Einer ſeiner 
Brüder iſt der bekannte frühere Generalinſpekteur der Artillerie 
Carl Jacobi, welcher jetzt a. D. in Berlin lebt. 


— Von einem ſchmerzlichen Verluſt iſt die Familie 
des Herrn v. Katzler⸗Taubendorf betroffen worden. Am Oſter⸗ 
ſonnabend wollte Herr v. K. mit ſeiner Gattin einen Beſuch bei 
Verwandten machen. Er ſaß bereits im Wagen, als er ſich 
etwas unwohl fühlte und nochmals ausſtieg, um in der Wohnung 
eine Doſis doppelkohlenſaures Natron zu nehmen. Durch ſein 
langes Ausbleiben wurde die im Wagen auf ſeine Rückkehr 
harrende Gattin beſorgt gemacht und folgte ihm ins Haus, wo 
ſie Herrn v. K. unter heftigen Schmerzen vorfand und unter 
Erſcheinungen, die auf eine Vergiftung ſchließen ließen. 
Wie ſich ſofort ergab, hatte Herr v. K. bedauerlicher Weiſe ſtatt 
des Natrons einen Theelöffel Strychnin, welches in einer 
ähnlichen Schachtel aufbewahrt wurde wie das Natron, zu ſich 
genommen. Sofort trank Herr v. K. warme Milch und fuhr 
ſchleunigſt nach Rehden zum Arzt, doch erreichte er Rehden 
nicht mehr lebend; Herr Dr. Hoffmann in Rehden konnte nur 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 

— Einer der älteſten Mitbürger unſerer Stadt, Herr Rentier 
Franz Güſſow, der Begründer der ſeit 55 Jahren beftehenven 
Firma „Güſſows Conditorei“ ijt heute früh im Alter von 88 Jahren 
geſtorben. 

— Das Komitee für die am 31. März bezw. 1. April in 
Graudenz abgehaltene Bismarckfeier wird am nächſten 
Sonntag Vormittag 11½ Uhr im Löwenbräu behufs Ab⸗ 
rechnung zu einer Geſammtſitzung zuſammentreten. 


Danzig, 16. April. Am Sonnabend fand in unſerem Rath⸗ 
hauſe unter dem Vorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. 
Baumbach eine Sitzung des weſtpreußiſchen Ausſchuſſes für 
die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung ſtatt. 
Der Sitzung wohnte auch der Ehrenvorſitzende, Oberpräſident 
v. Goßler, bei. Herr Muscate⸗Danzig machte Mit⸗ 
theilungen über den Stand der Ausſtellungs⸗ Angelegenheit. Die 
Anweſenden ſind damit einverſtanden, daß Herr Muscate und 
Herr Oberlehrer Dr. Oſtermayer ſich als Vertreter des Weſt⸗ 
preußiſchen Ausſchuſſes in den nächſten Tagen nach Königsberg 
begeben ſollen, um dort die Intereſſen der weſtpreußiſchen Aus⸗ 
ſteller wahrzunehmen, namentlich ſollen ſie darauf Bedacht 
nehmen, daß die weſtpreußiſchen Ansſteller bei der Vertheilung 
der Plätze gehörige Berückſichtigung finden und daß Weſtpreußen 
bei der Beſetzung des Preisgerichts in genügender Weiſe ver⸗ 
treten werde. Der Vorſitzende theilte mit, daß der zweite Ge⸗ 
winn für die geplante Verlooſung, ein ſilbernes Tafel⸗Servis, 
in Danzig nicht habe angekauft werden können, da Danziger Gold⸗ 
und Silberarbeiter ſich an der Ausſtellung nicht betheiligten. 

Zur Beihilfe für Ausſteller und zur Gewährung von 
Prämien für hervorragende Leiſtungen, ſowie zur Gewährung 
von Reiſe⸗Stipendien ſind von der Provinz Weſtpreußen 
6000 Mark zur Verfügung geſtellt worden; hiervon ſollen 500 
Mark den Vereinen zur Förderung der Frauenarbeit 
und 500 Mk. dem Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein zu 
Gute kommen. Weitere Unterſtützungen im Betrage von 1740 
Mark werden bewilligt: der von Fräulein Solger geleiteten 
Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen in Danzig, 
der in Graud enz von Fräulein Germer geleiteten Gewerbe⸗ 
ſchule für Damen, dem Verein „Frauenwohl“ in Danzig, der 
Haushaltungs⸗Schule in Marienburg und für eine 
Kollektiv⸗Ausſtellung, welche Elbinger Damen veranſtalten 
werden. Auch die weſtpreußiſche Lehrſchmie de für Huf⸗ 
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beſchlag in Danzig wird eine Beihilfe erhalten. Die Stadt 


Dan at Mark zur Verfügung geſtellt. 
e Ausſteller Unterſtützungen erhalten. 
| Die Zuckerzufuhren auf dem Waſſerwege find gegen- 
wärtig recht bedeutend. In den wegen Tagen ſeit Eröffnung 
der Schiffahrt ſind auf 22 Kähnen und 2 Dampfern von Thorn 
1706, Bromberg 1657 und Mewe 272, zuſammen 3635 Tons 
hier angekommen. 
dies ont Thorn, 16. April. Aus dem Bug ſind heute die erſten 
6 Kühne in Schillno eingetroffen, fie haben Getreide für 
Danzig geladen. 
O Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 16. April. Herr 
Maurermeiſter K. aus Briefen wird in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs Hoh eased eine Dam pf- Bie gelei erbauen laſſen. 
Da größere Ziegeleien in der nächſten Umgebung nicht vorhanden 
‚find, wird dieſes Unternehmen von Jedermann gern geſehen. 
Dirſchau, 16. April. Als der Streckenarbeiter Auguſt Alex 
vor einigen Tagen nach Empfang ſeines Lohnes ſeine Rückreiſe 
von Dirſchau nach Schönwarling antrat, wurde er plötzlich in 
Hohenſtein von dem Arbeiter Guſtav Blorus ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung zu Boden geriſſen und mit einem Spaten derart miß⸗ 
Fr daß er blutüberſtrömt und bewußtlos zuſammenbrach. 
er Schwerverletzte wurde nach ſeiner Wohnung gebracht, wo er 
arfreitag in Folge ſeiner ſchweren Verletzungen ſeinen Geiſt 
aufgab. Der Thäter, ein in Hohenſtein berüchtigter beſtrafter 
Burſche, ergriff nach der That die Flucht und iſt bisher noch nicht 
ermittelt worden. 
Königsberg, 16. April. Graf Wilhelm Bismarck, der 
neue Oberpräſident unſerer Provinz, trifft am 19. d. Mts. 
er ein, um dauernd ſeine Amtsgeſchäfte zu übernehmen. Der 
Rektoratswechſel an unſerer Un iverſität fand in 
feierlicher Weiſe am Oſterſonntage ſtatt. Unter dem Geläute 
ber ſog. Doktorglocke betrat der akademiſche Lehrkörper die 
Aula. Als Vertreter des Univerſitätskurators war Herr Ober⸗ 
präſidialrath Dr. Maubach erſchienen. Der bisherige Rektor 
Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Fleiſchma nn beſtieg darauf 
die Kathedra und hielt über „Die Verdienſte Thaers und Liebigs 
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft“ die Feſtrede. In ſeinem 
Vortrage führte er gelegentlich aus, „der gegenwärtige 
Nothſtand der Landwirthe habe ſeinen Grund zum Theil darin, daß 
in unverantwortlich leichtfertiger Weiſe der Ankauf der Güter 
und Grundſtücke bewirkt werde, und daß andererſeits die 
Bewirthſchaftung oft von unpraktiſchen und unerfahrenen Männern 
bewirkt werde.“ Nach Schluß ſeines Vortrages proklamirte der 
unmehrige Prorektor den Geheimen Medizinalrath Profeſſor 
r. Braun zum Rektor für das Studienjahr 1895,96 und 
bergab an dieſen die Inſignien der bisher von ihm inne 
gehabten Würde. Geſchmückt mit dem Purpurmantel und der 
Amtstette ſprach der neue Rektor ſeinen Dank für das ihm über⸗ 
tragene Amt aus. 
f p Tilſit, 15. April. Geſtern ereignete ſich beim Einlaufen 
des zwiſchen Tilſit und Tawellningken verkehrenden Dampfers 
Schnell“ ein Un fall, der glücklicherweiſe ohne beſondere Folgen 
eblieben iſt. Als der Dampfer ſchon in Sicht war, verſuchte 
in Schuhmacher aus Inſe, ſeinen an der Landungsſtelle liegenden, 
mit Mehl beladenen Kahn fortzubringen. Infolge der ſtarken 
Strömung verlor der Mann jedoch die Gewalt über ſein Fahrzeug, 
und dieſes wurde von dem Dampfſchiff in den Grund gebohrt, 
wobei Mann und Kahn unter das Dampfboot geriethen. Der 
Schuhmacher wurde jedoch noch im letzten Augenblick gerettet. 
— Ein eigenartiges Bild bieten zur Zeit die nach dem Haff 
gelegenen Theile des Memeldeltas. So weit das Auge 
reicht, breitet ſich eine unendliche Waſſerfläche aus, aus der wie 
Zuſeln die auf künſtlichen Hügeln erbauten Dörfer hervorragen. 
Die gewaltigen Waſſermaſſen, welche die Memel während des 
Eisganges aus Rußland in das Haff hinabführte, werden durch 
den Sturm landeinwärts getrieben, wo der Waſſerſtand faſt die 
one der großen Ueberſchwemmung von 1888 erreicht hat. Der 
erkehr iſt nur mittels Kahn zu bewerkſtelligen und an einzelnen 
tellen ſehr gefährlich. Das von Hunger und Kälte ermattete 
id kommt in Schaaren auf den Fluthen in die Dörfer hinab⸗ 
etrieben. Das Haff iſt noch immer nicht vollſtändig eisfrei. 
as Eis iſt vom Sturm an der Oſtküſte zu hohen Bergen 
zuſammengetrieben, die im Sonnenſchein einen prächttgen Anblick 
gewähren. 
Der Dampfer „Thorn“ iſt heute von Danzig hier einge⸗ 
troffen und hat mit der Löſchung ſeiner Ladung, die aus Heringen 
beſteht, begonnen. 


e Sordon, 16. April. 
Schiffseigner Gartz mit feinem Kahn 
Fordoner Eiſenbahnbrücke aufgefahren. Der Kahn zerſchellte 
ofort und iſt ſammt der Ladung verloren. Gartz hatte in Thorn 
Centner Rohzucker für Neufahrwaſſer geladen und iſt erſt 
vor einigen Tagen von Thorn abgefahren. Die Ladung iſt 
ebenſo wie der Kahn, der erſt vor einigen Jahren erbaut iſt, 
nicht verſichert. Gartz erleidet alſo bedeutenden Schaden. Zum 
Glück war die ganze Bemannung im Augenblick des Unglücks auf 
Deck, und konnten die Frau und fünf Kinder von den zur Hülfe 
herbeieilenden Handkähnen aufgenommen werden. 
© Poſen, 17. April. Dem Vernehmen nach iſt für den 
Poſten des hieſigen Oberlandesgerichtspräſidenten der 
Oberſtaatsanwalt Wachler vom Kammergericht zu Berlin 
auserſehen. 
‘ Der Hauptgewinn der Trierer Geld⸗Lotterie von 
200 000 Mark ijt einem hieſigen Herrn zugefallen. Die Aus⸗ 
zahlung dieſes Betrages hat heute hier ſtattgefunden. 


Heute Vormittag 8 Uhr iſt der 
auf Pfeiler V der 


Jahresverſammlung des Provinzialvereins 
für Bienenwirthſchaft. 
a Marienburg, 16. April. 


] Die beiden Gauvereine Danzig und Marienburg 
hielten zum erſten Male eine gemeinſchaft liche, von etwa 


170 Perſonen beſuchte Jahresverſammlung ab. Herr Kreisſchul⸗ 


inſpektor Witt⸗ Zoppot eröffnete die Verſammlung als Vor⸗ 
figender des Provinzial vereins. Darauf warf Herr 
Pfarrer Friedrich⸗Gnojau, der Vorſitzende des Gauvereins 
Marienburg, einen Rückblick auf die Thätigkeit des verfloſſenen 
Jahres, wobei er hervorhob, daß trotz der bisherigen Thätigkeit 
noch viel zu ſchaffen ſei, um alle Imker der Provinz zu einer 
rationellen Bienenzucht heranzuziehen. 
Herr Rechtsanwalt Meibauer⸗Konitz hielt alsdann einen 
Vortrag über das Thema „Das Recht an Bienen.“ Da auf 
dieſem Gebiete viele Unklarheiten herrſchen, ſo brachte er viel 
Belehrendes. Der Vortrag wird, um ihn weiteren Kreiſen zu⸗ 
änglich zu machen, durch den Druck vervielfältigt werden. Die 
erſammlung beſchloß, den Provinzialvorſtand zu beauftragen, 
an die Kommiſſion des bürgerlichen Geſetzbuchs eine Petition zu 
richten, um die in dieſer Beziehung von dem Abgeordneten Herrn 
Letocha gemachten Vorſchläge in das neue Geſetzbuch aufzunehmen. 
Der Vorſitzende beſprach alsdann die Einrichtung der 
Honigverkaufsſtellen und die Abhaltung eines Neben⸗ 
kurſus für Landwirthe und andere Veranſtaltungen zur 
bung der Bienenzucht, woran ſich ein lebhafter Austauſch der 
Meinungen anſchloß. Herr Nah rius⸗Dammfelde hielt alsdann 
Leinen Vortrag: „Welche Mittel ſtehen dem Imker zu Gebote, um 
ſeine Völker für die bevorſtehende Tracht leiſtungsfähig zu 
machen?“ Zum Schluß wurden die von den Gauvereinsvorſtänden 
vorgeſchlagenen Satzungsabänderungen mit einigen Zu⸗ 
iben genehmigt. Nach dem Jahresbericht ſetzt ſich der Pro⸗ 
3 ial⸗Verein jetzt aus 109 Zweigvereinen zuſammen; 59 bilden 
3 Gauverein Danzig und 50 den Gauverein Marienburg; 
b pate 1374, letzterer 1012, zuſammen 2386 Mitglieder. 
3 Zahl der Wirthſchaftsvölker beträgt im Provinzialverein 
16107, davon find 4706 in Mobil-, 7222 in Stabilſtöcken 
und 4179 Haben gemiſchten Betrieb. Die Zahl der jungen Völker 
Ex 82 ER EP 3 ; 
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betrug 5813, Savon wurden 1236 in Mobvil-, 2746 in Stabil⸗ 


und 1831 im gemiſchten Bau gebracht. An Honig wurden 85447 kg, 


an Wachs 2157 kg gewonnen. Im Herbſte 1894 find im ganzen 
19 988 Völker eingewintert worden. Der Kaſſenbe richt des 
Prorinzialvereins weiſt eine Einnahme und Ausgabe von 
4008,53 Mark und ein Grundvermögen von 210,78 Mark nach. 

Nach einem gemeinſchaftlichen Eſſen theilten ſich die beiden 
Gauvereine zu beſonderen Sitzungen, um über die beſonderen 
Maßnahmen für den bevorſtehenden Sommer zu berathen. Im 
Gauverein Danzig gab Rektor Jahnke ⸗ Zoppot den Kaſſen⸗ 
bericht; die Einnahme betrug 2943,51 Mark, die Ausgabe 2853,52 
Mark. Im Sommer ſollen wieder zwei Lehrkurſe über Bienen⸗ 
zucht abgehalten werden, ein längerer von den Herren Kindel 
und Lebbe in Giſchkau bei Prauſt und ein kürzerer von Herrn 
Löſcher in Lowin bei Schwetz. Als Wanderlehrer wurden in 
Ausſicht genommen die Herren Hellwig⸗Danzig, Richter⸗Baldau, 
Oltersdorf⸗Hornkampe, von Trzebiatowski⸗Kopitkowo. Auch in 
dieſem Jahre ſoll wieder ein Betrag zu Prämien für Bienen⸗ 
ſtände ausgeworfen werden, welche in 6 noch zu beſtimmenden 
Zweigvereinen zur Vertheilung gelangen werden. * 

Heute verſammelten fic) etwa 30 Mitglieder der Zweig⸗ 
vereine öſtlich der Weichſel zu einer Sonderſitzung 
des Gau vereins Marienburg. Nach dem vom Vorſtand 
erſtatteten Jahresbericht iſt die Vereinsthätigkeit erfreulich 
geitiegen, denn ſtatt 45 Vereinen im Vorjahre mit 915 Mitgliedern 
zählt er jetzt 50 Vereine mit 1012 Mitgliedern. Der Honigspreis 
iſt mit der Güte des Honigs bedeutend geſtiegen, es wird für 
das Kilogramm 1,50 bis 2,00 Mk. gezahlt. In Neuteich wurde 
eine Ausſtellung, die beſonders für das Vordergebiet berechnet 
war und einen kleinen Reinertrag ergab, veranſtaltet. Unter 
der bewährten Leitung des Herrn Seminarlehrers Pauſt fand 
in Marienburg ein Bienenzuchtlehrkurſus ſtatt, an dem ſich 
meiſtens Lehrer betheiligten. Mehrere Herren wirkten beſonders 
im ſüdlichen Theile des Gaues als Wanderlehrer. Herr Seminar⸗ 
lehrer Pauſt hat eine Vereinskarte anfertigen laſſen, auf welcher 
in den ſüdlichen Theilen des Gaues nur wenige Punkte, gleichſam 
Oaſen in der Wüſte, als Vereinsorte hervorragen. Es iſt deshalb 
nöthig, daß gerade dort kräftig gewirkt wird. Zu dieſem Zwecke 
wurden zu den alten Wanderlehrern noch folgende neue gewählt: 
Kallies⸗Gr. Leiſtenau, Romatzki⸗Dubielno und Wolke. Auch in 
dieſem Sommer wird wieder unter Leitung des Herrn Paujt 
am Seminar zu Marienburg ein Lehrkurſus abgehalten werden. 
Damit auch Imker, die weniger Zeit haben, ſich das Nöthigſte 
aneignen können, wird zum erſten Male ein Nebenkurſus ſtatt⸗ 
finden. Zur Leitung desſelben hat ſich Herr Lehrer Romatzki⸗ 
Dubielno erboten. Zu dieſem Kurſus gewährt der Gauverein 
nur dem Leiter eine Summe, die Theilnehmer erhalten dagegen 
weder Tagegelder, noch Reiſeentſchädigungen, wie es beim Haupt⸗ 
kurſus der Fall iſt. 

Eine längere Debatte entwickelte ſich über die „Prämiirung 
ganzer Bienenſtände“. Während dieſe Prämiirung befonders 
von Vertretern einiger Zweig⸗Vereine befürwortet wurde, 
betonten Borſtandsmitglieder und Andere, daß die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Einrichtung bezweifelt werden müßte. 
deswegen beſchloſſen, daß der Gauveeein ſich nicht mit derartigen 
Prämiirungen zu befaſſen habe, dagegen bleibe es den Zweig⸗ 
vereinen überlaſſen, ſolche Prämiirungen zu veranſtalten. 

Um Gewährung einer Beihülfe zur Veranſtaltung einer 
Ausſtellung war kein Verein eingekommen. Es wurde jedoch 
von Vertretern ſüdlicher Vereine beſonders betont, daß zur 
Anſchließung der füdlichen Kreiſe des Gaues eine Ausſtellung 
in Öraudenz ſehr viel beitragen werde; dieſe ſoll nun unwi⸗ 
derruflich im Jahre 1896 ſtattfinden, ob im Anſchluß an die 
Gewerbe⸗Ausſtellung oder nicht, werden die ſpäter zu führenden 
Verhandlungen ergeben. Hervorgehoben wurde noch, daß dieſe 
Ausſtellung unbedingt im Rahmen einer Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung gehalten werden müſſe. Die Vorarbeiten hierzu 
ſollen endgültig im nächſten Herbſt beginnen. Rege Betheiligung 
der benachbarten Vereine ſowohl rechts als links der Weichjel 
wird erwartet. 

Der Etat für das nächſte Jahr konnte wegen der ſchwanken⸗ 
den Einnahmequellen noch nicht feſtgeſtellt werden. Wegen der 
vorgeſchrittenen Zeit mußte der Vortrag des Lehrers Grams⸗ 
Schönſee von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Es wurde 
nur kurz betont, daß die Krainerbienen ſich vorzüglich zur 
Blutauffriſchung eigneu. Der Verein hat wieder mehrere Hundert 
Kantz magazine anfertigen laſſen, die er an die Zweigvereine zu 
Preiſen von 2,10 bis 2,50 Mk. abgiebt. Der Verein liefert auch 
wie in den Vorjahren, die künſtlichen Mittelwände. 


Verſchiedenes. 

— Das Erdbeben, das Sonntag Abend im ſüdlichen Oeſter⸗ 
reich und in Oberitalien wahrgenommen wurde, hat an manchen 
Orten große Verheerungen angerichtet. Unſeren geſtrigen Mit⸗ 
theilungen fügen wir noch folgende Einzelheiten hinzu: In Lai⸗ 
bach, wo das Erdbeben am ſtärkſten aufgetreten iſt, iſt kein Haus 
ganz unbeſchädigt, mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. Die Bewohner 
flüchteten halb nackt auf die Straßen oder in den nahen Wald. Schon der 
erſte Stoß — im Ganzen wurden 31 Stöße gezählt — bewirkte 
den Einſturz der Schornſteine, wobei viele Perſonen verwundet 
wurden. Bald folgten weitere Stöße, die Häuſer krachten fort⸗ 
während. Auf den Plätzen lag die Menge betend auf den Knieen. 
Die Artilleriekaſerne ſtürzte ein, die Kirchen wurden beſchädigt, 
die Thürme, darunter der auf der evangeliſchen Kirche, ſtehen ſchief 
und ſind dem Einſturz nahe. Sämmtliche Häuſer der Stadt 
mußten verlaſſen werden, das Militär beſetzte die Zugänge zu 
den Straßen, um zu verhindern, daß die Einwohner zurückkehren 
und Werthgegenſtände bergen, da die Häuſer jeden Augenblick 
einzuſtürzen drohen. Noch ein einziger heftiger Stoß, und ganz 
Laibach iſt ein Trümmerhaufen. Das Militär und die 
Kranken wurden unter Leinwandzelten untergebracht. Zur Be⸗ 
herbergung der Einwohner hat die Bahnverwaltung mehrere 
hundert Eiſenbahnwaggons zur Verfügung geſtellt. Das Zittern 
des Bodens dauerte Montag den ganzen Abend fort. Getödtet 
wurden zwei Menſchen. Aus Cill i wird berichtet: Das Erdbeben 
zerſtörte mehrere Häuſer. Die Straßen ſind mit Schutt bedeckt, 
die herabſtürzenden Schornſteine verletzen zahlreiche Perſonen 
ſchwer. Die Wohnungen ſind geräumt, die ganze Bevölkerung 
verbrachte die Nacht im Freien. Während einiger Minuten trat 
plötzlich der Saufluß aus. Die Umgebung Cillis iſt furchtbar mit⸗ 
genommen. Heftigen Schrecken rief das Erdbeben in Trieſt hervor. 
Die Leuchtthurmwächter verließen den Thurm, die Leute, die zum 
großen Theil ſchon ſchliefen, fielen aus den Betten und ſtürzten 
nothdürftig bekleidet aus ihren Häuſern. Viele Perſonen wurden 
vor Schreck ohnmächtig und von Krämpfen befallen. Unbeſchreib⸗ 
lich war die Beſtürzung, die beim Eintreten des Erdbebens im 
Theater entſtand. Ein heftiger Windſtoß durchbrauſte das Haus, 
die großen Hängeleuchter begannen hin und her zu ſchwingen, 
der Soufleur kroch aus ſeinem Kaſten und lief über die Bühne. 
Unter den Zuſchauern herrſchte eine entſetzliche Panik. Alles 
ſtürmte nach den Ausgängen, mehrere Damen wurden im Ge⸗ 
dränge ohnmächtig. 

Aehnliche Vorgänge ſpielten ſich im Stadttheater zu Fiume 
ab, das Haus war dicht beſetzt, als der erſte Stoß verſpürt wurde. 
Trotzdem der größte Theil des Publikums das Haus in wilder 
Eile verlaſſen hatte, wurde die Vorſtellung doch fortgeſetzt. 
Später wurden in Zwiſchenräumen von je zwei Stunden bis 7 
Uhr früh weitere, aber minder heftige wellenförmige Erdſtöße 
verſpürt. 

Auch in der Nacht vom Montag zum Dienſtag ſind an ein⸗ 
zelnen Orten, wie z. B. in Laibach, Erderſchütterungen wahrge⸗ 
nommen worden, die jedoch keinen Schaden aurichteten. Die Be⸗ 
völkerung iſt beruhigter und kehrt zum großen Theil wieder in 
ihre Wohnungen zurück. Mehrere Kirchen und Schulen ſind von 
der Behörde geſchloſſen. 

_ — Einen Fernmarſch von Berlin nach Stettin haben an 
den beiden Oſterkeiertagen 13 Herren, meiſtens Berliner, unter⸗ 
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erlin 765 OSH. 3 wolkenlos + 5 SE,» 
Breslau 767 SO. 2 wolkenlos + 1 21 
aparanda 766 Windſtille O wolkenlos — 10 a 3 
Stockholm 767 ©. 2 wolkenlos, + 3 32 
Kopenhagen 767 SO. 3 bedeckt +4 1281, 
Wien 764 NO. 1 wolkenlos, + 5 Erin 
Petersburg — = — — — Sieg 
Paris 756 NO. 0 wolkenlos] +10 | Ses 
Aberdeen 760 SO. 1 | bededt +3 88 
Yarmouth 757 | OND. 3 beiter | +7 en 


nommen. Sonntag früh 6 Uhr 20 Minnten brachen die Theil 
nehmer vom Königsthor in Berlin auf. Der Marſch fand nach 
der vorher getroffenen Vereinbarung auf dem Wege über Weißenſee 
und Freienwalde a. d. O. nach Stettin ſtatt, die Geſammtſtrecke 
betrug 154 Kilometer. Die Dauer der Nachtruhe war von 10 Uhr 
Abends bis 4 Uhr früh feſtgeſetzt. Die ganze Strecke wurde 
übrigens ſchneller als man erwartet hatte, zurückgelegt. Als 
Erſter traf Montag früh um 8 Uhr 54 Min. Herr Reingaard⸗ 
Kopenhagen nach einer Marſchzeit von 18 Stunden 56 Min. am 
Ziel ein. Nach und nach trafen dann noch zehn der Theilnehmer 
an dem Fernmarſch ein; zwei ältere Herren hatten die Fortſetzung 
des Marſches ſchon in Freienwalde aufgegeben, da ſie keine Aus⸗ 
ſicht Hatten, rechtzeitig einzutreffen. Bei dem Kommers, der zu 
Ehren der Wettgänger am Montag Abend ſtattfand, erfolgte die 
Vertheilung der Preiſe, deren erſter, eine ſilberne Medaille, Herrn 
Reingaard⸗Kopenhagen zuerkannt wurde, außerdem wurde ihm 
ein vom Diſtanzverein Berlin⸗Wien geſtifteter Lorbeerkranz über⸗ 
reicht. Ze eine Bronzemedaille erhielteu die Herren : Stages 
Berlin, Boege⸗Berlin und Herrmann-Berlin. Die eriten 
beiden Herren erhielten außerdem je einen von der Allg. Radfahrer» 
Union geſtifteten Lorbeerkranz. 


* Berlin, 17. April. Der Kaiſer hat nuläugſt 
dem Hoſprediger Frommel fein Bild mit folgender Widmung 
überfandt: „Wer nur anf Gott vertraut und feſte um 
ſich hant, hat nicht auf Sand gebaut.“ 

* Berlin, 17. April. Der frühere Gouverneur von 
Oſtafrika Freiherr v. Scheele iſt zum Flügeladjutauten 
des Kaiſers ernaunt worden. ; 

* Friedrichs ruh, 17. April. Fürſt Bismarck empfing 
geſtern Mittag 1 Uhr die dentſchen Juuungsmeiſter. Am 
27. oder 28. April wird der Fürſt 1500 Nationalliberale 
der Provinz Sachſen, ſowie am 5. Mai 1000 Oſtfries⸗ 
länder empfangen. Das Befinden des Fürſten iſt, abge⸗ 
ſehen von zeitweiligen Geſichtsſchmerzen befriedigend. 
Graf Herbert iſt geſtern mit ſeiner Gemahlin nach Wien 
abgereiſt. 

A Sirſchberg (Schl.), 17. April. In einer von 
vielen Vereinen beſchickten Lehrerverſammlung wurde die 
Errichtung eines deutſchen Lehrerheims in 
Schreiberhan (Rieſengebirge) beſchloſſen. Die Grüne 
dung eines zweiten Lehrerheims im Weſten Dentſchlands 
wurde angeregt. 

L Stuttgart, 17. April. Nach einer ruhigen 
Nacht iſt das Befinden des geſtern mit dem Pferde ge⸗ 
ſtürzteu Herzogs Albrecht befriedigend. 

* Wien, 17. April. Heute früh um 1 und um 
4 Uhr wurden wiederum zwei Erdſtöße verſpürt, von 
welchen der um 4 Uhr der heftigere war. Die Bevölke⸗ 
rung iſt zum kleineren Theile in ihre Wohnungen zurück⸗ 
gekehrt, die Unterſuchung der Gebäude wird fortgeſetzt. 

T Rom, 17. April. An Bord des Kriegsſchiffs 
„Italia“ ſind von 800 Kadetten 30 der Genickſtarre er⸗ 
legen. Die geſammte Mannſchaft des Schiffes iſt deshalb 
geſtern in Varignauo ausgeſchiſſt worden. 

: Londou, 17. April. Der Abſchluß des Friedens 
zwiſchen Japan und China beſtätigt ſich. Ein Erlaß des 
Kaiſers von China ermächtigte den Vicekönig Li⸗hung⸗ 
tſchang, den Frieden gemäß den japaniſchen Bedingungen 
zu unterzeichnen. Die Bedingungen ſchließen eine Kriegs⸗ 
entſchädigung von 200 Millionen Tasls (etwa 800 
Millionen Mark) ein, ſowie die Abtretung der Halbinfek 
Liantoug, der Jufel Formoſa, die Eröffnung von fünf 
neuen Häfen einſchließzlich Peking. Die Japaner erhalten 
ferner die Berechtigung, Baumwollfabriken und andere 
Induſtrien in China zu begründen. 
nn — ——— — 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerstag, den 18. April: Wenig verändert, meiſt be⸗ 

deckt, Regenfälle, ſtarke Winde. — Freitag, den 19.: Ziemlich 


aa veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, friſcher 
ind. 


Graudenz, 17. April. Getreidebericht der Handelskommiſſion 
Weizen 122—136 Pfund Holl. Mk. 134—144. — Roggen 
120—126 Pfund Holl. Mk. 115—123. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ ——. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 100—115. 
Danzig, 17. April. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
17/4. 16/4 17,4. 16./4 


Weizen: Uniſ. To.] 500 |; 100 Gerste gr.(660-700); 105 110 
inl. hochb. u. weiß. 148 [146.150] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 

inl. hellbunt . 145 145 Hafer inl, ....| 105 105 

eran: hochb. u. w. 113 112 [Erbsen inl. ...| 110 110 
Tranſit hellb. .. 110 109 „ Tranſ.. 80 80 

ZTerminz.fr. Verk. Rübsen inl. . 165 165 

April-Mai ... . | 145,50) 145,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai | 111,00) 109,00) 10000 Liter %.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 146 145 | mit 50 Mk. Steuer | 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 121 | 120,00) mit 30 Mk. Steuer] 33,00! 33,00 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 85,00 | 84,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


erm, April⸗Mai 120,00 119,00; Qual.⸗Gew.): höher. 
ge April⸗Mai 85,00 | 8350] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 121 120 Gew.): höher. 


4. — al Ks 

Weizen loco |128-1471128-146 | 4% Reichs⸗Anl. 106,40} 106,40 
GE wer 141,75 141,75 | 3½0/ „ 5 105,10 | 105,10 
September. . 146,75 | 147,00 m a 98,60 98,60 
Roggen loco |119-125/119-125 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 106,00 105,90 
Mai 123,50 124,00 | 31200 „ „ 1104,90 105,00 
September. . 128,00 128,5 30/0 un 93,80 | 98,80 
Hafer loco. .|112-140)112-140 3½ W ſtpr.Pfdb. 102,40 | 102,40] 
Mai 117,50 117,5 31/20/0 Oſtpr. , 102,00 | 102,00 
Juli . 119,50 11950 300 Pom. „ | 102,30 | 102,30 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,90 | 101,50 
5 «| 3420| 34,10 Disk.⸗Com.⸗A. 218,40 | 219,10 
April.. 38,50 3850 | Laurahütte .. 132,75 132,75 
Mai... 38,60 38,60 Stalien. Rente SS, 88,50, 
September .1 39,901 39,80 tivat = Dist. | 1¼½% ] 11/ao/a, 
Tendenz: Weizen ruhig.] Nuſſiſche Noten 219,45 219,65 
Roggen matt, Hafer ruhig, Tend. d. Fondb. eee 


Spiritus: ich, 


E 


— ] , ,. . Te me nt rn nn 
— . 1 * — * * 2 


= ns u mr 7 = 


Steilmacharel 
Schmiedere) 
Schlesser- A Dreherei 


aan 


eduldig unser ge- 
er Rentier 


Heute früh 9/4 Uhr entschlief sants und 
liebter Vater, Grossvater, Bruder und Onkel, 


Franz Güssow 


nach vollendetem 88. Lebensjahre. 
Dieses zeigen statt jeder besonderen Meldung an 
Graudenz, den 17. April 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beisetzung findet am Sonnabend, den 20. er., Nach- 
mittags 4 Uhr, von der Loge aus, statt, [7796 


Bilance 

der Bank ge ee Genojjen mit 
u. H., zu Grandenz. 

Activa. P 


assiva. 
. Wai 2201 74 


31777 80 de el. 
Debatten und zuge⸗ 


Grabeinfaſſungen 


aus einem Stück beſtehend, mittelſt 
er Jaber hochfein poliert, fertigt 
ſeit Jahren = pat jt si be 


ſchriebene Zinſen . 29392 32 
: Neſerve ons . 292 80 f. Kummer Nacht, kung 
. Spezial⸗ Bone . 25065 Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
442 97 Baa s mit Dampfbetrieb. 
Brutto- Verdienſt 295 20 ; 
12 Aktien⸗Zinſen. . Sy, 
245377 2 9 2 ost 
Die Bun onnenuſchirmeß 


Die Zahl der Genoſſen betrug am 

1. Januar 1894 49 

Im Laufe des Jahres wurden auf⸗ 
genommen 


in ſehr eleganter Ausſtattung; 
nur Neuheiten, ine Ramſch⸗ 


w Seide ſchon von 3 Mart be 
Ausgeichieden. . 2s en le an. ene, 177 — 
viele, b. Friedrich, Schloßberg 2. ff welt- 
Grandenz, den 1. Januar 1895. Reparaturen u. neue neberzüge 5 
er Vorstand, gut und billigſt. Ausstellung 
B. Mare lest . tf . 8 Antwerpen 
r * b ese 
Ich bin zurüdgelehrt. Jierberl at N t Preis 


20 
Jujuaryt Wiener, & : 
3 


RER 


Tabakſtraße 32. 


0 


28Altemarktſtraße 2. \ 12 Flaſchen Kunterſteiner 
Aten N) en, 
n in 


Freystadt 


Donnerstag, Freitag und Sonn⸗ 
abend, den 18., 19. und 20. April, 
Hotel Salewski, zu conſultkren. 


Dr. Gorodiski, prart. Zahnarzt 


Berlin W. 


Gründl. Klavierunterricht 


ertheilt A. Prinz, Schuhmacherſtr. 10. 
von Geschäfts- Büchern, 
Einrichten Fortführen solcher, Ab- 
schluss, Correspondenz etc. besorgt 
gegen mässiges llonorar 6501 
„Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 
Den geehrten Damen von Grandenz 
und Ting ich wich al ae gefalligen Lg 
richt, daß ich mich als 177 


Jamenſchneiderin 


niedergelaſſen habe. Mit der Verſiche⸗ | 


B. de Resée. 

N 

Dosen — — 
Franz. Iuzerne, Rothklee, Weiß⸗ 
klee, Schwed. Klee, Wundklee, 
Gelöblet, Tynothee, Seradella, 
engl. u. ‘ital. Raygras, gelben 
Senf, Spörgel, Rankelriiben- 

famen, weiße grünk. Rieſeu⸗ 

möhren, Pomm. Kaunenwrucken, 
Zucherhirſe, Dferdegahumais 1. 


empfiehlt 177791 


Max Scherf. 


zung, daß sämmtliche Arbeiten ſauber 
und pünktlich . t werden, bitte 
um geneigten Zuſpru 17761 
Hochachtungsvoll 
Clara Kuleisa, Mauerſtr. 9, 1 
(beim alert „a 


Von at 
troffener 


Nähter 
für jede Näharbeit u. Ausbeſſerung außer 
dem Hauſe ſucht Beſchäftigung. Zu er⸗ 
fragen bei Frau ch, e 
ſtraße Nr. 3, III Tr., links. 177 


Gärtnerarbeit 
in und bei 7 5 übernimmt 
F. Bolte, Oberbergſtr. 64. 
Rohrbrunnen 
N u. tec e e 
en ꝛc 
ebene zur Ausführung 
R.Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und erjasthel e 
Röhren, roh und verzinkt. 


ER 


end 


3 er . 4 
offerire billigft. W 
Strumpflän en gr 

PT 9 in den 2 Apotheken. 


u. Strümpfe in Seide, Wolle u. Baum⸗ 
wolle werden gut geſtrickt. Strümpfe 
um Anſtricken werden angenommen in 
Hiller’ s Masch.-Strickerei, Nonnenitr.3. 
mit Fein⸗ 

Lacht goldene Trauringe “sesas- 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten we 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Schenne 


44 Fuß lang, 19 ye > ein ſtarker 
Arbeitswagen zu verkaufen bei 


General-Depot für Danzig: 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 


Feinste Gänsedaunen 
Be weiße, ſtaubfrei & Pfd. 4,50 Mk., 
het u Potten Sultry | 
u utsbeſ., Alt Reetz 
rbruch). 11430 


Starken Gigi 


Suny Werner, Arnoldsdorf b. Briefen. die elie rt Pr lie . 
oſcher. wee er kerufettes 
minsheid su basen oct es A. Rolinski, Briesen Wpr. 


1 anowsti. Für Penne Abnahmen ſtelle ich. 9$ 


8868866688686 
J dale nnen, oa aa 

ro Bund 60 Pf., 80 Pf., 1 Mark, in ateauwagen, Weider u. Tip 

p vorzüglicher Onalität, empfiehlt 12 bill, 3. verkaufen. Aufr. 

A. Flach, Hoflieferantiu, 

— Marienwerderſtraße Nr. 50. 


7739 an die Expedition 
dieſes Malie erbeten. 17732 
08860050090 
n Morczyn bei Oſtaszewo 11 
aise Hundert Centner 491 


Ga 100000 St.acbtundte Gade itd 
Imperator⸗ und Roſen⸗ 
Kartoffeln 


ca. 1½ Ctr. Kartoffeln reſp. 180 
verkauft. 


iene end, ſtark und gut athe, 
für Verladungen von Kleie, Kartoffeln, 
100 Gir. weiße Sheilelariofleln; 
Kaspiſche Setzweiden 


Getreide u. andere Zwecke empfehlens⸗ 
bat zu verkaufen Kliewer. Gruppe. 


- 


pep ae geben in Poſten Dr 9 


ae vee 22, 2 
ax Radbuah me ab 


Deutschendorf & 00. 
Danzig. 


| Wagenfabrik ı 


N a 
N a 


empfiehlt 
177821 


von C. F. Roell. ai. 


3 


aus rothen 
Lieferung 


& Kalter, 
erlichen ar r 


Permanente Ansell f alle, Laxus-u.Geschäflswagen 


Nene Neue Fanons. Der neve illnftr. Der neue illuſtr. Katalog iſt evi 


* Schoruſtein⸗Reparaturen. 8 
4 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 8 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Danzig, 


zeuge fi 4 eſtpreußen.) 


anda Amden dw e 5 


| 3 ErnstEckardt, du, Dortmund 


e re 


sr Jabrik⸗Schornſteinbau 2 


und gelben Radialſteinen. 
der Radialsteine. 


In den letzten zehn 
Im Brennmaterial- 


A 


8 


— * — — Garantie. — N gegründet 1875. 


Hodam & Ressler Dang 


General-Agenten der Maschinen- in von 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Lokomobilen 


Spezial⸗Abtheilnug für Juduſtrie. 
ahren über 4000 Stück verkauft. 
ae rauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Damvfanla en mit eingemauerten Ke 
mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit er 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für industrielle 
Zwecks 


von 2—150 
Pferdekräften. 


eln bei 
i 


Piſchalla, Graudenz. 


Saathafer 
Max Scherf. 


DRT 


zur Saat, vorzügliche Qualität, ſind zu 
verkaufen in Dom. Plementb. Rehden. 


Zittauer Sledywiebelu 


fiehlt 


Gustav Liebert, Graudenz. 


Getragene Kleiderſtücke no zu 


verkaufen Oberthornerſtr. 10, part 


Ausſtenern in 


töbeln und Polſterwaaren 


zu Fabrikpreiſen offerirt 
Constantin Decker, Stolp P. 
Prachteataloge ſende franko z. Anſicht. 


Eine i ſteht billig zum 
Verkauf. challa, ees STAD) 


erloren. gefunden, 
ala 


zur 4. Maffe der Königl. 
lo Fos Preuß Ai m A 
gefunden. Abzu 12275 ei 2 
Frau P. 8 be Blumenſtr. 2. 


AN ET 


. 
a os ee eee oe 


Kl. Wohnung u. dit. EN 
od. da}: e. Remiſe v. fof. z. miethen Act. 
Off. erb. u. Nr. 7794 a. d. Exped. d. Ge 


Möblirtes Zimmer 


Schlafkabinet u,. Burſchengelaß zu 
miethen geſucht. Off. mit Breisangabe ! 
unt. Nr. 7531 an die Expd. des Geſell. 


Geſucht ein 


x Laden 


3 mit großem Schaufenster zu einem 
naben⸗ und Herren - Garderoben- 
3 1 les et Beine‘, hae fotert ev. ein 
olches 2 kauf. . Peer u 1 5 „erbitte 
Geſell. 
Gedteibemarkt 45 = Tetanus 
zu vermiethen zum 1. Juli. 17205 
Gut möbl. Wohnung m. 150 1 
von ſogl. zu verm. Tabakſtr. 19, 2 
erm. f. erb m. 9 n. Pens 
z. verm erb. u. Nr. 7785 a. d. Exped. 
6 Zim. z. verm. Langeſtr. 7, Ir. 
C. f. möbl. Zimmer m. o. ohne Penſ. 


100 ift von ſofort zu verm. Markt 22 part. 


7 wre gy f. zu bernt 
Näh. Kirchen im Friſeurgeſchäft. 
Kl. an Sim. 15 verm. Schuhmacherſtr. 5. 
e Leute finden W 
Ledig h perbergſle. 52, Makowski. 


i Ein Srantentaprituge iit zu ver⸗ 
kaufen. 


len el 
Danzig, 
Peuſion. 
Sd bel wm v. 10. Jahr. an, w. d. 
10.8 d. Jen bie wan | 
Co ef Bi, & bier auf RL 3 
iebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 
Culm a. W. 


Der in meinem Hauſe Markt und 
Graudenzerſtraße Ecke befindliche große 


helle Laden 


tft vom 1. Juli dieſes Jahres zu ber- 
miethen, derſelbe eignet ſich zu einer 
einen Conditorei, da in demſelben 
eit ca. 30 Jahren die erſte Conditorei 
mit Erfolg betrieben wurde. Der Laden 
eignet ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb. H. Zeimann, Culm a. W. 


Briesen Westpr. 


Ein Laden 


mit Wohnung nnd ba ees Sai befte 
Geſchäftslage, am Markt, in welchem 
pegenwärtig ein ſehr flottes Bub-, Ga⸗ 

nterie⸗ und Weißwaaren⸗ Geſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt wegen zur Ruheſetzung 


8 des jetzigen Inhabers von fofort zu ver⸗ 


rn und vom 1. Oktober zu beziehen. 


176541 E. Unrau, Zahntechniker. 
Elbing. 


Laden 


in beſt. Geſchäftslage mit groß. Räum⸗ 
lichkeiten u. Hofraum am en ;. 
Deſtillation oder andern Fabrikationen 
gleich od ſpät z. rn ev. das Haus 
3. verkaufen. Näheres bei V. ee 
in Elbing, Alter Markt 34/25 


Ostseebad Zoppot. 

Preiswerthe Bohnungen u. Pete 
fionen weiſt nach der Hans⸗ und 
Grund beſitzer⸗Verein. 17680 


Vereine } 
o Versammlungen 
Vergnügungen. 


NZ 


Danziger Wilhelm-Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 11/Uhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 
Intern. Spetialifäten⸗Borſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur art 11.10 ersten anges. 


€ 
Vols. notes Künstler Pers. 
Pr. ge AG Aufchlplat. 
open. LE d. Vo 


tunde v. Beg. 

beendeter nee 
Orch.⸗ Nele oncert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rend ez- Vous ſämmtl. Artiſte n. 


Laer 17 7/4, (Lieferant der 


tenen u. wird grat. u. franko verjandt, 


Danziger Stadt- Theater. 


I Donnerftag. 


| halte ebenfalls zu billi er 
0 Fa Auswahl of 


Preiſe à 2 


entgegen 


rſt.] Kling 


Kiempnarei 
Sattlerel 
Lackirerei 


ist zu Puddings,Milchspeisen. 
Flammrys, Sandtorten, z. Ver- 
\\ go v. Suppen, Saucen, 
Cacao etc. vortreftlic 


se 14111 


Colonial- elicatess- und 
Drog.-Hdlg N 


Sonnabend, den ee April 1895, 
ends 7 Uhr: 


=Sitzung= 


Westpreuss, 
Geschichtsvereins 


in der Aula des städtischen 
Gymnasiums in Danzig. 


Vortrag des Herrn Dr. P, Simson 5 


über: 
Das Danziger Stadtregiment in 
16. Jahrhuudert. 3 


Der Vorstand. a 


7730] 


Die Großſtadtluft. 
Hierauf: Wiener Walzer. 


Vorſchriftsmäßige 


Schreibhefte liefere ich 18 Seiten 
ſtark au 
be in allen Linigturen mit 


jede 


allerfeinſtem 14pfündigem 


utzend, ſomit billiger wie 
oncurren [7720 
Sümmtliche Schulbedarfsartitet 

reiſen in 
lauf Lage 


tito Hering, Marienw Marleuwerderſtr. 48. 48. 


aer 


erscheint MEN im 


Juni 1895. 


Ne zu ermäßigtem 
i Mart (vom 1. Mat ab 
reis 3 Mark) auf daffelbe, ſowie 
nierat = Aufträge nimmt { on ach 


Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 


In vielen Schulen der Oſtprovinzen 
für die Hand der Kinder eingeführt. 
erſchien in dritter Auflage: 5 


Geſchichtsſtoff 


einfadjfen Yelishjluenfütfe 


insbeſondere fi 


de U. 2ffaflige legale delle 


sufaumengentellt u 


l. G. Lange, 4485 Kreisſchuliuſpektor 
5 3 25 za 


BUS” Pre Pfg. 


Wir empfehlen zur 


landwirthf daftlicen 


Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 


mit 2farbigem Druck: 
5 ER 1586 18 Be. at, 1B. 
. 


8. 5 25 80 5 2 25 ME 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
egiſter, 25 Bg geb. : 
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heranwachſende Geſch 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Die gute Sitte des Grüßens. 


Es liegt tief im menſchlichen Gemüthe, daß zwei Men- 
ſchen, die einander auf einſamem Wege begegnen, ſich in 
einem Gruße einen guten Wunſch zu einem geſegneten 
Morgen, oder Abend, oder einem ganzen Tage bieten. 
Darum gehört ſchon ein gutes Theil von Hochmuth oder 
Abgeſtumpftheit dazu, wenn Jemand theilnahmslos an dem 
anderen vorübergeht und dadurch kundgiebt, daß der andere 
für ihn garnicht da iſt oder wenigſtens nicht für werth 
erachtet wird, von ihm beachtet zu werden. Wie wohl thut 
es, in einem vorübergehenden Fremden einen freundlich ge⸗ 
ſiunten Menſchen geſchaut zu haben! Auf Wegen freilich, 
auf denen Maſſen von Menſchen hin⸗ und herziehen, wie in 
den Straßen der Stadt oder ſonſt an belebten Orten ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß nur Bekannte einander ein 
Zeichen wohlwollender Höflichkeit geben; aber auf den großen 
Landſtraßen und den Wegen, die durch Dörfer führen, fordert 
die beſtehende Sitte auch für Fremde eine wohlthuende 
Rückſicht, auch wenn dieſe trotz aller Freundlichkeit, mit der 
fie geboten wird, nicht anerkannt oder mit einer Gegengabe 
nicht vergolten werden ſollte. Es war einer der größten 
Fortſchritte in der menſchlichen Kultur, als man anfing, in 
dem Fremden nicht mehr einen Feind & erblicken — und 
Chriſtus hat in dem barmherzigen Samariter für alle 
Zeiten ein Beiſpiel aufgeſtellt, daß wir den Fremden wie 
einen Bruder behandeln ſollen. Es wird ſchon manchem, 
der durch ein Dorf gewandert iſt, eine nicht geringe Freude 

eweſen ſein, wenn er gefunden hat, daß namentlich die 

orfjugend geſchult geung iſt, jeder anſtändigen Perſon, die 
ihr begegnet, einen höflichen Gruß zu bieten, in gewinnendſter 
Weiſe ihre Mütze zu ziehen und in anſtändigem Schritt an 
dem Fremdlinge vorüber zu ziehen. Welcher Unwille da⸗ 
gegen muß ſich in dem Herzen des Wandernden regen, wenn 
er durch eine Schaar roher Kinder, die entweder nach der 
Schule wandern oder aus dieſer auf ihrem Heimwege be⸗ 
griffen ſind, ſich hindurchdrängen muß, ohne daß irgend 
eins der Kinder von ihm Notiz nimmt oder ihm ſogar aus⸗ 


zuweichen ſucht! Wie wird bei ſolcher Erfahrung ſofort 


ein Schluß gemacht auf den ganzen Bildungsſtand der 
Dorfbewohner, und in welchen Verdacht wird ſelbſt die 
Schule gebracht, als ob ſie nicht die nöthige Zucht für 


5 ſolche Kinder auszuüben vermöchte! Nun ſteht zwar feſt, 


daß von der Schule aus die Mahnung zur Höflichkeit und 

u einem anſtändigen Auftreten auf öffentlichen Wegen nicht 
fehlt, leider aber ſteht ebenſo feſt, daß in erſchreckender 
Weiſe die Zuchtlofigkeit/auch ſelbſt unter den noch ganz jugend⸗ 
lichen Kindern zunimmt und der Verrohung, die ſich auf 
öffentlichen Wegen durch Verhöhnen, Beſchimpfen und Ver⸗ 
lachen des Fremden breit macht, an manchen Orten oft 
kaum mehr gewehrt werden kann. 

Nun brauchen wir zwar in dem gewöhnlichen Verkehr 
nicht die militäriſche Strenge, die dem Untergebenen bei 
Androhung ſchwerer Strafen auferlegt, dem Vorgeſetzten 
die ſchuldige Ehre zu erweiſen, aber nothwendig iſt doch 
die Erhaltung von derartigen heilſamen Gebräuchen, die 
aus dem geſammten Volkscharakter herausgewachſen ſind 
und viel dazu beizutragen vermögen, die Kluft zwiſchen 
den einzelnen Ständen zu überbrücken. Ein freundlicher 
Gruß, den der Gutsbeſitzer oder Fabrikherr ſeinem 
ſchlichten Arbeiter, der Hochgeſtellte ſeinem Untergebenen, 
wenn er an ihn herantritt, bietet, wird für beide Theile 
eine Segensgabe, und mag manchen bitteren Gedanken, den 
Neid und Unzufriedenheit erzeugen, niederhalten. Der 
höhergebildete und vornehme Mann thut am beſten, mit dem 
guten Beiſpiel voranzugehen und zuerſt ſelbſt zu grüßen, 
dann werden die Ungebildeten ſchon folgen und ſich über 
ihre Unhöflichkeit 7 6 — Am meiſten iſt aber auf das 

echt, und zwar je vornehmeren Kreiſen 
es entſtammt, mit deſto größerem Nachdruck zu wirken. 


Die farbigen Mützen der Zöglinge unſerer Mittelſchulen 


2 


Pea 


or 


find, der kaum ins Leben getreten iſt. 
Gegenſatz zum heidniſchen Alterthume, deſſen gute Sitten 


jest oft herabgewürdigt. 


und Gymnaſien haben eine ganz beſondere Kraft des Feſt⸗ 
ſitzens auf dem Kopfe bekommen, ſelbſt wenn fie erſt einige 
Wochen die Zierde des hoffnungsvollen Sprößlings geworden 
In traurigem 


in der Kulturgeſchichte recht gefliſſentlich hervorgehoben zu 
werden pflegen, und im Gegenſatze zu dem bibliſchen Ge⸗ 
bote: „Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen“ 


: 2 Mo}. 19,32) wird die Bedeutung aller Ehrfurcht auch 


elbſt vor denen, die ihr graues Haar mit Ehren tragen, 
1 ) Es jcheint leider im Zuge der Zeit 
gründet zu ſein, alte und verdiente Männer und Frauen 


nicht mehr anzuerkennen, ja ſogar zu mißachten und ihnen 


die ſchuldige Ehrerbietung zu verweigern, ſo oft es ohne 
Nachtheil geſchehen kann. Mit Nachdruck muß immer und 
immer allen Kreiſen der Bevölkerung nahe gelegt werden, 
wie nöthig es iſt, die Familien⸗ und Schulzucht ernſt zu 
nehmen und ſtreng auszuüben, damit Alter, Weiblichkeit 


und Verdienſt im Leben wieder i gebührender Geltung 


gelangen und Ordnung und Anſtand nicht ins Wanken 


kommen! 
Aus der Provinz. 
i Graudenz, den 17. April. ; 
„e Regen Abänderung des In validitäts⸗ und 
Alters ver ſicherungsgeſetzes vom 22. ni 1889 hat 
der Landwirthſchaftliche Verein zu ewe dem 


Reichsta ge vorſtellig petitionirt. Der Verein wünſcht eine 
Uenderung des Geſetzes in der Weiſe, daß für jeden Arbeiter 
ein Arbeitsbuch eingeführt werde, in welches die Ortsbehörde 
die gt der Arbeitstage eintragen folle ; die Rente ſolle jährlich 
durch Umlage im Verhältniß der Einkommenſteuer aufgebracht 


werden, während die Beiträge der Arbeiter vom Lohne abgezogen 


und an die „Hauptkaſſe“ abgeführt würden. Die zu zahlende 
Rente ſolle ferner nach vier Klaſſen abgeſtuft werden; zur erſten 
Klaſſe gehören Arbeiter unter 20 Jahre und alle Frauen, zur 
zweiten Arbeiter über 20 Jahren und alle verheiratheten Arbeiter, 
zur dritten die Handwerker und zur vierten die Inſpektoren und 
das Aufſichtsperſonal in gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
Betrieben. — Die Kommiſſion hat, nachdem der zu der Berathung 
hinzugezogene Regierungs⸗Komiſſar, die Erklärung abgegeben 
hatte, daß im Bundes rathe eine Abänderung des 
In validitäts⸗ und Alter sverſicherungsgeſetzes 
bearbeitet werde, einſtimmig beſchloſſen, dem Reichstage zu 
es, über die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Mewe zur Tagesordnung über zugehen. 


Der Geſellige. 


— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, daß die Annahme von Ehren gaben und 
jonftigen Geſchenken, welche Vorgeſetzten von untergebenen Eifen- 
bahn⸗ Beamten oder⸗Arbeitern bei beſonderen Anläſſen (Dienſt⸗ 
jubiläen ꝛc.) dargebracht werden ſollen, nicht für angemeſſen er⸗ 
achtet wird und Sammlungen für ſolche Zwecke ſeitens der vor⸗ 
geſetzten Behörden nicht zuzulaſſen ſind. 

* — Durch rechtskräftig gewordenen Beſchluß des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes Strasburg ſind die bisher zum forſtfiskaliſchen Guts⸗ 
bezirk Ruda gehörigen Theile dem Gutsbezirke Eichhorſt, 
Rehberg, Neuhof, Kienheide, Klonowo und Slupp 
von dieſen Bezirken abgetrennt und mit dem forſtfiskaliſchen 
Gutsbezirk Adl. Brinsk vereinigt werden. Ferner für die 
Ortſchaften Ko zieb lott und Bes nitza vom forſtfiskaliſchen 
Bezirk Adl. Brinsk abgetrennt und mit dem Gutsbezirk Ruda 
vereinigt worden. 

— In dem an der Chauſſe Damerkow⸗Gr. Rakitt gelegenen 

Abbau Wottnogge iſt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet 
worden. — 
, Von den Gewinnen der Marienburger Schloß⸗ 
bau⸗Lotterie, deren Abholung mit dem 26. April verjährt, 
iſt noch eine Anzahl im Geſammtwerthe von 10 700 Mk. bisher 
nicht abgeholt worden. Die ſäumigen Gewinner mögen ſich da⸗ 
her beeilen. 

— Zum Beſuch des 7. Poſener Provinzial⸗ 
landwehrfeſtes, welches am 15. und 16. Juni in Gneſen, 
in Verbindung mit der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
ſtattfindet, werden ebenſo, wie bei den vorangegangenen 
Provinziallandwehrfeſten, von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Fahrpreisermäßigungen gewährt werden; es werden 
Rückfahrtskarten von allen Stationen der Provinz nach Gneſen 
zu den tarifmäßigen Preiſen ausgegeben werden. Auch ſind die 
Eiſenbahndirektionen ermächtigt, für größere Geſellſchaften von 
mindeften3 30 Perſonen Fahrpreisermäßigungen von 50 Prozent 
zu gewähren. 

e (Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind 
als Poſtgehülfen: Donner in Schlochau, Hoffmann in 
Krojanke, Zoepke in Tuchel. Ernannt find zu Büreau⸗Aſſiſtenten: 
die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Bruchwitz in Köslin, Uſarski in 
Bromberg, die Poſtaſſiſtenten Wollſchläger in Bromberg, 
Mappe in Gumbinnen. Zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten ſind ernannt: 
die Poſtaſſiſtenten Bütow und Bork in Stolp, Kempe in 
Köslin, Köller in Schlawe, Quade in Lauenburg i. P. 
Treptow in Neuſtettin, Hedtke in Stolp, Graffenberger 
in Goldap. Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Barthold von 
Dirſchau nach Graudenz, Pieper von Bromberg nach Konitz, 
Bahlcke von Danzig nach Kaſſel, Goltz von Danzig nach 
Graudenz; die Poſtaſſiſtenten Bigalk von Danzig nach Berlin, 
Hein von Tuchel nach Bromberg, Zander von Konitz nach Kreuz. 

— [Von der Oſtbahn.] Verliehen: Die Stelle des Vor⸗ 
ſtandes der Telegrapheninſpektion in Bromberg dem Telegraphen⸗ 
inſpektor Wietz, des Vorſtandes der Betriebsinſpektion I in 
Schneidemühl dem Regierungs⸗ und Baurath Danziger, der 
Betriebsinſpektion II in Schneidemühl dem Regierungs⸗ und 
Baurath Winter der Betriebsinſpektion I in Thorn dem Bau⸗ 
und Betriebsinſpektor Greve meyer der Betriebsinſpektion II 
in Thorn, dem Bau⸗ und Betriebsinſpektor Schlons ki der 
Betriebsinſpektion I in Inowrazlaw, dem Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Dietrich der Betriebsinſpektion II in Bromberg, dem 
Bau⸗ und Betriebsinſpektor Kröber der Betriebsinſpektion in 
Küſtrin, dem Bau⸗ und Betriebsinſpektor Schröter und der 
Maſchineninſpektion in Thorn dem Bauinſpektor Fitz. Ernannt: 
Regierungs⸗ und Baurath Frankenfeld in Bromberg, Mit⸗ 
glied der Eiſenbahndirektion zum Oberbaurath, Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektor Schmidt in Bromberg und Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebsinſpektor von der Ohe in Stargard i. Pom. zu 
Regierungs⸗ und Bauräthen; Eiſenbahnſekretär Retzlaff in 
Bromberg zum Hauptkaſſenkaſſirer; Betriebsſekretäre Bendler, 
Buchalski, Dück, Eckel, Fouquet, Genſicke, Häsler, Herrmann, 
Hörke, Hurtienne, Jäkel, Käſtner, Kayſer, Krienke, Lenſch, Mach, 
Martini, Heinrich Nelte, Neufert, Odrian, Pioske, Raffel, Schatt⸗ 
ſchneider, Schwendt, Max Schulz, Spode, Sterke, Stegemann, 
Syring, Albert Voigt, Waterſtradt, Paul Weber, Winkelmann in 
Bromberg zu Eiſenbahnſekretären; techniſcher Betriebsſekretär 
Rietz in Bromberg zum techniſchen Eiſenbahnſekretär; Bureau⸗ 
diätare Ahrens, Bleske, Dieſer, Engelhard, Jancke, Rietzſchel, 
Schwartz in Bromberg zum Betriebsſekretär; Zeichnerdiätare 
Gorgel und Voraß in Bromberg zu Eiſenbahnzeichnern. 

— Die Verwaltung des erledigten Landrathsamtes im Kreiſe 
Preußiſch⸗Eylau iſt dem Kreisdeputirten, Oberſt z. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Elern auf Bandels übertragen. 

— Der Waſſerbauinſpektor Baurath Jakob in Zölp bei 
Saalfeld iſt nach Potsdam verſetzt, wo er die erlegte Waſſerbau⸗ 
inſpektor⸗ und techniſche Mitgliedsſtelle bei der Regierung über⸗ 
nimmt. - 

— Der General-Bureau⸗Vorſteher der Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg, Rechnungsrath Reiſer, iſt bei der Umgeſtaltung 
der Eiſenbahnbehörden zur Verfügung geſtellt und an ſeiner 
Stelle der Eiſenbahn⸗Sekretär Brand, bisher Bureau⸗Vorſteher 
bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin⸗Schneidemühl, zum Vor⸗ 
ſteher des Centralbureaus der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 
ernannt. 

— Der Kreisſchulinſpektor v. Drygalski in Hohenſtein iſt 
in Ei nen einzurichtenden Kreisſchulinſpeltions⸗Bezirk Lyck 
verſetzt. 

— Der Gymnaſial⸗Hilfslehrer Dr. Kurth 
iſt an das Realgymnaſium in Frauſtadt verſetzt. 

— Dem freiwilligen Hilfslehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig Kötz iſt vom Magiſtrat zu Potsdam die etatsmäßige 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle an der Realſchule daſelbſt über⸗ 
tragen worden. — Zur Vertretung des auf 3 Monate beurlaubten 
Profeſſors Herne kamp ijt der Kandidat des höheren Schulamts 
Dr. Keßler dem Gymnaſium zu Neuſtadt zugewieſen worden. 

— Der techniſche Lehrer Bieganski am Gymnaſium zu 
Culm iſt als Vorſchullehrer an das Progymnaſium in Schwetz 
und der Vorſchullehrer Szuchmielski am Progymnaſium zu 
Schwetz als techniſcher Lehrer an das Gymnaſium zu Culm 
verſetzt. ; > 

— Die Amtsrichter Knitter und Löffel in Poſen find 
als Landrichter an das dortige Landgericht verſetzt. Der frühere 
Gerichtsaſſeſſor Aronſohn iſt als Rechtsanwalt bei dem Land⸗ 
gericht Bromberg zugelaſſen. Der Referendar Kempner in 
Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Kurſchat in Pillkallen iſt zum Notar 
ernannt. 

— Dem Vollziehungsbeamten Jarke zu Pr. Stargard iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem penſionirten Gerichts⸗ 
diener Ehrhardt zu Rieſenburg, früher zu Tiegenhof, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 

— Herrn Eduard Goldbeck in Bromberg iſt auf eine 
Vorrichtung, durch die der Kutſcher in den Stand geſetzt wird, 
vom Bocke aus in Fällen von Gefahr durch einen Zug die Pferde 
vom Wagen zu trennen, ein Reichs patent ertheilt worden. 

e Culmer Stadtniederung, 16. April. Dem Lehrer 
Ziegler⸗Adl. Waldau iſt von der Regierung die alleinige 
Schulſtelle zu Gogolin verliehen. 


in Rogaſen 


(18. April 1895. 


& Riefenburg, 16. April. Die ehemaligen Weberſchüler 
entwickelten ſchon heute früh eine rege Thätigkeit. Das Weber⸗ 
denkmal auf dem Schloßplatze wurde mit Fahnen, Emblemen 
und Laubgewinden geſchmückt. Auch die Weberſchule ſowie das 
Krauſe⸗Denkmal haben Laubſchmuck angelegt. 


Neumark, 15. April. Am hieſigen Progymnaſium wird mit 
dem Beginn des neuen Schuljahres der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Gutt aus Braunsberg die Vertretung des erkrankten 
Oberlehrers Luchmann übernehmen. Der im Oktober v. 38, 
hierher verſetzte Oberlehrer Küſter aus Löbau, der wegen einer 
Kur ſein Amt hier nicht antreten konnte, wird am Progymnaſium 
in Löbau bleiben. 


KB Ofce, 16. April. Die Bauthätig keit wird in 
unſerem Ort in dieſem Jahre recht rege werden. Es ſind eine 
Menge Baukonſenſe ertheilt. Ueberhaupt hat ſich unſer Ort in 
den letzten Jahren ganz bedeutend gehoben. 


Schwetz, 16. April. Der gemiſchte Chor veranſtaltete 
am Karfreitag zum Beſten der inneren Einrichtung der neuen 
evangeliſche n Kirche in dieſer eine geiſtliche Muſikaufführung. 
Sowohl die vortrefflich eingeübten größeren Chorgeſänge wie die 
Einzelvorträge und das Doppelquartett kamen aufs beſte zur 
Geltung. Aber auch das Spiel auf der ausgezeichneten Orgel 
und beſonders das Zuſammenſpiel mit der von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Nolte aus Graudenz geleiteten Kapelle, wirkten in 
hohem Maße erbauend. 


Konitz, 16. April. Ein harter Schlag hat den Direktor des 
hieſigen königl. Gymnaſiums, Herrn Prof. Dr Thoma ſchewski 
getroffen. Sein hoffnungsvoller Sohn, Aſſiſtenzarzt Dr. Roman 
Th., iſt in Monaco, wohin er von München aus zu einer ärzt⸗ 
ads Koufulation berufen war, vom Typhus dahingerafft 
worden. 


Tuchel, 15. April. (D. Z.) Geſtern gegen 12 Uhr Nachts 
traf hier die telephoniſche Meldung ein, daß in Rudamühl 
die große Waſſermühle in Brand gerathen ſei. Sofort 
wurde die Bürgerſchaft alarmirt, und in kürzeſter Zeit wurden 
die freiwillige Feuerwehr mit ihrer Spritze und eine ſtädtiſche 
Spritze zur Brandſtelle entſendet. Kurz darauf traf auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler, welcher bei Herrn Landrath 
v. Glaſen app zum Beſuche weilte, mit letzterem auf der Brand⸗ 
ſtelle ein und kümmerte ſich eingehend um die energiſch betriebenen 
Löſcharbeiten, hier und dort eine zweckmäßige Anordnung treffend. 
Die innere Einrichtung der Mühle wurde vollſtändig vom Feuer 
zerſtört. Die umſtehenden Gebäude, welche bei dem ſtarken 
Winde ſehr gefährdet waren, wurden gerettet. — Ein hier von 
einer katholiſchen Dame erbautes Gebäude iſt dem Orden der 
grauen Schweſtern in Breslau von der Erbauerin geſchenkt 
worden. Es wird demnächſt von einigen Ordensſchweſtern be⸗ 
zogen werden, welche ſich der Krankenpflege widmen ſollen. 


Schlochau, 16. April. Vor einigen Tagen wurde der 
Arbeiter Kolatzki von feiner Frau und ſeiner Tochter arg miß⸗ 
handelt und aus der Wohnung hinausgetrieben, ſo daß er die 
ganze Nacht im Freien zubringen mußte. Am Morgen als man 
ihn in ſeine Wohnung brachte, ſtarb er nach kurzer Zeit. Die 
gerichtliche Leichenſchau iſt angeordnet. 

Ans dem Kreiſe Karthaus, 16. April. Durch die unge ⸗ 
heuren Schneemaſſen ſind in unſerer Gegend faſt zwei Drittel 
der Winterſaaten verloren, und man hat mit dem Umpflügen des 
Winterroggens begonnen. 


& Krojanke, 16. April. Die Kleeſchläge find hier all⸗ 
gemein gut durch den Winter gekommen und weiſen bis auf 
geringe Ausnahmen recht kräftige Pflanzen auf. Der Saaten⸗ 
ſtand hingegen läßt viel zu wünſchen übrig, da die ſchwache 
Pflanze ſich nur ſehr langſam erholt und ein Aufkommen der 
kranken nunmehr ausſichtslos geworden iſt. 


Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 16. April. 
Heute wurde der fiskaliſche Dampfbagger „Fafner“ zur Be⸗ 
ſeitigung der Hinderniſſe in der Strom⸗ und Schifffahrtsrinne 
bei der Abzweigung des neuen Weichſelmündungarms nach Ein⸗ 
lage geſchafft. 

X Zoppot. Die vom Vorſtande des Vaterländiſchen 
Frauen vereins geplante Wohlthätigkeitsvorſtellung iſt auf 
den 27. d. M. verſchoben worden. 


Elbing, 16. April. Als dieſer Tage auf der S chmidt ' ſchen 
Ziegelei in Lenzen mehrere Arbeiter mit dem Beſchweren 
des ins Haff führenden Steges beſchäftigt waren, löſte ſich plötzlich 
ein Bock, die Unterlage brach und zwei Lowrys mit zwei Leuten 
ſtürzten ins Haff. Einem von dieſen gelang es, ſich durch 
a zu retten, der andere, Franz Bol low aus Tolkemit, 
ertrank. 


+ Pillau, 16. April. Der Bezirksausſchuß zu Königsberg 
hat die Ordnung betreffend die Erhebung eines Zuſchlages zur 
Brauſteuer und einer Bierſt euer für Pillau genehmigt, 
indeſſen nur bis zum 1. April 1900. 


+ Aus dem Samlande, 16. April. Seit drei Jahren hat 
bekanntlich die Bernſteinfiſcherei und Tau chere i in 
Schwarzort am Kuriſchen Haff, welche von der Firma Stantien 
und Becker betrieben wurde, aufgehört, und es dürfte intereſſiren, 
welche Pachterträge dem Staate aus dieſem Induſtriezweig zu⸗ 
gefloſſen ſind. Seit 550 Jahren bis auf den heutigen Tag 
macht der Staat ſein alleiniges Recht auf den Bernſtein geltend, 
er kaufte ihn Jahrhunderte lang ſelbſt von den Strandbewohnern, 
die die vom Haff ausgeworfenen Stücke ſammelten, an, und ver⸗ 
kaufte ihn dann weiter, und erſt ſeit den letzten achtzig Jahren 
hat er die Bernſteingewinnung an der ganzen ſamländiſchen 
Küſte an die Firma Stantien und Becker verpachtet. Durch die 
Genialität der Pächter wurden dem Haffgrunde nun Schätze ab⸗ 
gewonnen, die man früher in das Märchenreich verwieſen hätte; 
denn während früher, als die Regierung den geſchöpften und 
geſammelten Bernſtein ſelbſt kaufte, jährlich nur 5000 bis 7000 
Kilogramm gewonnen wurden, brachte es die Firma Stantien 
und Becker jährlich vorerſt auf 20000, dann 30000, 35 000 und 
ſeit dem Jahre 1883 auf 75000 Kilogramm. Die Pachtſumme 
der Firma betrug in den erſten zehn Jahren 15000 Mk. jährlich, 
dann 20, 35 und 80 000 Mk., feit dem Jahre 1872 bis 1883 ſogar 
200000 Mk. und ſeit dieſer Zeit bis zur Auflöſung des 
Etabliſſements 280 000 Mk. jährlich. Was das Graben nach 
Bernſtein am Weſtſtrande anbetrifft, ſo handhabten es noch von 
1867 1870 die anwohnenden Grundbeſitzer gegen eine Pacht⸗ 
ſumme von 13500 Mk., von 1870 ab die Firma Stantien und 
Becker für jährlich 15000 Mark. Im Jahre 1870 wurde das 
Bernſteinbergwerk in Palmnicken angelegt, und hier zahlte die 
Firma bis zum Jahre 1876 pro Morgen 15000 Mark, ſpäter 
18 000 Mark. Der gegenwärtige Vertrag zwiſchen der Regierung 
und der Firma läuft noch bis zum Jahre 1901, und bis dahin 
zahlt die Firma die rieſige Summe von 50 000 Mk. pro-Morgen, 
mindeſtens aber eine Pachtſumme von 300000 Mark jährlich. 
Nach den Berechnungen hat die Firma Stantien und Becker an 
den Staat ſeit ihrem Beſtehen in Schwarzort und Palmnicken 
mehr als neun Millionen Mark als Pacht bezahlt. Die Aus⸗ 
beute in Palmnicken wird aber ſchon ſchwächer, doch ſind im 
vergangenen Herbſte zwiſchen Palmnicken, Kraxtepellen und 
Groß⸗Hubnicken weitere Bernſteinablagerungen entdeckt worden, 
fo daß ſchon jetzt mit der Anlage zweier neuen Bergwerke ve⸗ 
gonnen worden iſt. 8 
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Eydttuhnen, 16. April. Dem Grundbefiger K. gi u. waren 
in den letzten Nächten öfters Rüben und artoffeln aus dem 
‚unverichlofienen Keller geſtohlen worden. Als der Dieb nun 
vorgeſtern Nacht an der Ausführung ſeines Vorhabens durch ein 
ſtarkes Schloß gehindert wurde, ſchrieb er an die Kellerthür: 
„Wer feine Thur offen läßt, bezahlt 1 Mk. Strafe, welche in 
Rüben und Kartoffeln zu leiſten iſt.“ Man hofft, durch dieſe 
Mahnung dem Dieb auf die Spur zu kommen. 

Bromberg. 16. April. Am Gründonnerſtag fand in Gegen⸗ 
wart vieler Leidtragender die Beerdigung des Rentiers Karl 
Timm ſtatt. Von hier, aus verſchiedenen Kreiſen unſerer 
Provinz und aus der weſtpreußiſchen Heimath des Ver⸗ 
ſtorbenen waren eine Menge prachtvolle Kranzſpenden ein⸗ 
getroffen. Der Verſtorbene, der ein Alter von 95 Jahren er⸗ 
reichte, gehörte die letzten 40 Jahre als Bürger unſerer Stadt 
an. Herr Timm, der, wie mitgetheilt, 1847 und 1848 den ver⸗ 
einigten Landſtänden angehörte, war Mitglied der Fraktion 
Binde, die eine Konſtitution nach engliſchem Muſter für Preußen 
anſtrebte. In den 50er Jahren war Herr Timm im Flatower 
Kreiſe „Gutsnachbar“ des Prinzen von Preußen, nachmaligen 
Kaiſer Wilhelms I., mit dem er, da er verſchiedene Ehrenämter 
im Kreiſe bekleidete, wiederholt in Berührung kam. 


Bromberg, 16. April. Die Ortſchaft Drewee, Landkreis 
Bromberg, iſt aus dem Kirchenverbande Cielle aus⸗ und in die 
ſeit dem 1. d. M. ins Leben getretene Parochie Lochowo 
eingepfarrt worden. Da nun die evangeliſchen Bewohner des 
Dorfes Drewee zu dem im Jahre 1892 erfolgten Bau der Kirche 
in Cielle erhebliche Baubeiträge gezahlt haben und jetzt in der 
neuen Gemeinde wieder zum Bau eines Gotteshauſes beiſteuern 
ſollen, ſo will die Gemeinde gegen dieſe Umpfarrung Wider» 
ſpruch erheben. 

Krone a. Br., 16. April. Mit dem Reſt des Oberbaues 
der Kleinbahnlinie Bromberg⸗Krone von der Klein⸗ 
bahnbrücke bis zum Kroner Bahnhofe iſt jetzt begonnen. Die 
Arbeiten dürften in Kürze beendet ſein, ſodaß der für Mitte Mai 
angeſetzte Termin für die Eröffnung der Strecke inne gehalten 
werden könnte. 

PR Schulitz, 16. April. Nachdem die Weichſel in ihre Ufer 
zurückgetreten iſt, erkennt man den ungeheuren Schaden, welchen 
das Hochwaſſer und der Eisgang an unſerer Weichſeluferbahn an⸗ 

erichtet hat, erſt ganz. Der größte Theil der Schwellen und 

chienen hängt in der Luft, da der Kies und zum Theil auch 
die Schüttung vom Waſſer fortgeſchwemmt worden iſt. Die 
Chauſſee zur Fähre hat auch ſtark gelitten. 

Poſen, 16. April. Gegen die Rittergutsbeſitzer Richard 
Gröger⸗Nagradowice und Karl Mikulski⸗Siekierki, welche 
ſich am 4. Dezember 1893 auf dem Hofe des Hüttner 'ſchen Hotels 

u Schroda gegenſeitig durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt 

es, iſt nunmehr der Verhandlungstermin vor der hieſigen 
Strafkammer anberaumt worden, nachdem die ſchweren Ver⸗ 
letzungen, die namentlich Mikulski davongetragen, jetzt theilweiſe 
geheilt ſind. Gröger iſt außerdem beſchuldigt, zehn Tage vor 
dem Vorfall den Rittergutsbeſitzer B. auf S. zum Piſtolenduell 
herausgefordert zu haben. 


Poſen, 16. April. Die Beamten der Bahnpoſt von Poſen 
nach Bromberg, welche am 13. April Nachm. mit dem Zuge 89 
Poſen verlaſſen hatte, nahmen, als ſie in die Nähe der Station 
Mogilno gelangt waren, wahr, daß der Bahnpoſtwagen ſich mit 
Rauch füllte. Als der Zug zum Stehen gebracht war, ſchlug von 
der Decke die helle Flamme in den Wagen hinein. Mit Hilfe 
des Zugperſonals wurde das Feuer bald gelöſcht. Nach Anſicht 
des Bahnperſonals kann der Brand nur dadurch entſtanden ſein, 
daß ein Wagenreiniger auf dem Wagendache Putzwolle hat liegen 
laſſen, welche durch Funken aus der Maſchine entzündet wurde. 
Poſtſendungen ſind weder durch das Feuer noch durch die Löſch⸗ 
arbeiten beſchädigt worden. 

Schrimm, 15. April. Beim Reinigen der Kloakengrube 
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, als 
deſſen Mutter ein Dienſtmädchen ermittelt worden iſt. 


von einer Geſellſchaft größerer Mi 
Genoſſenſch 
hieſigen und 

gewinnen, um, wie man offen ausſprach, 


Stolp, 16. April. Vor us als Jahresfriſt wurde hier 
chproduzenten eine Molkerei⸗ 
aft gegründet, die beabſichtigte, möglichſt alle 
benachbarten Milchproduzenten als Genoſſen zu 
demnächſt den Milde 
preis von 12 auf 15 Pf. pro Liter erhöhen gu können. Trotz 
wiederholter Bemühungen iſt dies nicht gelungen. Nachdem vor 
einigen Wochen die Genoſſenſchaft nochmals den vergeblichen 
Verſuch gemacht hatte, die Konkurrenz der „Planwagen“ zu be⸗ 
ſeitigen, ermäßigte ſie die Milchpreiſe auf 10 Pfg. pro Liter und 
den der Butter auf 1 Mk. pro Pfund. 

h Köslin, 16. April. Die Wahlagitation iſt jetzt von 
allen Parteien begonnen. Die Antiſemiten, die die Erſten 
auf dem Platze ſein wollten, ſind dadurch, daß kein einziger 
Wirth ſein Lokal für antiſemitiſche Verſammlungen hergeben 
will, lahmgelegt. Die Liberalen werden morgen eine öffent⸗ 
liche Verſammlung abhalten, in der ihr Kandidat Geheimer 
Baurath a. D. Beniot, und der Reichstagsabgeordnete Pachnicke 
ſprechen werden. Am Sonnabend hält jodann der Bund der 
Landwirthe eine Verſammlung ab, um über die Aufjtellung 
eines Kandidaten Beſchluß zu faſſen. Es iſt zweifellos, daß der 
Bund den bisherigen konſervativen Abgeordneten Landrath 
v. Gerlach⸗Parſow, der Bezirksvorſitzender des Bundes iſt, 
als Kandidaten aufſtellen wird. 

Das Rentier Schöllner'ſche Ehepaar beging heute das 
Feſt der ARE Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jubel⸗ 
paar die Ehejubiläume⸗Medaille verliehen. 


— [Ausbruch des Wahnſinns.] Ein trauriges Ver⸗ 
hängniß ijt kürzlich über die Familie des Oekonomen Elſtner 
in Wetz walde bei Zittau hereingebrochen. Binnen wenigen 
Tagen wurden nicht weniger als vier Familienmitglieder 
wahnſinnig: die Ehefrau, zwei Töchter und ein Sohn Elſt⸗ 
ners. Bei allen brach kurz nach einander die Tobſucht jo 
heftig aus, daß vier ſtarke Männer die größte Mühe hatten, ſie 
zu halten. Die Kranken ſind bereits in eine Irrenanſtalt über- 
geführt worden. 

— Der Rekrut, welcher neulich den aus dem Fuhlsbütteler 
Zuchthaus entflohenen Arbeiter Palme erſchoſſen hat, iſt 
nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ „wegen bewieſener Pflichttreue und 
Geſchicklichkeit“ vor der Front der vierten Kompagnie zum Ges 
freiten ernannt worden. 


— Das Dampf⸗Dreirad iſt das Neueſte, was uns die 
Technik beſcheert hat. So angenehm ſchon das Dampf⸗Zweirad 
iſt, ſo iſt deſſen Benutzung doch mehr oder weniger gefährlich. 
Das Dampf-Dreirad ſchließt die Vorzüge aller Fahrrad⸗ 
ſyſteme in ſich ein: Geſchwindigkeit, Sicherheit, Beweglichkeit auf 
allen Wegen. Auf den Beſchauer macht es einen eigenthümlichen 
Eindruck, den Fahrer ruhig auf ſeinem Sattel ſitzend in Eile 
dahinfahren zu ſehen. Der kleine Motor beſteht aus zwei Cy⸗ 
lindern, welche ihre Bewegung auf die beiden großen Räder des 
Dreirades übertragen. Der Keſſel iſt direkt hinter der Maſchine 
angebracht, von kugelförmiger Geſtalt, aus Stahl hergeſtellt 
und vollkommen mit Asbeſt bedeckt. Wenn die Maſchine in Gang 
kommen ſoll, wird die brennbare Flüſſigkeit entzündet und ſchon 
nach 15 Minuten iſt der Druck im Keſſel groß genug, um den 
Motor zu treiben. Vorſtehende Mittheilung geht uns von dem 
Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard Lüders in 
Görlitz zu, das den Leſern des „Geſelligen“ gern koſtenloſe 
Auskunft in Patentangelegenheiten ertheilt. 


— [Was iſt mitſcheintodten Biene nanzu fan gen? 
Scheintodte Bienen, die dem Verhungern nahe ſind, weil ſie die 
Waben im Winterſitze ausgezehrt haben und wegen der Kälte 
nicht zu den Honigtafeln kommen konnten, werden in geheizte, 
finſtere Lokale geſtellt und dort mit lauwarmem Futter beſpritzt, 
dann, ſobald ſie wieder brauſen, tüchtig aufgefüttert und mit 
Bienen, die 48 Stunden und darüber er⸗ 


Vorrath verſehen. 
ſtarrt ſind, kommen nicht mehr zum Leben. 


— (Poſtkartenkorreſpondenz aus dem Berliner 
Viehhof.] „Rindvieh im Preiſe geftie en. Sehen Sie ſich vor. 
Wenn Sie Ochſen brauchen, denken Sie an mich.“ — „Alle 


Schweine auf den Bahnhof beſtellt, Sie erwarte ich auch. 


Ich kann erſt morgen kommen, weil Perſonenzug keine Ochſen 
mitnimmt.“ 

Eee 

Büchertiſch. 


— Ein ungemein vielſeitiges und dabei in jeder ein⸗ 
zelnen Abtheilung durchaus praktiſches Lehr- und Nachſchlage⸗ 
buch für Landwirthinnen hat Fran Helene Dormeyer in Ebers⸗ 
walde unter dem Titel „Zur Stütze der Hausfrau“ in 
dem bekannten landwirthſchaftlichen Verlage von PaulParey-Berlin 
herausgegeben. Das Werk erhält auf 500 Seiten mit über 
250 Textabbildungen und iſt ein wirklicher Schatz für Landwirths⸗ 
frauen, aber auch Städterinnen werden ihre Freude daran haben. 
Die häusliche Wirthſchaft, die äußere Wirthſchaft (Züchterei, 
Molkerei ꝛc.), die Küche ſind auf das Eingehendſte behandelt, aber 
auch der Gejundheitspflege und der Geſelligkeit iſt Raum gewährt. 
Preis des Vuches gebunden 6 Mk. 

— Eine neue verbeſſerte Auflage der „Praktiſchen 
Zahnlehre zur Altersbeſtimmung der PI erde,“ 
herausgegeben von Direktor A. v. Reneſſe zu Münſter i. W., iſt 
ſoeben erſchienen. Sie enthält und erklärt alle wichtigen Stadien des 
Pferdesalters, von 6 Wochen bis zu 30 Jahren. Ferner ijt an- 
gegeben, wie man gefälſchte Zähne an Pferden erkennt, und eine 
ve enthält die geſetzlichen Gewährsfehler und deren Zeit⸗ 

auer. 

— Neben den Fortſetzungen der beiden großen ſpannenden 
Romane „Schuldner“ von A. v. Klinckowſtröm und „der Erbe 
von Ballantran“ von R. Stevenſon enthält die Aprilnummer 
der Velhagen u. Klaſing'ſchen Monatshefte eine anſprechende 
Erzählung von Paul Lanz, die „Wilder Urlaub“ betitelt iſt und 
in der germaniſchen Urzeit ſpielt. Feuilletoniſtiſche Beiträge und 
ſtimmungsvolle Gedichte beliebter Schriftſteller, Plaudereien über 
das Theaterleben der Großſtadt von Paul v. Szezepanski, der 
auch über die letzten Erſcheinungen des Büchermarktes kritiſche 
Muſterung hält, machen die Lektüre des Heftes ſehr anziehend. 
Neben dieſen unterhaltenden Beiträgen enthält die Nummer eine 
Menge ſauber ausgeführter zum Theil farbiger Illuſtrationen, 
von denen beſonders die bildliche Wiedergabe der farbigen 
Bismarckbüſte von Harro Magnuſſen das Auge feſſelt. Bei dem 
reichen und wirklich gediegenen Inhalt der Velhagen und 
Klaſſing'ſchen Monatshefte ijt der ſonſt für Zeitſchriften ziemlich 
bedeutende Preis von 1,25 Mk. für das Heft nicht zu hoch ge⸗ 
griffen. Allen denen, die ihre „geiftige Nahrung“ nicht aus 
der Leihbibliothek zu beziehen pflegen, ſei die Anſchaffung der 
„Monatshefte“ beſtens empfohlen. 


ae 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Was ijt das Neueſte der Gegenwart? 

8 „Perl- Seife“. 

Was iſt das praktiſchſte für die Haushaltung? 
„Perl-Seife“. : 

Was ſoll bei jeder Dame zu finden ſein? 

„Perl-Seife“. x ; 

Was macht die Dan ARE ee den Teint ſchön? 
„Perl- Seife“. ‘ 

Was koſtet nur ca. 19 Pfg. per Stück? 


„Perl-Seife“. 
Deshalb, haft du Seife nöthig, gebe bin und kaufe „Perl-Seife“) 
In Packeten & 3 Stück zu 55_Pfg., alſo. nod nicht ganz 
19 Pfg. per Stück im Packet, ijt fie er ältlich in Graudenz bei 
P. Schirmacher, Drogerie zum roten Kreuz, Getreidemarkt 30, 
Marienwerderſtr. 19, Fritz Kyser, Drogerie, Jablonowo: von 
Broen, Apothekenbeſitzer. 


Außerhalb Grandenz kann das Werk von nachgenannten Nieder⸗ 
lagen entnommen werden: 


= Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Marienburg: H. Hempel's Buchh 
N R. Karow’s Papierhdl. Marienwerder: F. Boehnke 
Baldenburg: F. Haupt. 
ech ote fares 
; Berent: A. Schüler. Mrotschen: Warmbier. 
Bischofswerder: L. Kollpack. Nakel: 6. 2 ie 
Briesen: P. Gonschorowski. Neidenburg: Paul Müller. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. Neuenburg Wpr.: F. Nelson. 
Christburg: G, Lau, | Neumark Wpr.: J. Koepke. 
Crone a/Br.: E. Philipp. | Neustettin: F. A. Eckstein, Buchh. 
Culm a/W.: I. Neumann’s Such-|Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
er Meer Biengke). |Ortelsburg: H. A. Moslehner. 
Culmsee: P. Haberer. Osterode 8 r.: P. Minning. 
Dirschau: Bauer's Buchh. (Kranz). |Pelplin: Ad. Langenstrassen, 
Dramburg: L. Mahrt. Podgorz: W. Bergau. 
Dt. Eylau: A. Sperling. Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Dt. Crone: Julius Weging. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, 
Exin: Franz Piotrowski. Pr. Holland: Ernst Passarge. 
Filehne: O. Deuss. Putzig: H. Scheunemann. 
Flatow: Frl. Schleusener. Rastenburg: F. Pollakowsky. 
Freystadt: r Kaſſir. Ratzebuhr i. Pom: Max Winkler 
Garnsee: A. Penke. Rehden: Paul Lehmann. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. Riesenburg: Rich. Schuitze. 


Goldap: F. Bremer, Buchhandlg. 81 
Gollub: Austen, Gtadttajjencend, | Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. 


Guttstadt: L. Anduschus. : 
485 5 Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. | Schlochau: F.WGobauer dong. 
ner, ß 
1 Kuntzel Amtsvorſteh. Schöneck Wp.: . Kaschubowski. 
Tastrow: Emil Schulz, B 1 .|Schönlanke: Emil Poutow. 
F Nachit Soulanes Wir = Or rat 
Ay Lehman (neg. Ann. b. Gef Senat a Wes . Büchner. 
ki Den 5 Hine eig ahah pe nigh ore Soldan: Ibscher. 

kſchuers Auiverfol-Konverf.-Perikon Kanornick: 3.5: Schwarz. reiner Fr Kärser, Yuan 

J. St. . trelno: Fr. Kä 
entre e,, gene At Hm 
eben, da das Intereſſe des Publikums an dem gedie- 5 t „ 4 -| Tempelburg: H. Bendlin. 
genen Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. Thorn: Justus Wallis, Buchbandl. 
zahlreiche Zuſchriften aus allen Ständen in Stadt Landeck: Paul Köhnke. Tuchel: A. Klutke. Buchhandlung 
um en 10 Bir gaben, baber bon ber . autor. | it? iber pr f Kopittke. ; 
erlagshandlung noch einen Poſten Lexika angekauft + : M. ‚ . enberg: F. Dudek. 

und offeriren diefelben nach wie vor zu dem überaus Liebemiihl: A. Heyer. Wollstein: E. J. Scholz Wwe. 
billigen Breife von 3 Mark. Tötren ne K. Kona. Buchhdl. Wongrowitz: W. A.Kremp's Buchh. 


Expedition des Geſelligen. Lichtenthal Eschenbach. N ae Se 


Zempelburg: B. Schulz. 
Bekanntmachung. V e rdin an it g 
9 ry 


es wird Gierourch, zur Öffentlichen Nenban der evang. Garniſonkirche 
Auf Grund der 8 für 


zu Thorn. 

Kenntniß gebracht, daß in Zukunft Aus⸗ Di 

. Li 2 e Herſtellung der eiſernen Dach⸗ 
boelcher Art für das Cladtbauamk und die, Bewerbung um Aszeiten, und und Helmconitenttion zum Neubau 
die demſelben unterſtellte Straßen⸗ Lieferungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ der evangelischen, Garniſonkirche zu 
reinigungs⸗Anſtalt nicht mehr bewirkt | blatt Nr. 37 — ſoll der Neubau des Thorn iſt zu verdingen. [6919 

Viehſtalles auf der Förſterei See- 

werden dürfen, ohne daß den Herren prueh in der Oberfö i Gi 
Gewerbetreibenden und Lieferanten bruch in der Oberförſterei Krün- 


Fielseitiger Berater, der durch Falls 
und glückliche Anordnung des Stoffes hun- 
derttausende von Fragen beantwortet und 
wu sohneller Auskunftsertetlung auch Ba 
altzern grosser Lexika unerlässlich ist. 

Gehdrt in jedes Haus, jede Familie, 
auf jedes Bureau und Comptoir. 


(Dora, 
Ausschliefslich zu beziehen durch die Expedition 
des Geselligen u. die Buchandia gen in Graudanz. 


Die Angebote werden am Dienstag, 
den 23. April 1895 Vormittags 11 Uhr 


bei der Beſtellung ein von dem Stadt | felde, veranſchlagt mit 2500 Mark, im Dienſtzimmer des bauleitenden 
f 3 öffentlich verdungen werden. Regierungs⸗Baumeiſters, Gerechteſtraße 
ee e ,,, IL zu Loven eröffnet und find als 


welcher echnun Bel . A 1 t 
Hoey Pa ai or Bria wean der Koftenanidlag liegen im Kreisbau⸗ 
nungen, welche fernerhin nicht mit amt aus. Der für die Angebote i be⸗ 
einem Beſtellzettelbelegt werden können, nutzende Auszug des Koſtenanſchlages 
gelangen nicht zur Zahlungsanweifung. bon 80 Pig. gügeftell Einsen 4g 
Graudenz, den 16. April 1895. Die Angebote ſind verſchloſſen und 
Der Stadt⸗Baurath. mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
Bartholome. bis Sonnabend, den 27. April cr. 
Vormittags 11 Uhr im Kreisbauamt 
[aoe Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


olche kenntlich poſtfrei und verſiegelt 
rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdingungs-Unterlagen find in 
dem genannten Dienſtzimmer einzu⸗ 
ſehen. Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen ſind von dem Bauleitenden 


(Briefmarken verweigert) erhältlich. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


eg. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Cuny 


300 ſtarke 


gaumſchulen⸗ Linden 


zu haben bei J. Howe, Konitz Wpr. 


Schwetz, den 13. April 1895. 


De rg isb 
Der ieee 


5 Stelle eines 
U i Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. | 
Gebr. Krämer. Mohrungen: Rautenberg (Richter | welcher zugleich Vertreter des Polizei⸗ 


gegen poſtfreie Einſendung von 7,50 Mk. 


Exped. d. Geſell. erbeten. 


Koſteufreie 


Vekauntmachung. Stellenvermittelung f. Kaufleute 
durch den [580% 


In hieſiger Stadt ijt zu ſofort die 
i [7726] 


Verband 
Deutſcher Handlungsgehilfen 


zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle: Königsberg i. Pr. 


Wirihſchafts⸗Jnſpektor 


verh., 39 J. alt, 1 Kind, beid. Landes⸗ 
ſprachen mächt., 22 J. b. Fach, m. allen 
Bodenklaſſen vertraut, ſucht geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe und Empfehlungen zum 
15. Juni od. 1. Juli als erſter Be⸗ 
amter womöglich ſelbſtſtänd. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 
Nr. 6782 an die Expedition des Geſell. 
zu richten. 


au richten !!!!éĩß74ũ%47˙1j9: 
+4 
+ 

Zuſchneider. 

Junger, akademiſch und praktiſch ge⸗ 
bildeter Zuſchneider, der ein Geſchäf 
enen leiten kann,⸗ ſucht bei be- 
ſcheidenen Anſprüchen von ſogleich ab 
Stellung. Prima Zeugniſſe zur Seite. 
Gefl. Offerten werden brieflich unter 
Nr. 7734 an die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein akademiſch ; der be⸗ 

gebildeter Zuſchueider, reits 2 
Jahre in fein. Herren⸗Garderoh.⸗Geſch. 
that. geweſ. ift, wünſcht v. 1. d. Mts. od. 
ſpät. ähnl. Stelle. Sprache deutſch u. gut 


poln. Sr Off. w. briefl. m. Auffchr. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Ein Buchbindergehilfe 
gejebten Alters, perfekter Kundenar⸗ 
eiter, ſucht dauernde 5 9 a Adreſſen 
erbittet H. Buchwald, Buchbindermſtr., 
Birnbaum. 


17468] 
Tichlig. energ. Girt 
ichtig. energ. Gartner 
ſtreng Solid, unverheirgthet, 23 3. alt, 
militärfrei, in ſämmtl. Fächern d. Gärt⸗ 
nerei erfahren, ſucht bis 1. Mai ſelbſt⸗ 
tändige Herrſchafts⸗ oder Privatſtelle. 
fferten bitte zu ſenden an St. Ja⸗ 
nowski, bei H. Pospiech, Berlin SO. 
Görlitzerſtraße 69, Hof, 1 Tr. [7582] 


Ein tüchtiger und er⸗ 
Geſucht. fahrener Staltihweiser 
fucht auf 1. Mai Stelle. Werthe Dffert. 


an Suchs, Schweizer in Pehsken bei 
Mewe erbeten. 17554 


Ein verh. Oberſchweizer gute 
denen fe zu Dienſten ſtehen u. Kaution 
tellen kann, ſucht z. 1. Juni Stellung. 


Oberſchweizer Schulze, Kl. Ludwigs⸗ 
dorf bei Freyſtadt Wſtpr. 17857 


empfehlenswerthen erſten Beamten eine Ein junger Müllergeſelle 
20 als verbe chef e kiss ot = J., m. 3 d. ar 
efl. Off. werd. u. | gut vertr., ju 0 } 3 
Inſpektor. Nr. 7789 an die Stellung, oe D Krain erbte an 
R. Riedel, Ruda b. Gottersfeld 


Polizeiwachtmeiſters 


Inſpektors ſein ſoll, neu au en 

Das Gehalt beträgt 1200 ME. jähr⸗ 
lich, 100 Mk. Funktionszulage, 130 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 78 Mark 
Kleidergeldzuſchuß. Die Funktionszu⸗ 
lage wird mit der Zeit und bei guten 
Leiſtungen erhöht. 

Der Anzuſtellende hat die Ver⸗ 
pflichtung der ſtädtiſcheu Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe beizutreten. Die definitive 
Anſtellung erfolgt nach voraufgegangener 
ſechsmonatlicher Probezeit. Zivilver⸗ 
ſorgungsberechtigte erhalten den Vor⸗ 
zug. Den Meldungen iſt ein ſelbſtge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf, ein Geſundheits⸗ 
atteſt und ſonſtige Zeugniſſe beizufügen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. 


Gneſen, den 11. April 1995. 


Der Magiſtrat. 
Machatius. 


Futterrübenſamen 


12 Centner, große gelbrothe Walzen, 
erſte Quedlinburger Abſaat, pro Centn. 
20 Mark und [7208 


50 Gtr. Seradella 


letzter Ernte. für 6 Mark, giebt ab 
Dom. Groß⸗Roſainen 
bei Marienwerder. 


umm Preis pro einspaltige g 
2 Kolonelzetle 15 Pf, ERY 
Arbeitsmark 

eılsmarkl. 
Pei Berechnung des In- 2 
: sertionspreises ziihle man pean 
; 411 Silben gleich einer Zeit 


= N 


n 


Cine Stelle als Hauslehrer 
ſucht ein ſemin. gebild. evangl. 
Lehrer. Derſ. k. auch Unterr. i. d. Muſitk 
geben. Meld. u. 7704 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Auf einem Gute von 2— 3000 Morgen 
ſuche Stellung als 
erſter Beamter 
ſelbſtſtändig o. unt. d. Prinzipal. Zeitgem. 


Anſprüche, per). Vorſtell. Beding. Gefl. 
Off. unt. Nr. 7563 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Suche für meinen in jeder Beziehung 


e 


L 
‘ 
: 
= 
3 
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um = Eine an 


Zur Erlernung ber feinen Küche 
findet ein junges, anſtändiges 
chen 
Aufnahme im Löwenbräu Thorn. 
Briefe ſ. & richt. an Frau Olga 2 
(7354 


Suche für meine Bäckerei einen Zwei tüchtige 17681 
Schmiedegeſellen 

die — 0 am Feuer arbeiten 

können, finden ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. y 

M. Skibniewski, Schmiedemeiſter, 

u ͤ . 
Ein tüchtigen on und einen 

Lehrling ſucht von ſofort Schmiedemſtr. 

Samorski, Ortelsburg Oſtpr. 


Tüchtiger Feuerſchmied 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen zum fo- 
fortigen Eintritt 17757 
Wollſtein & Co., Nakel (Netze) 
Deſtillation, Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delikateſſen⸗ Handlung. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Mai cr. . {7695 

einen Lehrling. 
Otto Nehring, Rieſenburg Witor. 


„Schell Geta, |Huperläffigen Verteiler. 


h „H. Hellwig, Marienwerder 
Schone Ber in Nahmgeiſt bei: Einen ti gen ee zuverläſſigen 17781 


enarbeiter 
Ein tüchtiger Müller | inst F. Manthey, Backe meiſter. 
80 F. alt, verheirathet, ſucht geſtützt auf 


— Graudenz, Langeſtraße 4. 
i N Gin! t tret 
an RL Mac in cue eaten | UM Bacbleraehlife Bie 


i Bner, 
ühle als Gefelle dauernde Stellung. Elbing, Waſſerſtraße 18. {7701 


Thorn, Baderſtr. 19. 
9992909228 36099099999® 
eee Verkäuferinnen 
u. 1 am u p. fof. gejucht. 

oln. Sprache bedingt. Koſt und 3 
ogis im Hauſe. St. dauernd. Off. 
2 mit Gehaltsanſprüch. an B. Litt⸗ 2 


Müller Holjowsti, | [7581 R : R findet fofort Stellung bei Albrecht Einen Lehrling und einen Lauf⸗ e mann & Co. Oſterode Oſtpr. 2 
iwalde b. Pr. Star arb Weſtpr. Tuch V h N lf i 4 v. gl. C. ack: s Kurz⸗ und Galanteriewaaren. °o 
e ee Sauce |S Ass) ape Cle esaaass 8 


Stellungs⸗Geſuch. findet von ſofort oder ſpäter Dauernbe Einen ordentlichen 17507 Für mein neu errichtetes Manufaktur⸗ 


tüchtiger Melker und Vieh Stellung bei 5 17660] Klempnergeſellen und Lehrlinge und Schuhwaaren⸗Geſchäft wird ein 

le Me | & Zendler, ellen. Eibing 3 Ehrung tiunen eintreten er, [7716] israel. Lehrmädchen 

an en Tapeziergehilſe ſußt W. Baulini, Klembnermftr, A. 5. Teiche n | gesucht. Offerten unter A. B. post. 
D 


RRKKKBRKKRRK 


* In meinem Manufaktur⸗ 
& und Modewaaren-Geſchaft Se 
findet ein [7271] 22 


0 s 
* Lehrling 2 
7 Sohn anſtändiger Eltern, 38 
$8 unt. günſtig. Bedingungen. 1 
Aufnahme. 
II. Bohm, Seeburg Dpr. D4 


3896 96 30.98 5 HE 38 


Suche ſofort [7665 


lagernd Gulmfee erbeten. 17415 
Suche ein ordentliches 17437 
junges Mädchen 
mit guten Schulkenntniſſen, als Stütze 
der Hausfrau u. Ladenmädchen. Meldun⸗ 
gen A. poſtlagernd Bergfriede. 

Bur Stüße der Hausfrau ſuche für 
mein Hotel ein = 3 [7489 
junges Fräulein 
welches die Küche erlernen will. Penſion 

im Hauſe. H. Straßenberg, 
Pollnow, Hotel Wrangelshof. 
Ein anſtändiges, junges 
Mädchen 


ben Opr. 
2 gute Aniform⸗Schneidergeſellen 
und 2 Lehrlinge zen we 
Eſch, Schuhmacherſtraße 15. Graudenz. 
Zwei Schneider⸗Geſellen 
ſucht A. Bartel, Gartenſtr. 26. 
Zwei Ziegeleiarbeiter u. 
ein Lehrling 
finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn 


in Petersdorf bei Bahnhof Oſtrowitt. 
[7694] Borowski, Ziegeleibeſitzer. 


findet dauernde Beſchäftigung. [7717 
G. Altrock, Grandenz. 


Sees 


Binder bei mäßt Ein unverheiratheter [7431] & 
auf's Land für 3 Kinder bei mäßigen a 
Auſerddes. Theta. unter Nr. 7505 an 3 Gärtner 


die Expedition des Geſelligen erbeten. | 3 Wa e ee ab: 
Reiſeſtelle 2 


2 

o 

© 

lowitz bei Rehden. 2 

fe ein altes, gut eingeführtes Haus | SOO4 000000 9000600000008 
er Spirituoſen⸗Bran e iſt per bald 


Ein älterer 


unverh. Gärtner 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, wird von ſofort 
geſucht. W. Schultz, Notzendorf 


Geſucht für bald ein evangeliſcher 
Hauslehrer 


0 


we oder ſpäter vacant. Bewerber werden 
SR gebeten, ihre Meld. m. Gehaltsanſpr. 
‘ a. Abſchrift der 5805 f. briefl. mit 
d. gunneit Nr. 7659 d. d. Expedition 


d. Geſelligen einzuſenden. 74861 per Altfelde Wpr. Loe — —— einen Lehrling 
é r ema | Oy rae Suche ſofort einen durchaus zuver⸗ eltern. ie | welches im Schreib b 
PR: mein 48,3 Mannfettnr. und is Setar ee läſſigen, mit gut. Zeugniſſen verſebenen, Aapuſchen ver Eltern. (Photographie le 15 18 mung, Aube ee er 
rer 3 1 unverheitatheteu Kutſcher Hotel Raeſchke, Schulitz. od. früher in einem Materialw.⸗Geſchäft 


15. Mai einen durchaus 17278 


tüchtigen Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. nen mit Ge⸗ 
Halt8anjpriichen und Einſendung der 
Photographie erbeten. 

Moritz Roſenthal, Biſchofsburg. 


Für mein Manufakturwaaren: und 
Confektionsgeſchäft ſuche per 15208 


findet zum 1. Mai bezw. ſofort Stellung 
in Salusken bei Neidenburg Oſtyr. 
Gehalt 240 Mk. bei freier Station 
excl. Waſche. 17662 
In Dom Stein bei Dt. Eylau wird 
zu ſofort ein ſofort ein verheiratheter 
Gärtner 
mit Scharwerker und Burſchen geſucht. 
Ein in Obſt⸗ und Gemüſebau, Blumen⸗ 
und Bienenzucht erfahrener unverh. 


und Gaſtwirthſchaft Stellung als Ver⸗ 
käuferin. Familiäre Behandlung. Off. 
nebſt Zeuguißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd unt. Nr. 7416 an die 
Exvedition des Geſelligen erbet. 


Ein Fräulein 
moſaiſch, wird als Stütze der Hausfran, 
welche im Geſchäft Sy jein mus, 
mögl. mit der poln. Gyr. bew., geſuchr. 
Off. an N. Eſchen, Filehne erbeten. 


früherer Kavalleriſt bevorzugt. Meld. 
mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen w. 
unt. Nr. 7436 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Einige tüchtige, ordentliche 


Eiſenbahnvorarbeiter 


Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
und Delikate en⸗Geſchäft wird ein 


+ 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gef. Offert. 
ev. u. N. T. a. d. Geſchäftsſt. d. Neuen 
mit allen Oberbau - Unterhaltungs⸗ Weſtpr. Mittheilungen in Marienwerder. 
arbeiten vertraut, werden geſucht. Lehrling 
Meldungen an das Bauamt der Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 


A 


ein tüchtigen - Gärtner Marienburg -Mlawta’er Eiſenbahn in| bildung kann ſofort eintreten. [7354| Für mein Schankgeſchäft und zur 
a f Sransern Io, Angie Mamaem nn 
i 5 7655 7 * . . 
findet jofort Stellung in 7655 in Hausmann — a Meld. ſind eee Sete afugen 


Berne: zum Aufſuchen von Privat- 
kundſchaft einen tüchtigen 
Detailreiſenden 
1 Gehalt 600 Mk. pro anno, fr. Station. 
N Ein Lehrling 
vei freier Station kann ebenfalls ſofort 
eintreten. 

Nur ſolche belieben ihre Offerten 
nebſt Photographie und Angabe ihrer 
beds ae Thätigkeit einzureichen, die 


Ibenau, Kreis Lyck. 


Gärtner geſucht. 

Unterzeichnete Anſtalt ſucht einen 
unverheiratheten, etwa 25 Jahre alten, 
gelernten Gärtner, womöglich Soldat 
geweſen, als Hilfsaufſeher. Beſoldung 
monatlich 60 bis 70 Mark und ein 
Wohnzimmer in der Anſtalt. Be⸗ 
werbungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 
niſſen baldigſt erbeten. 7477 


kann ſich melden bei 176611 

Kalcher & Conrad, Herrenſtr. 

ans mann |e 

ſucht per 1 Mai 17571 
C. Weber, Feſte Grandenz. 


2 


87 


Schmiſchke, Kl. Tarpen p. Graudenz. 

„Wegen Erkrankung des jetzigen 
Fräuleins ſuche zu ſofort ein anſtän⸗ 
diges, gebildetes [7744 


junges Mädchen 


welches die Wirthſchaft erlernt und in 

Küche und Federviehzucht erfahren iſt. 

Frau Leelerceg, Rittergut Sukowy 
bei Strelno. 


Hur Frauen und 
2 ze Mädchen. 


Suche für ein. junges 
Mädchen 


welches in meinem Putz-, Weiß⸗, Mode⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Ver⸗ 


er 1. Juli habe ſchon jetzt einige 
in Beamtenkreiſen beliebte Stellungen 


ofort eintreten können. i 4 = für unverheir., erite Wirthſchafts, käuferin thätig war, Stellung. - 
MR D. Gerber, Mühlhauſen Opr. n poh ecg Anftalt | Beamte zu 5D brer, ies fait oe Wrage, Dt Krone. Cine gut Mieieri 
Ein tüchtiger Verkäufer ſowie ren emen den es Ein zweiter Beamter J)) a oe hal ani ia Ue Meierin 
0 Ein zweiter Beamter eee nicht unter 25 Jahre, die feine Butter 


Schornſteinfegergeſellen 
ſucht von ſofort 
O. Bertram, Schornſteinfegermeiſter, 
Culmſee. 
2 Sattlergeſellen ſowie 
2 Lehrlinge 


E. J. anſt. Mädchen, 20 3. alt, ehrl., 
treu u. fleißig, ſ. 3. 1. Mai St. z. Erl. reſp. 
Vervollk.d. Wirthſch. a. e gr. Gute u. beanſp. 
etw. Geh., aber nach Uebereinkunft m. 
den Herrſchaften. Ad.: Bahnheamter 
Stern, Strecke Mühlhauſen Nr. 59, Opr. 


Ein älteres erfahrenes 17678 


zu bereiten verſteht, das Milchbuttern 
und den Centrifugenbetrieb kennt, auch 
im Stande iſt, die innere Hauswirthſchaft 
einſchl. feiner Küche unter Oberleitung 
zu übernehmen, findet von ſofort oder 
ſpäter Stellung auf einem Gute in 
Weſtpreußen. Jährl. Gehalt 250 Mk. 


evangl., nicht zu jung, findet gleich 
Stellung in Blonaken bei Chriſtburg. 
Abſchrift der Zeugniſſe einzuſchicken. 
7461] Donner. 
Per 1. Juni ſuche einen zur ſelbſtſt. 
Wirthſchaftsführung befähigten, unverh. 


zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung (moſ.), für mein 
Herren⸗ und Knaben⸗Confektions⸗, Hut⸗, 
Wäſche⸗ und Stiefel⸗Geſchäft ſofort 


geſucht. J. Klein, Schneidemühl. 


3 : : 9 N ; Fein ‚ und Tantieme. Bewerberinnen wollen 
Ein unger Mann ee gegen 600 en e son Tantieme. Wirthſchaftsfräulein Zeugnißabſchriften unter Nr. 7458 an 
tüchtiger Verkäufer, der der poluiſchen Ein Satt ergeſelle 7750] G. Böhrer, Danzig. welches eine Reihe von Jahren der die Exped. des Geſelligen einſenden. 
Sprache vollſtändig mate fein muß, der fich bei der Wagenarbeit zu ber | — Ein icio 17417 Hoteltüche ſowie mehreren Weinſtuben Zum ſofortigen Antritt ſuche ein 
pect ee. u. sg n gebentt, | . 5 ae l. Wir thſchafter nebſt Leitun bee Wirthſchaft jelbit- erfahrenes 17651 

aaren⸗ 1 eſchäftig. b. wenig. Verdienſt. w. ſtändig v t hat d beſte; 2 iu 2 ; 
coe Stellung. dien ein u. Nr. 7702 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. findet ng ofort Stellung in f a ig bogen 2 ne = 1 She ſteben Wir thſchaftsfräulein 


lenſtein. 
Ich ſuche per ſofort einen 17755 


jungen Mann 
welcher ein tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, im Beſitze 
guter Zeugniſſe, für mein Geſchäft zu 
engagizen. \ 5 
ax Fiſcher, Allenftein, 
Manufaktur, Tuch⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft. 


7743 welches die Küche erlernt hat, zur 
Stütze meiner Frau. Gute Behandlung 
und Familienanſchluß zugeſichert. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. 


G. Klein!s Hotel, Stolp i. Pom. 
Eine tüchtige, zuverläſſige 


Wirlhſchafterin 


in mittlerem Alter, wird für eine große 
Werderwirthſchaft zum baldigen Antritt 
geſucht. Sie muß den Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig führen nebſt e 
und das Melken wait aed iy" eld, 
mit Gehaltsforderung und Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. unt. Nr. 7684 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Wirthſchafterin 


gut empfohlen, mit feiner Küche und 
allen ländlichen e vertraut, 
findet mit 240 Mark Gehalt p. anno 
neben freier Station ſofort dauernde 
Stellung. Bewerbungen unt. Beifügung 
abſchriftl. ese unt. Nr. 7506 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort oder ſpäter eine 
17593 


erfahrene 5 3 
Wirthin 
und eine ſachkundige 


Meierin 
fir Meiereibetrieb mit dem Alfa⸗Hand⸗ 
eparator und Käſebereitung. 
v. Qensti, Gut 3 bei 
Gr. Czymochen. 


ſucht anderweitig Stellung. Meldungen 
zu richten an 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 
Eine Wirthin 
ſucht per ſofort Stellung durch [7765 
Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. 


Ein jüd. junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, in all. Zweigen 
der Wirthſchaft gut vertraut u. bewand. 
in Handarbeiten, ſucht ſofort Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Es wird 
weniger ar großes Gehalt geſehen als 
gute Behandlung. Off. sub J. K. poſt⸗ 
lagernd Poſen erbeten. 17234 


Das Stellen⸗Vermittel. Bureau 


für weibl. Hansoffieianten, Königs⸗ 
berg i. Pr., Sackh. Kirchenstr. . 
(Ecke Ziegelſtraße), empfiehlt ſich den 
geehrten enen ac in Stadt u. Provinz 
ſowie den ſtellenſuchenden Damen, unt. 
Zuſicherung billiger und reeller Be⸗ 
dienung. 177361 


Stangenberg b. Nikolaiken Wpr. 
Geſucht wird von ſofort ein brauch⸗ 
barer, evangeliſcher 


unverh. Inſpektor. 
Offerten mit nur guten Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen werd. 
unter Nr. 7281 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Cleve 
aus guter Familie von ſofort geſucht 
bei Familienanſchluß. Penſion 300 Mk. 
Off. unter Nr. 6759 an die Expedition 
des Geſelligen. 


Verheir. und ledige 7 
ſucht und placirt jeder Schweizer 
Zeit Kreß, Schweizer ⸗Bureau in 
Nahmgeiſt bei Schönfeld Opr. [7699 

Herrſchaften koſtenfrei. 


Für meine kleine Wirthichaft ſuche 
ich von ſofort einen in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrenen ledigen 


Hofmann 


der ſelbſt Hand anlegt, zu engagiren. 
Frau Wwe. Kirſch, Biſchofswerder 
Wpr. Ebendajelbit iſt eine gut erhaltene 


Zinkbadewanne 


zu verkaufen. 176831 


10 Männer und 
10 b. 12 Jungen u. Mädchen 


zum baldigen Antritt geſucht. Unter⸗ 
nehmer wollen ſich perſönlich melden. 


Ein Sattler⸗Geſelle 
der tüchtig auf Wagen⸗ und Polſter⸗ 
arbeit ijt. findet Stellung bei [7754 

R. Gebel, Brieſen Wpr. 
Daſelbſt finden auch 1—2 Lehrlinge 
Stellung: 


3 Sattlergeſellen 
finden von fofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei [7266 
R. Klescz, Sattlermeiſter, Diterode 

Oſtpr. 
Ein junger kräftiger 17421 
Müllergeſelle 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet ſofort Stellung in Nieder⸗ 
Schridlau b. Gr. Liniewo. Gehalt 
30 Mark monatlich und freie Station. 

Oscar Burandt. 


Ein küngeren, ſtets nüchterner Müller⸗ 
geſelle, Kundenmüller. w. von ſof. als 
Erſter geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
u. Altersang. z. richten nach Mühle Puelz. 
Ein tüchtiger, nüchterner [7656] 
Windmüllergeſelle 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute und 
langjährige Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ndet vom 1. Mai dauernde u. lohnende 
Aae Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
Ellerwalde bei Sedlinen. 
W. Nehring. 


Ein tücht. Müllergeſelle 


— Schärfer, findet bei 30 Mark 
ehalt monatl. zu ſofort dauernde 


Einen jüngeren, äußerſt tüchtigen 
= jungen Mann 
uf = ſucht für fein Colonialwaaren-, Wein⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum ſoforti⸗ 
gen Antritt [7420 
St, Sujkowski, Brieſen Wpr. 
„ Volniſche Sprache Bedingung. 
Ein jüngerer 17690 


Materialiſt 


Kath, und der poln. Sprache mächtig, 
¥ welcher mit guten Zeugniſſen verſehen 
yes : iſt, kann ſofort eventl. vom 1. Mai ein⸗ 
ift reten. A. Wiersbowski, Berent. 
4 Für die Abtheilung meines Arbeiter- 
55 Founfektions⸗Geſchäftes en- gross jude 
Sd ich zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren Commis 
der an fleißiges Arbeiten gewöhnt iſt, 
e e rointae 
ch. u ig iſt. n. Sprache erwünſcht. 
a . 9746) J. Vleſeakba Thorn. 


E Filen jüngeren Commis 


der eben ſeine Lehrzeit in ein. Colonial⸗ 


Geſucht wird von ſogleich eine evgl., 
muſik. Erzieherin 

für zwei Mädchen im Alter von 11 3. 

Geh. 300 Mk. Meldungen werden brfl. 

unt. Nr. 7742 an die Exp. des Geſ. erb. 


Buchhalterin. 


Geſucht wird eine Dame in vorge⸗ 
rückteren Jahren, die in allen Comtoir⸗ 
Arbeiten gewandt iſt. Doppelte Buch⸗ 
führung, Kaſſe, Abſchlüſſe ꝛc. ſelbſtſtän⸗ 
dig zuverläſſig auszuführen im Stande 


r 
N 


* und Delikateſſen⸗Geſchäft beendi Stellung in Karczewo Mühle bei ; : ijt. Meldungen unter Nr. 7608 di S ti intritt * 
ar-. und etwas polniſch richt ien wn Gojtocgin, Kreis Tuchel. [7586] | Dom. Gr. Rojainen b. Marienwerder. | Eryedition des Geſelligen, Graudenz, per 15. Mal eine exfe ee ee x 
ſen 1. Mai. N 7653 Gi Gh erbeten. Photographie verbeten. Hotelwirthin 
tr. Herm. Hoefert, Ortelsburg. in Glaſergeſelle Zwei Lehrlinge Für meine Gaſtwirthſchaft, ſuche ich Offerten unter Nr. 7503 an die Exped 
= Für mein Tuch, Manufaktur- und findet dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 0 M 5 per 1. Mai auch ſpäter, ein ord. ſittl. des Geſelligen erbet a 

Modewanrengeichäft suche, womöglich eld bewill gt _ [7768 | {udhe n mein Geschäft um feſefortinen Mädchen, volniich, prechend, als gen Seen — — 
N von jofort, einen jüngeren, 218 Sete Mock, Gosen; u, Eintritt. 17591] B. Scharlach, Lyd. = Were a Eine erfahrene 
lt. ige Rock⸗, Hoſen⸗ u ; i 7666]____%. Saaje, Mewe._ 3 
rt⸗ ; 5 ommis 28 t A j 5 Ein Lehrling Gewdt. Verkäuf. f. ff. Wurſtgeſch., > - 
nits tüchtigen Verkäufer, mala e 1 . ſofort findet in ae ua Goafe ann 5 

h e ohn ſofo 3 22 3 8 8 f. ff. Kü N i 
— Bernhard Roſe mann, Heilsberg Dp. geiudit Raufm. Cohn’s Nachf. Jul. Geſch. ver ſofort ev. 1. Mai cr. Stellung. Stellen ⸗ wer — 5 Fran Haterecht mit guten Zeugniſſen, wird zur War⸗ 
Ou : = ewinjohn, Neumark Wpr. [7522 22851 J. Laske, Schöneck Wpr. Königsberg i. Pr., Brodbänkenſt. 18/19. ego) eines Knaben im Alter von 
21. ER ae 1 dent Nei den Mehrere tüchtige 17686 Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und Suche für mein Manufaktur und |S onaten bei gutem Lehn geſucht auf 
er⸗ eignen, monat Gebalt 6070 Mk. u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 3. baldigen | Kurzwaaren⸗Geſchäft ein (7714 Gut Lindhof bei Lipnitza, Kreis 
zer Freie Station, fucht Agent © Büste * Urmer Antritt einen Lehrling jüd. Lehrmädchen Brieſen, Bahnſtation Schönſee oder 

: Rönigsbert I Br, Gleindamm 149. | finden dauernde Veichäftigung. i Tauenburg 1. Bom. auf meine Solten, Briefen. [7427] 
9 Bitte 20 Pf⸗Marke beizulegen. [7791| Tbeodor Ruhnau blau Obr. ee eee e ee | _Z. Daniel, Shwarzenau Wye. Eine Amme 
— Tal Waa cos RETTEN AT T Fo üchti 5 * Sofort geſucht evangel., gebild ; 

i Tüchtige Schmiede x : ofart Gefudt evangel., gebildetes 
we e Conbitorgehilie im Mefctnen» ob sane — erie, können eintreten. B. Schultz, Maler. Sa 7 Mädchen 22111 RT ‘ Tabakſtr. 5 
io ntreten bei rer : R ; ; : 1 Tabakſtr. 5. — 
„e %%% Eh [tm tage ceo 9 

8 Seo J BE erei u. „ A bi 
557 bei . nerd dauernde Beſchäftig. 2 Schmiedegeſellen Dachdegerei gründlich zu erlernen, ue jelt Pathe aut kochen Bat: — Maxienwerderſtr. 25 part. 
lle 1 W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 9 können ſofort eintreten bei 7350] | Gebalt 150 Mk. im zweiten Jahre 180 | fü hi ſaubere Aufwartefran 

0 Ein tüchtiger, zuverläſſiger 17677 1, Schirrmeiſter auf Wagenbau und C. Ulmer, Klempnermſtr. Culmſee. Mark. Familienanſchluß. Offerten mit BE den ganzen Tag wird geſucht 
geil Branergehilfe ein tüchtiger Hufbeſchlagſchmied, — Cin Lehrling Leh lin Photographie und kurzem Lebenslan Marktplatz 23. 

ai a i finden v. jof. bei hohem Lohn dauernde rling werben brieflid) mit Aufihrit dr. 7692| Aufwartefrau wird erkanſt 3 
= det per ſofort dauernde 09h bn Stellung bei F. Richter, Schmiedemſtr. kann ſich melden bei 17774 durch die Expedition des Geſelligen in artefrau Grabenſtr. 5. 
eld Brauerei Roſeuberg Wpr. Elbing, Gr. Luftgr. Goldarbeiter Oswald Früngel. I Grandenz erbeten. E. Aufiwärterin gef. Oberthornerſtr. 10, ö. 

IE 8 = u f 


Juul aver fteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 

oll das im Grundbuche von Groß un 
lein Wirembi Band I, Blatt 1, auf 
den Namen des Gutsbeſitzers Heinrich | ® 
Muswieck eingetragene, im Kreiſe 


Marienwerder und Kreiſe Pr. Stargard 


belegene Gut 


am 18. Mai 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden 3692 
Das Gut itt. mit 4882,71 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 699, 10,86 
ektar zur Grundſteuer, mit 2058 Mark 
utzungswerth ag Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
pralanbigte ah des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Gut betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Das Urt ae über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 18, Mai 1895 


Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Mewe, den 12. März 1895. 
— Voönigliches Amtsgericht. 


Iwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
oll das im Grundbuche von Adli 
uda Nr. 96 auf den Namen der 

n a und Auguite, 
geb Krauſe, Pickardt'ſchen Eheleute 
n Adl. Ruda eingetragene, im Kreiſe 
Culm — G undſtück 


am 21. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4, N 
werden. (772 
Das Grundſtück iſt mit 44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,21,21 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mark sda zur Gebäude- 
3 veranlagt. 
Das een über die Ertheilung des 
Zuſchlags w 
am 22. Juni 1895 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer No. 4 ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 11. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


> D Mustuntisoureandel 55 
2. Inh. H. Haaſe. Ich gebe Ausk über 


Fan Kaufleute für Königsberg i. Pr. 


2000 Elk. Efkartoffelu 


1 font, geiucbt, Off. m. dug. Preisang. 
7617 a. d. Exped. des Geſ. erbeten. 


arlll⸗ Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


„ Ventzki, Graudenz 
[679] Maſchinenfabrik. 


Leffentliche Verfteigerung. 
Am Freitag, den 19. April cr. 


Nachmittags 3 Uhr 


werde ich vor dem Dyxa'ſchen Gaſt⸗ 

i auje in Okonin folgende dorthin ge- 
e leich ke. e a 

tſchke, 1 Spasieriatitten, 

4 Sante 4 Puten und 1 Näh⸗ 


maſchin 
öffentlich awannawelle verſteigern. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am 19. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des 
Gutsbeſitzers Herrn A. Bauer 
zu Klein Poetzels dorf bei 
Neumark die nachſtehend auf⸗ 
geführten Sachen gegen gleich 
baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kaufen: 175971 
1 Spazierwagen, 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 1 Sattel, 1 Eis⸗ 
Taften, 1 Schuppenpelz, 1Jagd⸗ 
gewehr (Doppellader), ein 
Teſching, 52 Bände Meyer's 
Converſations⸗Lexikon, ein 
Plüſchſopha, roth, 1 Vertikow, 
1 langer Spiegel mit Marmor- 
konſole, 1 Sophatiſch, 1 unfb. 
Schreibſekretär, ein Klavier 
(Bianino). 
Neumark, 16. April 1895. 
Postel, Gerichtsvollzieher. 


Steckbrief. Kapitalien — 


Gegen den unten ae f 17700 1 unkündbar 18 ee Frei zum acity emäßen Zinsfuße 
a 


Plaesterer’s 
CTauzkurſe in Grandenz. 


Die Cirkel 3 am abs 


a ite Bee 


18. Sanua 1873 u uae OR er 
geliſch, Welcher flüchti ‘ab ſoll eine durch Paul ‘Bertiing, Danzig. 
5 Zuchthausſtrafe von 1 Jahr Fü 0 Lun enkranke! 
6 Mon. und 1 Woche vollſtreckt werden. Sell, ae ite 9 nes 
zu verhaften in das nächſte Gexichts⸗ 
pefdinanit abzuliefern und hierher zu | Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmers. 
———— ——. Tapeten 
e kauft man am billiaften bei (1369) 
Der erſte Staatsanwalt. | 
Beſchreibung: Alter: 22 Jahre. rens ein 0 e 
5 i are = Statur: ko Satt: 
gare: dunke irn: hoch. ar x 
Teldbahnfabrit 


S achergeſell u tav Bie fiir S Kreiſe, Gemei aig aller olkereien un nber ganz n 
8 ub 8 } L Mon ae geb. günstigen 1 7 auch ht. d [242] 
ie 0 * 1 1 Url 
Landgeri ug vom 4. Apri den 29. April e 

ence Diebitadts im siidfatle ne on Anmeldungen am 
Lipowski war Unterſuchungsgefangener 
un, x auf m Aransport oun * bin Dr; Brehmer sche Heilanstalt ib — eo „Hotel zum 
na arienburg am 4. r 5 
entſprungen. Es tote erſucht, denſelben Görbersdorf i. Schl. Balletmeiſter Plaesterer 

Seit 1854 de — Aufnahme jeder Poſen und Bromberg. 
a =e VL 7% en gu toftenfrei durch die Verwaltung. 
Elbing, den 11. April en 
„ 
keinen. Augenbrauen; dunkel. Augen: Kartoffeln: 0 
grau. Naje: gewöhnlich. Mund: ge⸗ 
= N 
Danzig, leiſchergaſſe 55 Gelbe Rosen 


n Zähne: geſund. Kinn: oval. 


Geſicht: ‚oval. Saal m ejund. 
St a ory > 
enn 1: keir 0 
feſte u. transportable Gleiſe re hitnbs 
Anfun-lorlogr Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl ⸗Lowries Dabersche 
en p ee offerir 7 


liegen noch weitere Bogen der 
Gotha'er Maſſeupetition um Ab: 
lehnung der Umſturz-Vorlage an 
deu Reichstag auf einige Tage 
zwecks Aufnahme von Unter⸗ 
ſchriften bei mir aus. 7480 


Apotheker v. Broen, 
Jablouowo Weſtpr. 


Vauaus führungen. 


Mauer⸗ und Simmer-tirbeiten, 
auch Entreprije » Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmeruiſtr., 


Graudenz. 


B. Doliva 


Tuchlager und Maass - Geschäft 
für neueste 


Herren - Moden 


W. A. Brosowsky 
Jasenitz bei Stettin Gin Deutzer Gasmotor 


bant als einzige Kvesfalität felt 1848 ½ HP., im guten Zuſtande, eventl. mit 


= . 1 er umpe, billi zu verkaufen bei 

Tork u. Kalkstechmaschinen! ee et" 

7 1 

f von 6“ bis 25“ Tiefgang. 19057 Anzug- a. Paletotstofie ; 

i von Bucksk., Kamm heviot ꝛc. offerir 

Proſpekte auf Anfragen gratis und franko. wir Fabritwreiſen. Reste 110055 

ur e Muſterauswahl franfo. 

. Schulz, Tuchfabrik, nen. 
60 Scheffel 16766 


Wicken⸗Gemenge 


zur Saat und einen billigen Hühner, 
hund verkauft Schondorff⸗Brattwin. 


Ia. Chevalier⸗Saatgerſte 


— — — E 138 Mk. pro Tonue, 7 Mk. pro Gentner, 
ab Ge Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ermassigtem Prachtsat febr jab Vietoria- (mit der Hand 

Alleinverkauf aus den [7743y] verleſen) und Kleine Koch. und 

Graf v. Tschirschky - Renard' schen Kalkwerken, Saaterbsen 2 nach Bedarfszweck 

A Kohlensaurer Kalk 98,230/0. Kohlensaure Magnesia 0,290/o, daher gegen Kaſſe oder 59 . 17 in i 
nalyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. Säcken offerict Dom Virtenan bei 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. S. Taue er gratis eee 


Max Meyer, Briesen Wpr. 


und 14079 6 . Heirathsgesuche. 
Uniformen ‚Balance 
ren MilchentrahmangsMaschine f „, Sarathsgeſuc . 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 20er 0580 1 aftl. und geſchäfts⸗ 
tüchtig, 10000 Mk. 9 itgift, wird behuf 
Verheſrathung Herrenbekanntſchaft au 


Molkereimaschinenfabrik 
2 achtbarer Familie geſucht. ermittler 
A Schénemann & Co nicht ausgeſchloſſen. e 
= s Offerten werden brieflich mit! An 
Sc hoenin gen. Berlin. Nr. 7414 an die Exp. des Ge. 


ber Seiraths- Cefn! 


Königsberg i.Pr. 
Ein Oekonom, 40 Jahre alt, aus ſehr 


Vord. Vorstadt 82/83. 
Ausführung completter Molkereianlagen fj | adtbarer Familie, edangeliſch, wünſcht, 
ı allen Systemen. — Anfertigung von um ſich einen eigenen Herd (auch in 
- Maschinen- und Baukosten- ein 1 18 sine Ses cad Damen 
Man verlange gratia und franco illustrirte Preislisten. 1 e Alle da pt ren 
Wiederverkäufer gesucht. [8369 Damen, Wittwen nicht ausgeſchloſſen, 
ae recht gage Ehe Fan Gen 
= 7 wollen, gut wirt aftlich erzogen un 
Ich war ungefähr 4 Jahre mit einen guten Charakter Laben, wollen 


ihre Anfragen, wenn . mit Pho⸗ 
togeapbie unt. Nr. 7657 a. d. Exped. d. 
St in a 7 — 


belaſtet und hatte ſchon vergebens alle ange⸗ 
prieſenen Mittel probirt und verſchiedene Aerzte 


16 Gtr. Tannenklee 


letzter Ernte, pro Centner 45 Mk., u 
zur zo. 7 171 
m. Suzemin b. Pr. Sie: 


elute v Cte 6,50 mt. 
Weiße Lupinen . ce. «sve 


offerirt waggonfrei Zempelburg (7425 
B. Böhm, Zempelburg Wpr. 


Drainröhren⸗Preſſen 


durch gründliche 3 De neu, 
Formen bis incl. 5 und 6 Zoll, Tebtere F 
2 noch unbenutzt, mit 1 
verkauft für 250 Mark 7222 
Dominium Altjahn b. Czerwinsk. 


Pnteneier, Enteneier 


der gr. Art 


erlhuhneier ltirt, ohne die erſehnte Hilfe zu erlangen. SR: = 
7 7 IR aue Mk. En ic 6 at feine sna it mußte = hi Stadlau zur erſten Stelle auf ein 
em ſchnappen, immer en, 
Perlhühner ber Weitncheumige Schleim löſte fie nur unter 


à 3 Mk. per Stück verkauft Gut Gr. 
Kripoſen per Szemlauken Opr. [7476 


Daberſche 


großen Anſtrengungen los. Alle 14 Tage trat 

eine Aſthmaperibode ein und mußte ich dann 3—4 

Tage von der Arbeit En Dazu befanı 

ich Tonnen e A ich a Kopf 
wolle mir auseinanderfallen. Der etit war f Gegen bupiliarifche Sicherheit ſuche 
ut, doch durfte ich mich nicht ſatt eſſen, ſonſt A 

berſchlimmerten ſich die! Aigembeſchwer en. ich ein 00 von 0 M f. 


und Roſen⸗ * Eß kartoffeln 5 Stuhlgang war zur Verſtopfung geneigt, die : : 15 150 
a i Meld. 5 90 m. 023 7248 a. d 


immer kalt. Durch die Kur des Herrn 
und Enallariofjeln Weidhaas in Niederlößnitz bei Dresden, Hohe⸗ a 
ſtraße 339, an den ich mich brieflich wendete, Exped. d. Geſell. erbeten. 
verkauft trat zu meinem 1 ne 2. ain Umſchw Er⸗ ‘ Suche zur 1, Stelle hinter 165,000 
Dom. Mil ewo bei 3 i . Wyr. ftaunen ſchon nach Stäniger Kur ein Umſchwung Mark 0000 ein Wavital a 


zu allgemeiner Beſſerung ein, die ſchließlich in f 


} volle Heilung überging. Ich kann die Kur nur 
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Auf jenen erſten Beſuch war bereits nach wenigen Tagen 
ein zweiter gefolgt, der ihm zu ſeiner Ueberraſchung Ljubitza 
in einem ganz neuen Licht zeigte. Heiter und unbefangen 
— wie es ihm wenigſtens ſchien —, mit freudigem Auf⸗ 


leuchten der Augen war ſie ihm entgegengekommen, mit 


einem Scherz hatte fie die theilnehmende Frage nach ihrem 
Befinden beantwortet und nichts im Weſen und Benehmen 
mahnte noch an die trübe, ſchwermüthige Stimmung, in 
Der er fie wenige Tage zuvor verlaſſen hatte. Ohne ihres 
letzten Zuſammenſeins auch nur mit einem Worte zu ge⸗ 
denken, wußte ſie ihn durch eine liebenswürdige und unge⸗ 

wungene Unterh ar derart zu feſſeln, daß er fie, als die 

tunde zum Aufbruch herangerückt, in einem wahren Taumel 
des Entzückens verließ. 


„Von nun an verging ſelten eine Woche, in der er nicht 
wiederholt Ljubitzas Schwelle betreten, und der Verkehr 
mit dem jungen Mädchen begann für ihn unentbehrlich zu 
werden. Auch waren ihm nicht bloß die reichen Geiſtes⸗ 
und Herzensſchätze, die Linbitza unbewußt in traulichen 
Plauderſtunden offenbarte, beredte und freudig begrüßte 
Zeugen ihres innern Werthes, es boten ſich außerdem ſo 
mancherlei Berührungspunkte, durch gemeinſame Neigungen 
und Intereſſen, und namentlich war es der blumengeſchmückte 
Pfad der Kunſt, auf dem ſich die verwandten Seelen gern 
und häufig zum harmoniſchen Akkorde vereinigten. 

Ljubitza beſaß eine weiche, volltönende Altſtimme von 
Feltenem Wohlklang, und Adolf Hagen, als begabter und 
verſtändnißvoller Muſiker, ließ es ſich nicht nehmen, ſie am 
Klavier zu begleiten, wenn ſie die herrlichen Lieder klaſſiſcher 
und moderner Meiſter in vollendet künſtleriſcher Weiſe zum 
Vortrag brachte. Auch zur Dichtkunſt fühlten ſich beide 
mächtig hingezogen, Hagen freilich mehr zur realiſtiſchen 
Richtung der neuern Zeit, während Ljubitza mit Vorliebe 
in der mondbeglänzten Zaubernacht der Romantik weilte; 
doch gab grade dieſe Verſchiedenartigkeit der Geſchmacks⸗ 
richtungen reichlichen Stoff zu anregenden Geſprächen, in 
denen ein jedes ſeinen Anſchauungen geſchickt Geltung zu 
verſchaffen wußte. 

So verbrachten ſie manche köſtliche Stunde, und wenn 
auch Jubitza ihrer Eigenart nach nicht immer dieſelbe war, 
wenn Frohſiun und träumeriſche Schwermuth ſich oft genug 
in ſchroſſem Wechſel folgten, jo gewöhnte ſich Hagen bald 
dermaßen an ihre Doppelnatur, daß er ſchließlich kaum 
wußte, ob ihm die ernſte oder die heitere Ljubiga mehr ans 
Herz gewachſen fei. 

Ein einziger Schatten nur trübte die freundlichen Be⸗ 
ziehungen — Ljubitzas tiefe Verſchloſſenheit über alles das, 
was ihre Bergaugenheit betraf. Umſonſt war er mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen, hatte ihr wiederholt von ſeiner 
Jugendzeit, vom Elternhaus und den Erinnerungen aus 
ſeliger Kinderzeit erzählt. Ljubiga hörte wohl aufmerkſam 
und theilnehmend zu, aber nie kounte ſie ſich entſchließen, 
auch nur mit einem Wort ihre eigenen Familienverhältniſſe 
u berühren — ja, als Adolf Hagen ſich einmal zu einer 

irekten Anſpielung auf dieſe verleiten ließ, fiel ihm auf, 
wie plötzliche Bläſſe ihr ſchönes Antlitz überzog und ihre Augen 
einen flehenden, geängſtigten Ausdruck annahmen, als wollten 
fie jagen: „Ich beſchwöre dich — frage nicht — vertraue 
mir!“ — So blieb trotz aller Herzlichkeit des Verkehrs doch 
etwas Fremdes, Geheimnißvolles zwiſchen ihnen beſtehen, 
das ihn nicht zum Vollgefühl des Glückes und der Zu⸗ 
friedenheit gelangen ließ. 

Und Ljubitza? Auch ſie empfand eine warme Neigung 
Kr den liebenswürdigen, hochgebildeten Mann, den ein 
Zufall ſo unvermuthet auf ihren Lebensweg geführt hatte. 
In ſeiner Nähe war ihr freier und leichter zu Muthe als 
eit langem, und innige Dankbarkeit gegen denjenigen der 

icht und Sonnenſchein in ihr umdüſtertes Leben gebracht, 
Bar: mächtig in ihr auf. Jedoch auch fie wagte nicht 

aran zu denken, wohin alles führen ſollte, für ſie gab es 
ie keine Zukunft, nie durfte fie hoffen, dauerndes Glück an 
er Seite eines geliebten Mannes zu finden. So klam⸗ 
merte ſie ſich denn an den Augenblick an und ſuchte mit 
ängſtlichem Bemühen feſtzuhalten, was ihr die Gegenwart 


bot. — — 

„Es war ein heißer Nachmittag gegen Ende Juni. Seit 
frühem Morgen hatte die Sonne unbarmherzig ihre ver⸗ 
ſengenden Strahlen vom wolkenloſen Himmel herabgeſandt; 
eine dumpfe gewitterſchwüle Luft lagerte über Straßen und 

lägen, (nicht der leiſeſte Windhauch regte ſich. Wochen⸗ 
ang war kein Tropfen Regen gefallen, alles litt unter an⸗ 
Haltender Dürre und hoffte mit Ungeduld auf den lang 
entbehrten Segen von oben, aber der Himmel in ſeinem 
lachenden Blau ſchien es durchaus nicht eilig zu haben dem 
Sehnen der verſchmachtenden Erde und ihrer Bewohner Rech⸗ 
ait | git een Senf hrer W 

„Am offenen Fenſter ihrer Wohnſtube ſaß Ljnbitza im 
leichten hellen Hauskleide; auf dem Schoof Belt ie einen 
a e in den ein Stückchen blauer Sammt einge⸗ 

aunt war, auf welchem ihre geſchickten Finger mit Hülfe 

arter Goldfäden ein Monogramm entſtehen ließen; die 

rbeit befand ſich zwar noch in den . war 
aber doch unſchwer als ein werdendes A. H. zu erkennen. 
Ihr zur Seite auf einem niedrigen Seſſel hatte Klara Platz 
genommen; ſie blätterte gedankenlos, während ihr etwas 
umflortes Auge ſtarr vor ſich hinblickte, in einem Buch, 
aus dem ſie der Freundin ſoeben vorgeleſen hatte. Die 
8 der jungen Mädchen über das Geleſene 
war ins Stocken Pe nee einige Minuten. blieben beide 
ftumm, bis Ljubitza, ohne von ihrer Arbeit aufzublicken, die 
ain mit = Worten unterbrach: „Nun Klärchen fo ſchweig⸗ 
am heute 

Die Angeredete fuhr leicht zuſammen und ſich zur 

eundin wendend, erwiderte fies „Verzeih, liebe Ljubitza, 
ich bin zerſtreut — ſoll ich Dir weiter vorleſen?“ 

„Laſſen wir es für heute — ich bin ſelbſt nicht ſo recht 
zufmerkſam: die Hitze wird wohl ſchuld daran ſein. Aber, 
was iſt Dir, Herz“, fuhr fie theilnahmvoll fort, als fie in 
Klaras Mienen einen ſorgenvollen Ausdruck zu bemerken 
glaubte, „Du ſiehſt gar nicht vergnügt aus — haft Du 
etwas Unangenehmes erlebt?“ 


“ 


macht mich unruhig, fie ift nicht mehr die Alte, ſeit fie im 
Frühjahr den großen Schreck erlebte — Du beſinnſt Dich 
doch wohl noch?“ : 

„O, gewiß! Aber ich war der Meinung, daß der Unfall 
keine weitern Folgen hatte. Was fehlt denn der Mutter?“ 


„Das iſt ſchwer zu ſagen — eine eigentliche Krankheit 
iſts nicht. Sie beſorgt nach wie vor unſere kleine Wirth⸗ 
ſchaft, hält an ihrer gewohnten Tageseintheilung feſt und 
wird böje, fo oft ich ihr helfen oder fie überreden will, fi 
ein wenig mehr Ruhe zu gönnen, aber dennoch merke i 
deutlich, wie ihr die Arbeit nicht mehr ſo leicht von ſtatten 
geht wie ſonſt. Dabei iſt ſie allerhand Stimmungen unter⸗ 
worfen, leidet an gr Ohnmachtanfällen — mit einem 
Wort — ihr Zuftand läßt recht viel zu wünſchen übrig.“ 

Willſt Du nicht einmal den Arzt um Rath fragen?“ 

„Das habe ich ſchon gethan.“ 

„Und was ſagte er?“ 

„Er empfahl der Mutter dringend einen längeren Auf⸗ 
enthalt in kräftigender Wald⸗ und Gebirgsluft.“ 

„Nun, das läßt ſich hören. Ihr werdet doch jedenfalls 
der Weiſung folgen?“ 

„Leider verbietet ſich das von ſelbſt.“ 

„Wie ſo?“ 

„Liebe Ljubitza — denke doch —, eine ſolche Kur, wir 
in unſern beſcheidenen Verhältniſſen.“ 

„Armes Klärchen, ich verſtehe — aber da muß Rath 
geſchafft werden! Deine Mutter darf den Sommer über 
nicht in der Stadt bleiben!“ 

Ljubitza ſann einige Augenblicke nach. „Wart einmal,“ 
begann ſie dann lebhaft, „da kommt mir ein guter Gedanke. 
Wie Du weißt, habe ich die Abſicht, nach dem Harz oder 
Thüringerwald zu gehen. In etwa vierzehn Tagen beginnen 
ja wohl Deine Schulferien; ſo lange warte ich ohnedies 
mit der Abreiſe, dann machen wir — Deine Mutter, Du 
und ich — uns gemeinſchaftlich auf, ſuchen uns ein trau⸗ 
liches Plätzchen in den Waldbergen und führen dort ein 
vergnügtes Leben zu dreien — ihr natürlich als meine Gäſte. 
Wie gefällt Dir mein Plan, Klara?“ 

„Das geht doch nicht, liebſte Ljubitza!“ erwiderte Klara, 
vor Verlegenheit und Rührung über das verlockende Anz 
erbieten erröthend, ein derartiges Opfer ...“ 


„Unſinn, Närrchen, von einem Opfer iſt da keine Rede. 
Im Gegentheil, es war mir durchaus kein angenehmer 
Gedanke, vielleicht wochenlang in der Waldeinſamkeit auf 
meine eigene Geſellſchaft angewieſen zu ſein; ſo habe ich 
Dich immer bei mir, Deine Mutter kommt zu ihrem Recht, 
da iſt uns allen in beſter Weiſe geholfen.“ 

„Ich fürchte doch,“ meinte Klara bedenklich, „daß mein 
Muttchen ſich nicht entſchließen wird, eine jo große Liebens⸗ 
würdigkeit von Dir anzunehmen. Du biſt erſt vor nicht 
langer Zeit ſo überaus nachſichtig und gütig gegen ſie 
geweſen ...“ 

„Aber Klärchen, laß doch die alte Geſchichte ruhen! 
Jetzt handelt es ſich darum, daß Deine Mutter wieder 
geſund wird.“ 

„Du biſt fo herzensgut, Ljubitza, aber ...“ 

„Keine Widerrede, Schatz, es bleibt bei meinem Vor⸗ 
ſchlag. Dein kleiner Schlaukopf wird Mamas etwaigen 
Widerſtand ſchon beſiegen. In vierzehn Tagen werden die 
Koffer gepackt und dann: Adieu Berlin! Ach, wie freue 
ich mich darauf, mit Dir auf den Bergen herumzuklettern, 
durch den grünen Wald zu ſtreifen und dem Geſang der 
Vögel zu lauſchen!“ 

In übermüthiger Freude warf Ljubitza ihre Arbeit hin, 
fchlaug die Arme um Klara, küßte fie herzhaft auf den 
Mund und drehte ſich luſtig mit ihr im Kreiſe herum. 

Klara, von Rührung übermannt, faſt athemlos von dem 
ſtürmiſchen Reigen, vermochte nur mühſam hervorzubringen: 
„Du biſt das beſte Geſchöpf unter der Sonne, wie können 
wir Dir je all Deine Güte vergelten?“ 

„Thörichtes Klärchen, ſo darfſt Du nicht ſprechen, wenn 
Du mich nicht ernſtlich böſe machen willſt.“ 

„Nun, da will ich denn nicht mehr als — tauſend 
herzigen Dank ſagen. Doch jetzt muß ich zur Mutter und 
ſie auf Deine Güte vorbereiten. Auf Wiederſehen, liebe 


Ljubitza!“ 
„Adieu, Märchen — bis morgen!“ Cortſ. folgt.) 
— nn ] 
Verſchiedenes. 


— Der nächſte ſechſte evangeliſch⸗ſoziale Kongreß 
wird in der Pfingſtwoche dieſes Jahres, vom 4. bis 6. Juni, in 
Erfurt ſtattfinden. Auf dem Programm ſteht u. A.: Die Be⸗ 
gründung der ſozialdemokratiſchen Forderungen durch natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Forſchungen (Prof. Dr. Trommershauſen, Frank⸗ 
furt a. M.). Die ſozialen Aufgaben des Staats als Arbeit⸗ 
geber. (Geh. Regierungsrath v. Maſſow, Potsdam). Die ſoziale 
Lage der Frauen (Frau El. Gnauck⸗Kühne, Berlin und Hofprediger 
Stöcker, Berlin). 

— Fenſterſcheiben, welche nicht anlaufen oder 

efrieren, werden neuerdings in Amerika hergeſtellt und 
ür die Führerſtände von Lokomotiven verwendet. Sie beſtehen 
aus zwei Glasſcheiben, welche mit einander waſſerdicht verbunden 
ſind, und zwar ſo, daß ein Zwiſchenraum von etwa 15 mm ver⸗ 
bleibt. Der Zwiſchenraum wird mit Waſſer gefüllt und durch 
ein Röhrchen mit dem Lokomotivkeſſel verbunden, jo daß das 
Waſſer genügend warm erhalten wird, um das Beſchlagen oder 
Anſetzen von Eis an die Scheiben zu verhindern. Dem Lofomotiv- 
führer wird hierdurch ſtets freier Ausblick geſichert. Die mit 
Waſſer gefüllte Doppelſcheibe iſt natürlich ebenſo durchſichtig wie 
eine einfache Glasſcheibe. 

— [Behandlung der Beſen.] In vielen Haushaltungen 
wird dem Beſen nicht die richtige Behandlung zu Theil und nur 
allzu vorzeitig werden die Beſen dadurch unbrauchbar. Vor 
Allem dürfen die Beſen nie in der Nähe des Herdes oder der 
Oefen hängen, da durch die Hitze das Pech, mit denen die Borſten⸗ 
bündel in das Holz eingeſetzt find, ſchmilzt und die Borſten⸗ 
bündel dadurch herausfallen. Ebenſo verurſacht die Hitze das 
Springen und Reißen der Hölzer. Beim Beſen mit langem 
Stiele iſt darauf zu achten, daß der Beſen nicht mit den Borſten 
auf dem Boden ſteht, ſondern entweder auf dem Stiele ruht, 
oder was am beiten iſt, aufgehängt wird. Auf ſolche Weiſe be> 
handelte Vejen bleiben Jahrelang in beſtem Zuſtande. 


eſellige. 


„Das grade nicht, uur der Zuſtand meiner Mutter ö 
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No. 90, 
[18. April 1895. 


Briefkaſten. 

D. G. Die Kündigung findet dergeſtalt ſtatt, daß der Dienſt 
mit Ablauf des Kalendervierteljahres zu Ende geht. 

L. R. Ein Kopierbuch verliert ſeine Beweiskraft als Urkunde 
Rent f ergiebt, daß daraus Blätter herausgetrennt und ent⸗ 
ernt find. - 
„P. Die Behörde ift für die Defekte ihres Beamten nur daun 
verhaftet, wenn ſie ſeine Pflichtwidrigkeit wahrgenommen und die 
nöthige Aufſicht vernachläſſigt hat. Daß dies in dem vorliegenden 
Falle geſchehen iſt, wird nicht nachzuweiſen ſein. 

.S. Wegen des als nothwendig anzuerkennenden Haupt⸗ 
baues müſſen Sie ſich auch vor dem Ablaufe der kontraktsmäßigen 
Zeit als Miether zur Räumung verſtehen. 

Th. B. Die Aeußerung: „Weil du Gemeindevorſteher warſt, 
haſt Du mir auch Geld ausgepreßt,“ kann gan harmlos iu x 
denn der Gemeindevorſteher vertheilt und erhebt auf Bei (uf 
Laſten und Abgaben, und bekanntlich wird jede Abgabe ungern 


ezahlt. 

25 ch. Gr. Die Petitionen gen, bie Ae 
liegen ſchon ſeit Wochen in der Expedition des „Geſelligen“ zur 
Unterſchrift aus. 

E, L. L. St. 1) Die Beſchäftigung einzelnſtehender ruſſiſch⸗ 
volniſcher Arbeiter in der Landwirthſchaft iſt durch die Regierung 
genehmigt. 2) Nachdem der Lehrer das Heu für gut b . 
und dem Lieferanten abgenommen hat, ift ein Anjpru auf 
Zurücknahme und anderweite Lieferung nicht mehr durchführbar. 
Wicht Unterweiſung der Echulvorfteher über ihre Rechte und 

ge iſt im Briefkaſten nicht der nöthige Platz. 

eſſen. 1) Durch Erinnerungsſchreihen fördern Sie die An⸗ 
elegenheit nicht. 2) In der Regel iſt jeder Beſitzer berechtigt, 
ein Grundſtück durch Zäune von dem Grundſtücke ſeines Nach⸗ 
barn zu trennen. Doch dürfen die Scheidungen die hie 
des Nachbarn niemals überſchreiten, ihm auch nicht in dem Gee 
brauche ſeines Eigenthums hinderlich ſein. 3 

B. 1) In der Regel wird die Kündigung mit dem 
Ablaufe des Kalenderquartals in Verbindung gebracht und ſechs 
Wochen vorher bewirkt, um neues Gunnpeternt zu erleichtern. 
2) Beträgt die ausbedungene Belohnung 150 Mk. und darüber, 
ſo iſt der betr. Vertrag unverbindlich, wenn er nicht ſchriftlich 
abgeſchloſſen iſt. ? 7 

M. K. Friedl. Der geringe Nachlaß der Wittwe * 
ihren Kindern zu gleichen Theilen. Wenn das jüngſte Kind vor⸗ 
ausſichtlich der 1 anheimfällt, ſo iſt Auſpruch auf deſſen 
Erbtheil zuläſſig, nicht aber auf die Erbtheile der übrigen, weil 
Geſchwiſter, nur, wenn ſie vermögend, einander zu unterſtützen 
verbunden ſind. Klage würde Erfolg nicht haben und ohne Prozeß 
iſt Beſchlagnahme unzuläſſig. 

T. K. Im äußerſten Falle wird wegen der Rückgabe des 
Dokuments geklagt werden müſſen. Es wird zuvor nachzuſehen 
fein, bei welcher Gelegenheit dem Vormunde das Dokument ge- 
geben und der emia von ihm beſcheinigt ift, ſowie wenn erſteres 
aus den Vormundſchaftsakten nicht hervorgeht, ob dann nach 
Ausweis der Grundakten über die fragliche Forderung ein 
Hypothekendokument gebildet ijt. 2) Alles, was den Kindern durch 
Erbſchaft und Schenkung zufällt, gehört nicht zu deren freiem 
Vermögen und unterliegt der Verwaltung des Vaters, welcher 
auch darüber quittiren kann, ſo lange die Kinder minderjährig 
ind. 
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Standesamt Grandenz 
vom 7. bis 14. April 1895. 


Aufgebote: Schneider Franz Przyſtalski und Franziska 
Kalinowski. Schmied Johann Lipowski und Valentine Kunitzki. 
Arbeiter Johann Dowinski und Roſalie Rathke. Schuhmacher 
Paul Buch und Auguſte Tiburski. Arbeiter Adalbert Piwowarski 
und Eleonore Zielinski. Kaufmann Carl Deuſer und Marie 
Bäcker. Kaufmann Gotthilf Liebert und Paula Hillel. Arbeiter 
Anton Chmielewski und Marie Scheffler. Korbmacher Karl 
Frommholz und Emilie Domke. 

Eheſchließungen: Schmied Reinhold Mundt und Auguſte 
Nowakowski. Former Emil Gogolin und Bertha Schmidt. Schuh⸗ 
macher Friedrich Suplie und Eveline Krauſe. Landwirth Karl 
Handſchny und Johanna Schiller. Buchdrucker Friedrich Gutt⸗ 
mann und erat ape Schroeter. Töpfer Karl Quasbart und 
deln 1 Pid geb. Rach. Arbeiter Paul Makrewitz und Wil⸗ 
elmine Belz. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Duckſtein, Tochter. Arbeiter 
Auguſt Wollſchläger, Sohn. Kanzliſt Franz Kutowski, Tochter. 
Kanzliſt Albert Malchow, Sohn. Arbeiter Alexander Schulz, 
Tochter. Schloſſer Emil Dobrick, Tochter. Droſchkenbeſitzer 
Herrmann . Sohn. Bureauvorſteher Victor Dorau, 
Sohn. Tiſchler Friedrich Nitſchmann, Tochter. Tiſchlergeſelle 
Rudolf Ciezlieki, Sohn. Schuhmacher Adolf Bunn, Tochter. 
Oberlehrer Adolf Miehlke, Sohn. Kaufmann Guſtav Marquardt, 
Sohn. Unehelich 4 Söhne. 5 

Sterbefälle: Betriebsinſpektorwittwe Mathilde Kutzer geb. 
Klemke, 64 Jahre. Arbeiterin Florentine Witt geb. Bethke, 65 ¾ 
Jahre. Bertha Wieſe, 4 Jahre. Georg Kasper, 1½ Monate. 
Hospitalitin Caroline Plenzow, 50 Jahre. Alexander Czerwinski, 
5 Stunden. Arbeiterwittwe Catharina Duſchinski geb. Kabitowski, 
86 Jahre. Willy Wordel, 6 Monat. bee Art Glaubitz, 20¼ 
Jahre. Rentier Julius Maſchke, 73 Jahre. Arbeiterfrau Anna 
Neumann geb. Thiard, 44 Jahre. Elfriede Seel, 20 Jahre. 
e Bertha Nowinski, 25 Jahr. Charlotte Lachowski, 

conat alt. 

. ———— . —— | 


— og 
122.124 Pfd. 112-14 Mk. — G t 
Brauwaare 115-16 Mk., ag über Notiz, andere Sorten pers 


Königsberg, 17. April. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatins 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter % loco fouting. Mk. 54,00 Geld, unkonting. 
Mk. 34,25 Geld. 
Sromberg, 16. al Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weiz en 126—138 


8 1 Mk., rd 
bis 112 Mk., feinfter über Notiz.— Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
100-108 Mk. 


Hafer 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 


Preis ⸗ Courant der Mühlenadminiſtration zu Brombe 
vom 16. April 1895. — Ohne Verbindlüchrett⸗ fe pro 50 Rios 


Weizeu-Fabr. Noggen-Fabr. Graupe Nr. 3 11100 
Gries Nr. 1 o Mehl 0 10 do. PER 10100 
do. „ 2 130 do Olt 920] do. „ 5 9 50 
Kaiſerauszugmehl 1440] Mehl 1 8 60 do. 3 6 9 00 
Diehl 000 18/40] do. II 640 do. grobe 8 00 
do. 00 weiß Bd. 11 00] Commis⸗Mehl 820] Grütze Nr. 1 9 00 
do. 00 gelb Bd 11060] Schrot 7/20 do. „ 2 8 00 
. 0 1 And Kleie 4 alt. Si 2180 
utterm 60 ochme 
Kleie i 4/00 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 4 2 
Groupe Nr. 1 1950 Buchweizengrützel 15 00 
do. 2 2 12100 =: 1114 60 


Poſen, 16. April. Spiritus. Loco ohne Faß (5 ; 
do. loco ohne Faß (70er) 31,60. Still. e 30, 
Stettin, 16. April. Getreidemarkt. Weizen I 4 
neuer 141—143, per April⸗Mai 143,00, per Sebtemder⸗ — 
Se e gan f ee tig 
2 er . — Pomm. Hafer 6 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 33,60. 2 


Magdeburg, 16. April. nderberiäht. A 
un = 45 —. 1 1000100, Re er a Sr eben 
39— 9.45, nene 50 — 9.00. a rodutte exe ende 2 
6600 —7,20. Geſchäftslos. „ 


